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Weshalb Schacht nicht nach dem Haag gehk.
Wie bereits in einem 2

Ausgabe gemeldet, wird Deutſchland auf der
Haager Konferenz durch die t
Curtius (DVP.), Moldenhauer (DVP.), Wirth
(3.) und Rob. Schmidt (Soz.) vertreten ſein,
ſowie durch Melchior als Sach verſtändigen. Jn
der amtlichen Mitteilung heißt, es dann weiter:
„Erforderlichenfalls wird auch Reichsbankprä-
ſident Schacht während der Bergtnneoen nach
dem Haag reiſen.“

Beunruhigung in Paris.
Die Nachricht, daß Dr. Schacht nicht als Mit-

glied der deutſchen Abordnung nach dem Haag
gehen wird, hat in Pariſer Kreiſen ſehr großeUeberraſchung hervorgerufen.

Man unterſtreicht mit Nachdruck, daß die
deutſche Regierung vergebens verſucht habe,
Dr. Schacht zu veranlaſſen, zuſammen mit den
deutſchen Unterhändlern die Verantwortung zu
übernehmen. Schacht habe es vorgezogen, ſeine
ganze Handlungsfretheit zu bewahren.

Der „Excelſior“ ſchreibt, die deutſche Regie
rung habe zwiſchen zwei Möglichkeiten zu wäh
len: entweder ſie folge den im Auguſt von Dr.
Streſemann vorgezeichnet t Spuren und manwerde recht ſchnell zu den Abkommen gelan-
gen, die von den techniſchen und Finanzſachver-
ſtändigen auf das Genaueſte vorbereitet ſeien,
oder aber die deutſche Regierung gebe der po
litiſch-finanziellen Diktatur des Reichsbankprä-

Teil unſerer letzten

Merſeburg, Montag, den 30. Dezember 1929

ſidenten Schacht nach, mache ſich die Forderun-
gen der Schachtſchen Denkſchrift zu eigen, und
die ganze Konferenz werde in Frage geſtellt.
Mehr als je werde die Einigkeit der Gläubiger
Deutſchlands erforderlich ſein, wenn man im
Haag und auf der Londoner Konferenz zu
einem Erfolg kommen wolle.

Berliner Preſſeſtimmen.
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ über-

häuft Schacht mit den ſtärkſten Vorwürfen.
„Schacht hat geglaubt, die Reichsregierung für
die bevorſtehenden V zerhandlungen Richtlinien
und Bedingungen aufzwingen zu können und
das Spiel fortzuſetzen, das er bei der Sabv-
tierung der Ueberbrückungsanleihe getrieben
hat. Schacht hat geglaubt, ſeine törichte Tak-
tik bei den Pariſer Verhandlungen könnte im
Haag wiederholt werden. Die Reichsregierung
hat dieſe Anſichten einmütig für unmöglich ge-
halten. Das Ergebnis iſt, daß Herr Schachtnicht delegiert worden iſt.“

Die linksdemokratiſche „Voſſiſche
erklärt, Dr. Schacht habeTeilnahme an den Haager Verhandlungen da-

von abhängig gemacht, daß ſich das Reichskabi-
nett auf ſein bekanntes Memorandum feſtlege,
mit anderen Worten, daß die deutſche Abord-
nung mit gebundener Marſchroute nach dem

Zeitung“
anſcheinend ſeine

Haag gehe, um das durchzuſetzen, wozu Schachts
eigen ne Kräfte bei den Pariſer Verhandlungen
nicht ausreichten.

Jm e dazu meint die volkspartei-
liche „DAZ.“: Das Ausland habe ſehr wohl
begriffen, daß der Reichsbankpräſident ſeiner-
ſeits entſchloſſen ſei, eine Verantwortung für
die Verfälſchung des Youngplanes abzulehnen.
Die Entſcheidung des Reichskabinetts muß als
eine Ausſchaltung Dr. Schachts, vielleicht ſogar
als ein Blankowechſel für die Haager Konfe-
renz gelten. Die Reichsregierung habe eine
ſcharfe Waffe aus der Hand gegeben, Das ſei
um ſo bedauerlicher, als ein ſo dramatiſches
Vorgehen, wie Dr. Schacht es für notwendig
gehalten habe, mit der Uebernahme praktiſcher
Verantwortlichkeit kompenſiert werden mußte.

Beſchränkte Vollmäacht
der deutſchen Delegakion.

Aus Berlin verlautet: Die deutſche Dele-
gation für den Haag hat die Jnſtruktionen des
Kabinetts eingehändigt erhalten. Es beſteht
nur eine Abweichung von den früheren Voll-
machten: Dieſesmal iſt die Vollmacht auf jene
Dinge beſchränkt, die in den bisherigen Vor
ver handlungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen
Gläubigerſtaaten bereits die deutſche Zuſtim-
mung gefunden haben. Wie wir weiter hören,
iſt dieſe Beſchränkung der Vollmachten aus-
drücklich auf Verlangen des neuen Außenmini-
ſters Curtius erfolgt.

Reues in Kürze.
Die Polizei beſchlagnahmte in einer Gaſt-

virtſchaft in Berlin-Schöneberg, in der Kom-
muniſten verkehren, drei Vervielfältigungs-
apparate und Handſatzmaterial zur Herſtellung
preſſegeſetzwiöriger Druckſchriften und Druck-
ſchriften dieſer Art.

c

Jn Berlin iſt der Präſident des Evangeli-
ſchen Bundes, D. Scholz, geſtorben
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Die Vertreter des Chriſtlichen Volksdienſtes
und der Chriſtlich-Sozialen Reichsvereinigung
haben beſchloſſen, ſich unter dem Namen „Chriſt-
lichſozialer Volksdienſt“ zuſammenzuſchließen.

Als Nachfolger des bisherigen Botſchafters
der Vereinigten Staaten in Berlin, Schurman,
wird Frederie Moſeley Sackett, republikani-
ſcher Senator von Kenntucky, den Berliner
Votſchafterpoſten übernehmen. Er iſt ein in-
timer Freund des Präſidenten Hoover und gilt
als hervorragender Finanzſachverſtändiger.

Das Pariſer „Journal“ erfährt, daß auch
ein Mitglied der franzöſiſchen Delegation für
die deutſch-franzöſiſchen Saarverhandlungen
für den Haag delegiert wird. um dort in jedem
Falle die franzöſiſche Stellungnahme zu unter-
ſtützen. Man bleibe entſchloſſ ſen, über die
Saar keine Abmachungen im Haag zu treffen.

Ob dann unſere Reichsregierung ihren
früheren Erklärungen entſprechend von ber
ganzen Reparationsregelung zur

e

Das franzöſiſche Memorandum zur bevor-
tehenden Flottenkonferenz hat in England,
Amerika und Japan große Verſtimmung her-
vorgerufen, es wird als Verſuch angeſehen, die
Konferenz und die ganze Abrüſtung zu ſabo-
tieren.

B2 J d

Die franzöſiſche Kammer bewilligte den
Bau von einem 10000 Tonnen-Kreuzers, ſechs
Torpedobovotszerſtörern, ſechs Ubooten und
einem Uboot-Mienenleger.

Der Maijiländer „Corriere dellg Sera“ mel
det von der franzöſiſchen Grenze eine Anzahl
franzöſiſcher Grenzverletzungen in den letzten
Tagen. Die faſchiſtiſchen
infolgedeſſen zum ſofortigen
aufgefordert worden. Es handelt ſich mutmaß-
lich um eine großangelegte fremde Spfongage
gegen Jtalien.

Grenzwachen ſeien

r

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet aus
Kafro: Ein britiſcher Truppentransportzug
nach dem Sudan iſt vor Aſſnuan entgleiſt. 16
Tote und 38 Verletzte meldet der amtliche Be
richt, doch ſpricht man von weit mehr Onfern,
dg der An völlig erträmmert i. Die Urſache
den Enytgleiſung iſt bisher nicht bekannt ge-
geben.

Waffengebrauch

Meukerei und Hinrichkung auf einem
franzöſiſchen Kreuzer.

Der „Borwärts“ meldet:
Vor einiger Zeit erſchien in der amerika

niſchen Preſſe folgende Meldung: „Auf dem
franzöſiſchen Panzerkreuzer Waldeck Rouſſeau
brach in der zweiten Oktoberwoche in den
chineſiſchen Gewäſſern eine Meuterei aus, die
nur mit Hilfe des vom Kapitän des Waldeck
Rouſſeau radiotelegraphiſch herbeigerufenen
amerikaniſchen Kreuzers Pittsburgh unter-
drückt werden konnte.“

Nichts weiter. Ein undurchdringlicher
Schleier hing über den Geſchehniſſen, die von
den Maria eri e rren der Vereinigten Staa
ten und Frankreichs verſchwiegen würden.Jetzt ſind durch die E rzählungen der Matroſen

des „Pittsburgh“ einige Tatſachen an die
Oeffentlichkeit gelangt, die ein Licht auf die
Tragödie an Bord des „Waldeck Rouſſeau“
werfen. Daraus geht hervor, daß

der größte Teil der Beſatzung
an dem Aufſtand teilnahm und die Offiziere
in ihrer Angſt vor einem dem ruſſiſchen
Potemkin- Aufſtand ähnlichen Schickſal einen
Hilferuf nach dem anderen ſandten. Der

amerikaniſche Kreuzer eilte mit Volldampf
herbei und „befänftigte“ die Aufſtändiſchen vor
der Hand mit der Drohung, das Schiff zu ver-
ſenken. Jm Angeſicht der drohenden Kanonen
kapitnlierten die franzöſiſchen Matroſen, die
ſich anſcheinend nicht ſtark genug fühlten, mit
der moderneren „Pittsburgh“ den Kampf auf-
zunehmen.

Von da an ging alles Schlag auf Schlag.
Die unmittelbare Folge der Ergebung war die
Einſetzung eines außer ordentlichen Kriegs-
gerichtes, das

die beiden Führer des
durch den

verurteilte. Das Urteil wurde an Ort und
Stelle vollſtreckt. Vor den Augen der geſamten
Beſatzungen beider Kreuzer wurden die beiden
franzöſiſchen Matroſen an Bord des „Waldeck
Rouſſeau“ gehängt. Alle am Aufſtand be-
teiligten. Matroſen wurden ſpäterhin abgeköſt
und ſind vor ein franzöſiſches Marinegericht
geſtellt worden, über deſſen Urteilsſprüche
bisher nichts bekannt iſt.

Aufſtandes zum Tode
Strang
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Hier kagk die Haager Konferenz.

Am 3. Januar wird im Binnenhof die Haa
ger Schlußkonferenz eröffnet. Unſer Bild zeigt
den berühmten Binnenhof im Haag. Es iſt dies
einer der wichtigſten Plätze der holländiſchen
Hauptſtadt, der von den Sitzungsſälen der bei-

Jn Apia auf Samoa ſind erneut ernſte Un-
ruhen ausgebrochen, in deren Verlauf ein Wei
ßer und zwei eingeborene Poliziſten
wurden.

getötet
Zwei weiße Poliziſten und dreißig

engliſchen

den Kammern der Generalſtaaten und dem
ehemaligen Ritterſaal, einem kapellenähnlichen
Ziegelbau aus dem 13. Jahrhundert, umgeben
wird. Ringsum iſt der Binnenhof von Grä
ben umſchloſſen,

Mitglieder
zum Teil

der eingeborenen Polizei wurden
ſchwer verletzt. Die Ruhe iſt
Berichten inzwiſchen wieder

geſtellt worden.
her
nach

Kummer 308

Der Hinduführer Pundit Jawaharlal Nehru,
der mit einer Eskorte von 2500 Mann und 20
Elefanten nach Lahore gekommen war, um den
allindiſchen Kongreß zu eröffnen, an dem einige
hunderttauſend Menſchen teilnehmen. Nehru
iſt der jüngſte Jnder, dem die Ehre zuteil
wurde, dem allindiſchen Kongreß zu präſidieren.

Meufkerei
auf der „Emden“.

Die kommuniſtiſche „Welt am Abend“
brachte in ihrer Sonnabendausgabe eine Mel-
dung über eine angebliche Meuterei auf dem
Kreuzer „Emden“ während der Auslandsfahrt.
Dazu wird von unterrichteter Seite mitgeteilt:

„Es trifft zu, daß auf dem Kreuzer „Em-
den“, der vor einigen Tagen von ſeiner Aus
landsreiſe zurückgekehrt iſt, unter der Back die
Internationale geſungen wurde. Die Schul-
digen ſind von dem zuſtändigen Kriegsgericht
in öffentlicher Verhandlung beſtraft worden,
und zwar zwei Mann zu je fünf Wochen Ar
reſt, einer wurde freigeſprochen. Von einer
Meuterei oder ähnlichen Dingen kann bei der
ganzen Angelegenheit nicht geſprochen werden.“

Eine „Meuterei“ im eigentlichen Sinne
iſt das nicht, aber doch eine ſehr ernſte Ange
legenheit, beſonders angeſichts der planmäßi
gen Unterwühlung unſerer Wehrmacht doch
die Kommuniſten und angeſichts der Tatſache,
daß die erſte deutſche Revolution ebenfalls in
der Marine anfing.

Bedenklich iſt aber vor allem auch, daß die
vorſtehende Mitteilung der „zuſtändigen Stelle“
die Sache beſchönigt und als harmlos hinzu-
ſtellen ſucht, insbeſondere aber kein Wort dar-
über verlauten läßt, wie es denn eigentlich zu
dem Vorfall kam und wie er ſich im Einzelnen
abſpielte.

Hier wäre genaueſte Aufklärung der
Oeffentlichkeit und vor allem allerenergiſchſtes
Großreinemachen in der Marine und notfalls
auch in der Reichswehr nötig. Denn der Staat
und das Volk müſſen ſich auf die Wehrmacht
als die Schutztruppe der Verfaſſung gegen die
Umſturzpläne der Kommuniſten unbedingt ver-
laſſen können, andernfalls treiben wir in Chaos

und Zuſammenbruch hinein.
Hoffen wir, daß die Reichsregierung ihre

Pflicht tut!

Neuer Anſchlag auf Pulver-
lager der Feſtung Toul.

Aus Paris wird gemeldet: Am Sonntag
abend verſuchten zwei Unbekannte, die den
Gürtel der Dachmauern erſtiegen hatten, einen
neuen Anſchlag auf das Pulverlager Franche
mare der Feſtung Toul. Bereits vor einigen
Tagen waren kurz hintereinander zwei Pul-
verlager in die Luft geſprengt worden, zu
denen auch das obige Pulverlager Franchemare
gehört hatte. Den Attentätern ſchien jedoch
bekannt zu ſein, daß bei der letzten Sprengung
eine gewiſſe Pulvermenge erhalten geblieben
war. Der Militärpoſten, der Sonntagabend
den Dienſt verſah, wurde plötzlich durch Revol-
verſchüſſe aufgeſchreckt, die auf ihn abgefeuert
waren, ohne ihn aber zu treffen. Sofort gab
er mehrere Schüſſe auf die unbekannten An-
greifer ab, die in der Dunkelheit die Flucht
ergriffen. Ein Verſuch, ſie einzuholen, miß-
lang. Die Militärbehörden von Toul bewah-
ren über den Zwiſchenfall größtes Still-
ſchweigen.



Die Kommuniſten rüſten zur Revolukion.
Geheimes Rundſchreiben der kommuniſtiſchen Parkeizenkrale.

Der „Hamburger Anzeiger“ veröffentlicht
ein geheimes Rundſchreiben der kommuniſti
ſchen Parteizentrale, über deſſen Echtheit kein
Zweifel beſteht. Das Rundſchreiben iſt als
ſtreng vertraulich bezeichnet, Datum vom 10.
Dezember 1929 und iſt an alle Bezirksleitun-
gen und Sekretäre gerichtet. Jn dem Rund-
ſchreiben heißt es u. a.:

Jn Anbetracht der wirtſchaftlichen und po
litiſchen Notlage des Proletariats teilen wir
euch nach dem Beſchluß Z. K. unter folgenden
Richtlinien mit:

Unſere Zeit zum Handeln iſt gekommen.

Unvereinbar wäre es mit unſerer proletari-
ſchen Pflicht, der Verelendung des deutſchen
Proletariats untätig weiter zuzuſehen. Kämpſt
im Sinne Lenins, Liebknechts und Roſa Luxem-
burgs für ein freies Sowjetdentſchland.

Es folgen jetzt die vom Z. K. aufgeſtellten
Richtlinien.

1. Jede
unterbleiben.
zu achten.

2. Jnnerhalb der Parteiorganiſation werden
ſogen. Vertrauenskaders geſchaffen. Dabei
iſt nicht notwendig, daß dieſe Gruppen zahlen
mäßig ſtark ſind Weit wichtiger iſt es, daß
leicht bewegliche und doch ſchlagkräſftige Grup-

pen zuſammengeſtellt werden. Dieſe Grup-

innerparteiliche Debatte hat zu
Auf oppoſitionelle Genoſſen iſt

pen haben die Pflicht, ſich über Gegner,
Reichswehr und Polizei und Bewaffnung die
nötigen Kenntniſſe zu erwerben. Sie könnten
ſich hierbei der im jeweiligen Fall in Frage
kommenden Vertrauensmänner bedienen,
ohne ſie in unſere Pläne einzuweihen. Un
bedingt iſt uns über Bildung, Stärke, Be
waffnung uſw. dieſer Gruppe bis zum
8. Januar zu berichten.
3. Die Erregung unter der werktätigen Be

völkerung, insbeſondere den Erwerbsloſen, iſt
künſtlich zu ſteigern. Haben wir die drei Mil-
lionen der Erwerbsloſen, dann iſt die proleta
riſche Revolution geſichert. Zu dieſem Zweck
ſind unſere Genoſſen in den Gemeindeparla-
menten zu einer Konferenz zuſammenzurufen,
ohne ihnen jedoch die ganze Bedeutung des
Planes darzulegen. Sie müſſen in den Kom-
munen Anträge einbringen, die der Not der
Erwerbsloſen ſteuern ſollen. Die arbeiterfeind-
liche Politik der Sozialdemokraten und der
bürgerlichen Parteien muß durch die Ableh-
nung dieſer Anträge erneut unter Beweis ge-
ſtellt werden. Auf den Verſammlungen der
Erwerbsloſen müſſen ihre Forderungen von
uns aufgenommen und vertreten werden.
Ebenſo iſt es mit den im Betriebe ſtehenden
Arbeitern.

Jhre Forderungen müſſen wir zu unſeren
eigenen machen. Dadurch muß es uns gelin-

gen, die Führung in den Wirtſchaftskämpfen
zu erlangen.

4, Unſere illegale und demoraliſierende
Agitation unter der Reichswehr und Polizei
muß geſteigert werden, beſonders in der Groß-
ſtadt.

5. Aus den im zweiten Abſchnitt genannten
Gruppen iſt ein Kurierdienſt zu organiſieren.
Verbindung der nachharlichen Bezirksleitun-
gen untereinander, Verbindung der B. L. mit
der Z., Verbindungen zwiſchen den Ortsgrup-
pen ſind unabhängig von öffentlichen Verkehrs-
mitteln herzuſtellen.

Am 12. Jannar wird die Z. zu einem
Generalglarm des Kurierdienſtes aufrufen;
dann muß alles kappen.
6. Die Genoſſen, die den Kurierdienſt ver-

ſehen, müſſen energiſche, kluge und umſichtige
Menſchen ſein. Zu ihnen zählt nicht nur der
Nachrichtendienſt, ſondern gleichzeitig ſollen ſie
auch die Parteipolizei bilden. Nähere An-
weiſungen für die ein einen Bezirke gehen
noch zu. Wie vorſtehende Richtlinien bewei-
ſen, iſt für uns die Zeit der Proteſte und der
bloßen Oppoſition vorüber.

Das Rundſchreiben iſt unterzeichnet: Das
Organiſationsbüro des Zentralkomitees der
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands. Sek-
tion der kommuniſtiſchen Jnternationale, gez.
Obuch.

Deukſch-amerikaniſches Sonder-
abkommen über die deutſchen Zahlungen.

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt:
„Die Verhandlungen über das Sonderab-

kommen zwiſchen Deutſchland und den Ver-
einigten Staaten ſind am Sonnabend durch
Miniſterialdirektor Dr. Ritter und Herrn Wil-
ſon erfolgreich abgeſchloſſen worden.

Nach dem am 28. Dezember vereinbarten
deutſch amerikaniſchen Abkommen zahlt
Deutſchland die nach dem Sachverſtändigen-
plan vom 7. Juni 1929 den Vereinigten
Staaten von Amerika zuſtehenden Annnitäten
nicht an die Bank für Jnternationalen Zah-
lungsanusgleich, ſondern unmittelbar an die
amerikaniſche Regierung.
Aus den deutſchen Zahlungen werden zwei

Arten amerikaniſcher Anſprüche befriedigt:
diejenigen Anſprüche, die durch die Deutſch-
Amerikaniſche Gemiſchte Kommiſſion feſtgeſetzt
werden, und die amerikaniſche Forderung für
rückſtändige Beſatzungskoſten. Das Abkommen
ſchließt ſich eng an die Form der zwiſchen den
Vereinigten Staaten und anderen Mächten be-
ſtehenden Schuldenabkommen an. Die Priori-
tät für die Dawesanleihe von 1924 bleibt ge-
wahrt.“

„Da Deutſchland nach dem Youngplan nicht
Schulönerland der einzelnen Mächte ſondern
der Geſamtheit der Gläubigermächte iſt, muß
bei den bevorſtehenden Verhandlungen im
Haag berückſichtigt werden, daß die amerika-
niſche Annuität ausſcheidet. Die deutſche Re-
gierung wird deshalb das Abkommen zur
Kenntnis der übrigen Gläubigermächte brin-
gen. Die formelle Unterzeichnung erfolgt erſt,

Rümpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Ein 250jähriges Zeitungsblatt Der Müller-
Arnold-Prozeß. Wenn der Alte Fritz wieder
käme. Das Ergebnis des Volksentſcheids.

An der Straßenecke. Zu Hauſe vor dem
Weihnachtstiſch. Vom Hurrapatriotismus.

Nun habe ich den Tag doch verdammelt.
Daß ich der einzige Entdecker und Künder ſein
würde, darauf war ich ſchon ſeit Monaten ſtolz.
Jch wollte nämlich am 14. Dezember 1929 aus
den „Berlinſchen Nachrichten von Staats- und
gelehrten Sachen“ vom 14. Dezember 1779
etwas abdrucken. Dieſes kleine Quartblätt-
chen der, wie ſie damals hieß, Haude, und
Spenerſchen Zeitung hatte ich in einem Anti-
quariat aufgeſtöbert, in dem ich nach Alt-
Berliner Denk würdigkeiten wühlte, und für
billiges Geld als köſtlichen Schatz erworben.
Juſt vor 250 Jahren iſt da doch die Geſchichte

Sie wiſſen ſchon vom Alten Fritz und
dem Müller paſſiert. Nein, Sie wiſſen nicht!
Sicherlich denken Sie an die „hiſtoriſche“
Mühle von Sansſoueci, an den Prozeß des
Müllers gegen den König: „Es gibt noch Rich-
ter in Berlin!“ Das iſt aber nicht Hiſtorie,
ſondern Legende. Geſchichtlich wahr iſt nicht
eine Sache Müller gegen König, ſondernKönig für Müller; und darüber haben vor
250 Jahren die „Berlinſchen Nachrichten“ ſach-
lich berichtet. Es iſt wirklich köſtlich zu leſen,
beſonders in unſerer Zeit des Abſolutismus
der Republikaner.

„Von Seiner Königl. Majeſtät Höchſt Selbſt
abgehaltenes Protokoll, den 11ten December
1779.
Friedell, Graun und Raunsleben.“

So lautet die Ueberſchrift.
die drei Richter Knall und

rn

Ueber die drey Cammergerichts-Räthe,

Der König hat
Fall entlaſſen,

kaſſiert, weggejagt, auch den ihnen vorgeſetzten
Groß-Canzker, weil ſie einen Müller in der
Gegend von Küſtrin ungerecht verurteilt haben.
Ein Edelmann hatte das Waſſer des Flüß-
chens, das die Mühle trieb,um ſeine Fiſchteiche zu füllen. Der Müller

abgeleitet,

konnte nur noch bei Hochwaſſer im Frühling
und im Herbſt, je etwa 14 Tage, mahlen. Trotz
dem ſollte er, ſo hatten die Richter entſchieden.

nachdem der Reichstag und der amerikaniſche
Kongreß ihre Zuſtimmung erteilt haben. Das
Abkommen wird gleichzeitig mit den Abmachun-
gen mit den anderen Gläubigermächten über
den Youngplan in Kraft treten.“

Franzöſiſche Beſorgnis.
Die amerikaniſche Preſſe zeigt ſich ſehr be-

friedigt über das Sonderabkommen. Die fran-
zöſiſche Preſſe betont mit Recht, daß in dem
Abkommen der Wille Amerikas zum Ausdruck
komme, jede Verbindung der deutſchen Repara-
tionszahlungen mit den interalliierten Schul
den zu verhindern. Dieſer Wille Amerikas
kann ſchon auf der bevorſtehenden Haager Kon-
ſerenz, vor allem aber in Zukunft für Deutſch
land von großer Bedeutung ſein. Red.)

Das Pariſer „Journal“ ſpricht ſeine Be-
fürchtungen offen aus. Es ſtellt die Frage,
ob die Vereinigten Staaten nicht auf dem beſten
Wege ſeien, das Gleichgewicht des Youngplanes
in Frage zu ſtellen. Gerade an dem Tage, an
dem in der franzöſiſchen Kammer die Befürch-
tung geäußert worden ſei, die Amerikaner wür-
den die Hand auf die B. J. Z. legen, hätten ſie
auf das Klarſte den Wunſch geäußert, nichts
mit dieſem Jnſtitut zu tun zu haben. Daß
die deutſch- amerikaniſchen Zahlungen künſftig-
hin völlig außerhalb der B. J. Z. ſtattſinden
würden, ſei vielleicht nicht das wichtigſte, aber
man ſpreche bereits davon, daß die Regelung
der Kriegsſchulden der Bank entzogen werden
ſolle. Wenn dies zutreffe, werde der Zahlungs-
mechanismus der B. J. Z. ernſten Stößen aus-
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dem Edelmann nach wie vor die volle Pacht
entrichten; und wenn er das nicht könne,
werde die Mühle verkauft. Da brauſt der
König auf, da greift er ein:

„Se. Kön. Majeſtät werden daher in An-
ſehung der wider den Müller Arnold aus
der Pommertziger Krebsmühle in der Neu-
mark abgebrochenen und hier approbierten

höchſt ungerechten Sentenz ein nachdrückliches

e

Exempel ſtatuieren, damit ſämtliche Juſtitz-
collegig in allen Dero Prvvinzien ſich daran
ſpiegeln und keine dergleichen grobe Un-
gerechtigkeiten begehen mögen: denn ſie müſſen
nur wiſſen, daß der geringſte Bauer, ja was

noch mehr iſt, der Bettler, eben ſo wohl ein
Menſch iſt, wie Se. Majeſtät ſind, und dem
alle Juſtitz muß widerfahren werden, indem
vor der Juſtitz alle Leute gleich ſind, es mag
ſeyn ein Prinz, der wider einen Bauern klagt,
oder auch umgekehrt, ſo iſt der Prinz vor der
Juſtitz dem Bauer gleich: und bey ſolchen Ge-
legenheiten muß pur nach der
verfahren werden, ohne Anſehen der Perſon:
Darnach mögen ſich die Juſtitzcollegig nur zu
richten haben, und wo ſie nicht mit der Juſtitz
ohne alles Anſehn der Perſon gerade durch-
gehen, ſondern die natürliche Billigkeit bey
Seite ſetzen, ſo ſollen ſie es mit Seiner Königl.
Mafeſtät zu thun kriegen.“

Warum wohl machen die heute Regierenden
den 250. Jahrestag dieſes durch und durch
ſozialen Königlichen Erlaſſes nicht zum Thema
einer Rundfunkrede?

Wenn der Alte Fritz aus der Gruft wieder-
erſtünde: er würde an ihnen, ein nachdrück-
liches Exempel ſtatuieren, weil ſie Macht vor
Recht geſetzt hätten. Das Geſetz ſege, däß beim
Volksentſcheid „die Mehrheit der abgegebenen
gültigen Stimmen“ den Ausſchlag gebe, und

die ſei vorhanden, faſt ſechs Millionen gegen
einige hunderttauſend; trotzdem verlangten
ſie, die vom Volksgericht Angeklagten und
Verurteilten, 21 Millionen Stimmen, und
verlangten dies aus eigenem Machtdiktat
heraus, nicht nach dem Gutachten irgend einer
überparteilichen Behörde. Wir haben keinen
überparteilichen König mehr. Auch der Reichs-
präſident Gott ſei's geklagt, die Wahrheit
ſei geſagt ſcheint nicht den Entſchluß aufzu-

bringen, wie der Alte Fritz die letzte Hoff
auf deutſche Freiheit ſich einzuſetzen. Unt

geſetzt. Durch das Vorgehen der amerikaniſchen

Unterhändler

alle

Regierung würden die Gewinnausſichten der
Bank bedeutend beeinflußt werden. Die Stel-
lung der Vereinigten Staaten werde immer
außergewöhnlicher.

Zum belgiſchen Finanzkrach.

Eine unangenehme Weihnachtsüberraſchung
war der belgiſchen Wirtſchaft beſchert. Eine
der größten Jnduſtriebanken Lüttichs, die Ban-
que Chaudoir, hat am Heiligen Abend ihre
Zahlungen eingeſtellt. Man ſpricht von Ver-
luſten von 50 bis 80 Millionen Franks. Der
belgiſche Kolonialminiſter Tſchoſfen (Bild), der
Mitglied des Verwaltungsrates der Bank war,
hat ſich veranlaßt geſehen, ſeinen Rücktritt zu
erklären.

de

r Vergewaltigten zu ſein und für das Recht
iſt doch der oberſte Hüter der Verfaſſung, die er
beſchworen hat! Anfang Januar wollen unſere

zu den Abmachungen über
unſere endgültige Tributverſklavung in den
Haag; eine Neujahrsbotſchaft Hindenburgs,
aus ſeinem eignen Rechts- und Nationalgefühl
geboren, könnte das Verhängnis noch aufhal-
ten. Aber das Volk glaubt, auch das ſei in
aller Ehrerbietung nicht mehr verſchwiegen:
daß er allen Entſcheidungen aus dem Wege
gehe, um „Ruhe zu haben“.

Und es geht dumpf und ſtumpf, mit Aus-
nahme jener 6 Millionen, die an der Wahlurne

ein Bekenntnis ablegten, ins Verderben Nicht
einmal die Kaſſenpleite des Deutſchen Reiches
in dieſem Dezember, die im März verſtärkt
wiederkehren wird trotz aller erhöhten Steuern,

hat die großen Maſſen aufgerüttelt. Weihnacht
war zu nah. Es gibt zwar Hunderttauſende,

die diesmal die ſonſt übliche Gratfikation nicht
Gerechtigkeit bekommen haben, weil ſchon das ganze Ge-

ſchäftsleben ſtockt. Man hat meiſt nur noch
winzige erheiternde Kleinigkeiten neben dem
Notwendigſten an Wäſche und Bekleidung ein-
ander auf die Gabentiſche gelegt.
ſind diesmal nicht ausverkauft geweſen; zehn-
tauſende ſind von Berlin wieder abgefahren
worden oder einfach an Ort und Stelle liegen
geblieben. Nur die Straßenverkäufer von
Zehnpfennig- Artikeln ſagen, es ſei ganz leid-

lich gegangen. So mit den kleinen Plüſch-
hundchen, „garantiert ſtubenrein und

deklamiert unermüdlich ein Händler an
Ecke Kalckreuth-

ſteuerfrei.“
„Der ſüße Hund, det kleene Aas,
Koſt' 'n Jroſchen, macht for 'n Daler Frar

er
und Kleiſtſtraße, ſieht einen

langen Artillerie-Fähnrich in Uniform, einen
Weihnachtsurlauber, im Publikum, und ruft
ihm ſofort zu: „Sie da, der Wachmeeſter von
de Feuerwehr, kennſe nich 'n Wachhund
brauchen?“ Gleich darauf wendet er ſich an
ein Dienſtmädchen: „Na Frollein, wie wär's
mit n Hunöchen?“ Sogar ein alter Herr
bleibt nicht unangeſprochen: „For Jhre
Klinik, Herr Profeſſor, den Hund derfenſe
ruhig fifiſezieren!“ Und eine elegante Dame
bekommt zu hören: „Jnä' Frau, for 'nFroſchen Erſatz zum Knutſchen, wenn der Herr
Jemahl auf Jeneralverſammlung jeht!“ Alle

Chriſtbäume

erſten Mal keine

lächt und kauft;

Schwere Zuſammenſtöße
in Berlin.

In der Nacht zum Sonntag kam es in Ber-
lin zu mehreren Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Bei
einer dieſer Schlägereien wurde der 22jährige
Nationalſozialiſt Bartell aus Mariendorf durch
einen Meſſerſtich am Halſe lebensgefährlich
verletzt. Zu einer weiteren Schlägerei kam es
in der Tauroggenſtraße in Charlottenburg zwi-
ſchen Nationalſozialiſten und Mitgliedern einer
antifaſchiſtiſchen Jugendorganiſation.
Dabei fielen Schüſſe, durch die drei Perſonen
verletzt wurden. Neunzehn Perſonen wurden

feſtgenommen.
Am Sonntagnachmittag wurden ſechs Nati-

onalſozialiſten in Uniform am Heinrichs-Platz
von zehn Kommuniſten überfallen, wobei einer
der Nationalſozialiſten erheblich verletzt wurde.
Es fiel auch ein Schuß.

Dazu melden die „Leipziger N. N.“ aus
Berlin: Die Ueberſälle von kommuniſtiſchen
Trupps auf Mitglieder der Nationalſozialiſten
und des Stahlhelms häufen ſich in letzter Zeit
ſo ſehr, daß man allmählich auf einen beſtimm-
ten Plan der Kommuniſtiſchen Partei ſchließen
muß. Die gerade von ſozialdemokratiſcher
Seite gebrachten Enthüllungen über die Ab-
ſichten der Kommuniſtiſchen Partei, auf Befehl
Moskaus einen Erwerbsloſenaufſtand in Ber-
lin, in Hamburg und einigen anderen großen
Städten zu organiſieren, ſind nur ein Teil des
Planes, mit dem die Kommuniſtiſche Partei die
Oeffentlichkeit, die für den Ernſtfall die in Be
tracht kommenden Gegner gleichzeitig reizen
und beunruhigen will.

Prokeſt
der Deukſchen Rumäniens.

Der deutſch-öſtliche Volksrat von Rumänien
und Siebenbürgen hat am heutigen Freitag
folgende Entſchließung angenommen: „Der
deutſch-öſtliche Volksrat ſtellt
feſt, daß die Bedürfniſſe des deutſchen Volkes
keinerlei Berückſichtigung von ſeiten der Re-
gierung finden. Der Staat erfüllt auf keinen
Fall die Verpflichtung, die er im Friedensver
trag in Bezug auf die Minderheiten über-
nommen hat. Mit tiefer Enttäuſchung und Be-
fremdnis muß der deutſch-öſtliche Volksrat zur
Kenntnis nehmen, daß auch der Haushalt für
1930 keine entſprechenden Beträge für die
kulturellen Bedürfniſſe der nationalen
Minderheiten aufweiſt. Das deutſche Volk
fühlt ſich dadurch in ſeinen Rechtsanſprüchen
auf gleiche Behandlung mit den Rumänen ver-
letzt und legt gegen dieſe Art der Behandlung
entſchiedenſte Verwahrung ein. Wir werden
von unſeren berechtigten Forderungen nie ab-
laſſen, bis der Staat ſeine Verpflichtungen
gegenüber den nationalen Minderheiten voll
erfüllen wird.“

Der Außenminiſter der chineſiſchen Zentral
regierung in Nanking hat ſich für die Ratiſi-
zierung des ruſſiſch-chineſiſchen Abkommens
über die Beilegung des Streitfalles zwiſchen
den beiden Staaten ausgeſprochen.

Doppelt ist der Genuß mit
Wybert, der Rachen ist vor
Entzündung geschützt, der
Atem rein!
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der Mann hat guten Umſatz
Bei mir zu Hauſe ſind wir leider jetzt alle

ſchon ſo ſchrecklich erwachſen, daß es nicht ein-
mal mehr Wunderkerzen zu geben braucht, die
ſonſt die Kinder ſo gerne ſprühen ließen. Zum

Wunderkerzen! Dafür ſitzen
wir alle zuſammen und ſchmökern in den neuen

Weihnachtsbüchern. Diesmal liegen auffällig
viel Kriegsbücher auf dem Tiſch, aber meine

Söhne, nicht nur die beiden Mitkämpfer, die
noch als Knaben mitzogen, ſondern auch die

nachher herangewachſenen, ſind mit mir ganz
eines Sinnes, daß die Feſtedruff-Literatur der
alten Zeit unerträglich iſt. Wir ſind für
äußerſte Pflichterfüllung, jeder Zeit zu jedem
Ruf des Vaterlandes bereit, aber gar nicht
für Hurrapatriotismus. Wir wollen unsſchier ausſchütten vor Lachen, als unſer
Aelteſter eine Parodie auf jene billigen
Poetereien vorträgt, die damals von
reklamierten Daheimgebliebenen verbrochen
wurden:

„Was ſteigt denn dort am Horizont
Für ſchwarzer Qualm empor?
Das iſt des Kaiſers Segeljacht,
Das iſt der „Meteor“!
Der Kaiſer ſteht am Steuerrad,
Prinz Heinrich lehnt am Schlot
Und hinten ſchwingt Prinz Adalbert

Die Fahne Schwarzweißrot!“
Wahre Vaterlandsliebe iſt nie wortreich

und überſchwenglich geweſen. Viele Kaiſer-
geburtstagsredner von einſt ſind heute Keſſel-
pauker der Republik geworden. Viele Schwei
ger von einſt aber haben im Kriege Unerhör-
tes geleiſtet und ſind noch heute nicht um
Haaresbreite von ihrer alten Geſinnung ab-
gewichen. Ohne daß ſie „etwas davon haben“.

Die Soztialdemokratie, die heute nicht weniger

mals eine andere Partei getan hat.

als 298 000 Beamtenpöſtchen in Stadt und Land
mit ihren Leuten beſetzt hat, nutzt den Staat
und die Gemeinden und die öffentlich-recht
lichen Anſtalten ganz anders aus, als es e

Der Er-
folg heißt Pleite. Solange die Steuer-
zahler, die doch an Wahltagen das Syſtem
ſtürzen könnten, ſich das gefallen laſſen, bleibt
das Syſtem Futtergrippe unerſchüttert. Die
einen, die 298 000, futtern, und 40 Millionen
Menſchen bezahlen dafür, wer Vonzen haben
will, der mag ſie behalten.
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Nus Merſeburg.
10 Geboke nach Weihnachken.

Wenn du deinen Chriſtbaum über haſt,
dann reiße ihm nicht ſeinen Schmuck aus den
Zweigen, ſondern denke daran, daß er dir die
glanzvollen Tage des Weihnachtsfeſtes durch
ſeinen Schimmer erhöht hat. Wirf ihn nicht
gleich in den Stall, Keller oder in eine Ecke
des Hofes, ſondern ſtelle ihn in das Gärtchen
oder auf deinen Balkon; hänge ihm kleine Be
hälter oder Körbchen in die Zweige, Papp-
ſchächtelchen, Deckel von Konſervenbüchſen uſw.
und fülle ſie mit Futter für die Vögel in die-
ſer kalten Jahreszeit. Dann haben auch die
Vögel noch ihr Weihnachten.

Aergere dich nicht über Geſchenke, die wie
die Fauſt aufs Auge paſſen. Denke daran,
daß man dich erfreuen wollte und kein Geſchick
und kein Geld hatte. Du weißt nicht, ob
deine Geſchenke gefallen haben.

Jn den heiligen zwölf Nächten ſoll es nach
dem Glauben des Volkes mit den Träumen
eine beſondere Bewandtnis haben. Zu dieſer
Zeit arbeitete man in den germaniſchen Län-
dern wenig; um ſo mehr grübelte man vor
ſich hin, hatte Ahnungen und Träume. Auf
jeden Monat des kommenden Tages paßt der
entſprechende Tag der heiligen Zwölf.
Traum in dieſer Nacht gibt Aufſchluß für die
Zukunft. Es ſchadet nichts, wenn du nichts
träumſt. Träume ſind ſchließlich doch nur
Schäume, und die Wirklichkeit iſt immer an-
ders, als man ſie ſich im Traume ausmalt.

Haſt du deine Kinder zu Weihnachten be-
obachtet? Wie groß ihre Augen wurden?
Jhre Hände blieben klein. Kinderhände ſind
leicht gefüllt. Es ehört wenig dazu, ein Kind
glücklich zu machen. Verwöhne dein Kind
nicht!

Manch einer klagt nachträglich über die all-
zu reich beſetzte Feſttafel. Merke dir: Man
muß immer aufhören, wenn es am beſten
ſchmeckt, dann bekommt es ſicherlich gut.

Der Beſuch iſt wieder fort. Man hechelt
im Familienkreiſe die kleinen Erlebniſſe durch.
Es ſind nicht nur Roſen, man hat auch Dornen
dazwiſchen. Sei vorſichtig damit, damit du
dir nicht daran wehe tuſt. Sei weiſe auch in
der Kritik!

„Ein paar faule Tage“, ſpricht der und
jener, „könnte ich öfter vertragen!“ Nein,
lieber Freund, nichts iſt ſchwerer zu ertragen
als eine Reihe von guten Tagen.

Wenn du deinen Weihnachtskuchen ver-
zehrſt, dann male dir ruhig aus, wie lange er
noch reichen wird. Wir nehmen alle unſere
Chriſtſtolle mit ins neue Jahr hinein, und
mancher ſogar bis zu Mariage Lichtmeß, wo
die Tage wieder länger werden.

Du haſt ein Weihnachtsbuch bekommen?
Jſt es ein Sport-, Koch- oder Scheckbuch? Die
junge Welt hat heute dieſe Bücher am liebſten.

Lerne leiden, ohne zu klagen!
Ganz recht, du findeſt meine Weisheit ab-

geſchmackt. Es ſind auch nur Ratſchläge, die
ſich am beſten jeder ſelber gibt A. W.

Zeit der Ausverkäufe.
Die Zeiträume, in denen Jnventur- und

Saiſon-Ausverkäufe abgehalten werden dür-
fen, ſind noch immer die gleichen, wie ſie durch
Verordnung des Regierungspräſidenten zu
Merſeburg vom 5. Oktober 1910 feſtgelegt ſind,
nämlich vom 4. Januar bis 14. Februar
und vom 1. Juli bis 15. Auguſt eines jeden
Jahres. Die Dauer der Ausverkäufe darf 3
Wochen nicht überſchreiten.

Perſonalveränderung
bei der Regierung.

Regierungs- Aſſeſſor Dr. Puſch wurde
zum Regierungsrat ernannt. Regierungsrat
Hagemann zum Vorſitzenden des bei der
Regierung gebildeten Gewerbeſteuer-Be-
rufungsausſchuſſes. Medizinal- Aſſeſſor Dr.
Spatz mit dem 1. Januar 1930 von der Re-
gierung Düſſeldorf (Kreisarzt Remſcheid) zur
Regierung Merſeburg verſetzt. Regierungs-
baurat Winzer von Delitzſch nach Züllichau
verſetzt.

Der Schaukaſten-Marder
gefaßt.

Zehn Einbrüche auf dem Gewiſſen.
Die Kriminalpolizei teilt uns mit, daß es

gelungen iſt, die Einbrüche, die in letzter Zeit
in der Stadt an Schaukäſten, Schaufenſtern
uſw. verübt wurden, reſtlos aufzuklären. Der
ledige Bergmann R. Schl. hat nach hart-
näckigem Leugnen zehn Diebſtähle, nachdem
ihm das durch mehrere Hausſuchungen zutage
geförderte Beweismaterial und Diebesgut
vorgelegt wurde, eingeſtanden.

Eine weitere Perſon, die vermutlich als
Hehler in Frage kommt, wurde ebenfalls
vorläufig feſtgenommen.

In das Rad geſprungen.
„„„Das Opfer einer alten Unſitte wurde ein
älterer Herr, der mit ſeinem Rade den Berg
der Weißenfelſer Straße an der Gasanſtalt
hinabfuhr. Ein Junge hatte ſich an den An-
hänger eines Laſtkraftwagens gehängt und ge-
riet beim Abſpringen dem Radfahrer in das
Rad. Beide ſtürzten und der Herr fiel ſo un-
glücklich auf die Bordkante, daß er ſich den
Arm brach. Der Junge erlitt keinerlei Ver
letzung.

Sturz auf naſſer Straße.
b „Am Sonnabend fuhr ein Motorradfahrer
beim Ausweichen auf der Naumburger Straße
in eine große Pfütze. Dadurch geriet das

Der

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

aber
Klagen über die Kleinwohnungen
Fenſter und zu wenig Zemenk.

Die Bewohner der neuen ſtädtiſchen Sied-
lung (Siegfriedſtraße), die unter dem Namen
„Verladebahnhof“ im Volksmund bekannt iſt,
waren am Sonnabend abend nach dem Hotel
„Drei Schwäne“ eingeladen worden, um Stel-
lung zu nehmen gegen die hohen Mieten und
andere Mißſtände in der Siedlung. Der Saal
war überfüllt, denn die Bewohner waren reſt-
los erſchienen. Jn der Verſammlung kam
zum Ausdruck, daß die Bauten der Merſe-
burger Bau geſellſchaft in der Sieg-
friedſtraße keinen Anſpruch auf geſund und
hygieniſch verlangen können. Sämtliche Fen-
ſter der Siedlung ſeien undicht, ſo daß die
Vorhänge hin und herwedelten. Ebenſo haben
die Mauern der Häuſer nach Anſicht dort woh-
nender Maurer keinen oder nicht viel
Zementgeſehen, denn man könne

mit dem Finger Löcher in dieſe Wände
kratzen,

die Keller ſeien nicht betoniert, ſo daß man
die Kieslinge mit dem Taſchentuch wegfegen
kann. Derſelbe Redner betonte, daß das Haus
ſo zugig iſt, daß, wenn man ein Stück Papier
an die Tür der Bodenkammer legte, dieſes bis
zur Haustür flatterte und, humoriſtiſch geſagt,
ein dreijähriges Kind durch den Zug fortge-
weht wird.

Als heikles Thema wurde das Bad einer
Betrachtung unterzogen, das Bad ſei im Win-
ter nicht zu gebrauchen, da jede Heizmöglich-
keit fehlt. Hier habe die Baugeſellſchaft ſparen
wollen und doch das Geld hinausgeworfen.
Ebenſo ſeien in manchen Häuſern die Decken
und Wände geriſſen und

Erhebung des Deutſchen Städtetages.

Der Sport iſt in der Nachkriegszeit ein
wichtiges allgemeines Erziehungsmittel für
Körper und Geiſt geworden, ſo daß die
Oeffentlichkeit ein viel ſtärkeres Jntereſſe an
ſeiner Beobachtung und Darſtellung hat als
früher. Jnsbeſondere empfinden die Städte
die Pflege der Leibesübungen als neuzeit-
liches Erziehungsmittel, als eine wichtige
Aufgabe. So wie einſt das Turnen nach jahr-
zehntelanger freier Vereinstätigkeit in An-
lehnung an Jahns freie Turngemeinden in
den öffentlichen Schulunterricht einzog und
den Turnvereinen nicht geſchadet, ſondern
außerordentlich genützt hat, ſo ſcheint jetzt die
Zeit gekommen, die jahrzehntelange freie Ar-
beit in der Sportpflege dem Gemeinwohl
dienſtbar zu machen und den Sportbetrieb
nicht mehr nur als reine Verbands- und Ver-
einsaufgabe, ſondern auch als kulturpolitiſche
Aufgabe der öffentlichen Körperſchaften zu be-
handeln. Die Sportpolitik der öffentlichen
Körperſchaften gipfelt in der Zur-Verfügung-
Stellung geeigneten Sportgeländes, der An-
lage von Sporteinrichtungen, der Errichtung
von Schwimmbädern, Stadionen.

Der Deutſche Stäötetag hat ſoeben eine
erſtmalige Erhebung abgeſchloſſen über die
Pflege der Leibesübungen in den deutſchen
Städten mit 20000 bis 50000 Einwohnern.
Unter den Städten, die von der Erhebung des
Deutſchen Städtetages erfaßt wurden, befindet
ſich auch Merſeburg.
13 Sportplätze, 6 Turnhallen in Merſeburg.

Auf Grund der Ergebniſſe der Erhebung
des Deutſchen Städtetages gab es am Stichtag
in Merſeburg 13 Sportplätze. Davon waren
13 Uebungsanlagen mit einer Geſamtgröße
von 83 750 Quadratmetern. Eine Sporthalle
war in Merſeburg nicht vorhanden Am Er-
hebungstage befanden ſich in 117 Städten mit
20 000 bis 50 000 Einwohnern 795 Sportplätze
einfacher Art und 55 ſportliche Großanlagen
ſowie 20 Sporthallen. Die Fläche dieſer
Sportplätze beträgt 8,59 Millionen Quadrat-
meter, ſo daß der einzelne Platz durchſchnitt-
lich 10 789 Quadratmeter groß iſt. Jn Grün-
berg iſt der einzelne Sportplatz etwa 20 000
bzw. 6000 Quadratmeter groß. Die Vertei-
lung der Sportplätze auf die 117 Städte iſt
ſehr verſchieden. Die meiſten Sportplätze hat
Greiz, wo 32 mit 95 000 Quadratmeter vorhan-
den ſind. Der Durchſchnitt iſt 6,8 Sportplätze.
Merſeburg liegt alſo über dem Durchſchnitt.
Sporthallen gibt es nur in zwölf Städten.

Sechs Turnhallen gibt es in Merſeburg.
Die Turnhallen ſind 2097 Quadratmeter groß.
An der Spitze der Städte ſteht Greiz mit 26
Turnhallen. Die Fläche der Turnplätze iſt
erheblich, denn ſie beträgt 1,53 Millionen
Quadratmeter. Wenn man ſie den Sport-
plätzen gegenüberſtellt, ergeben ſich zuſammen
12 436 941 Quadratmeter Turn- und Sport-
platzfläche oder 3,40 Quadratmeter je Ein-
wohner.

Jeder ſechſte Merſeburger Mitglied eines
Turn oder Sportvereins.

Die Geſamtzahl der turneriſch oder ſport-
lich in Vereinen tätigen Perſonen betrug in
117 Städten (20 000 bis 50 000 Einwohner) am
1. April 1928 441 021 Perſonen.
Jn Merſeburg gibt es 25 Turn und Sport

vereine.
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Roch kein Jahr alt
bereits Schäden.
in der Siegfriedſtraße. Andichke
Eine Decke eingeſtürzk. Die Be-

wohner erheben Protkeſt.
in einem Hauſe ſogar die Decke eingeſtürzt.

Ferner wurde über die hohe Miete geklagt,
die den Verhältniſſen entſprechend viel zu hoch
ſei. Die Erregung der dortigen Bewohner
kam in der Entſchließung zum Ausdruck
in der geſagt wird, daß für die Häuſer die
Miete von 25 und 27 Mark hoch genug iſt und
ſämtliche Mißſtände beſeitigt werden müßten.
Vor die Fenſter werden Laden gefordert.
Ebenſo möchten die Anſchlußgebühren für Gas
und elektriſch Licht in Fortfall kommen. Auch
die Meſſermiete mit 1.50 Mark pro Monat
wird als zu hoch angeſehen.

Ein Ausſchuß
von 6 Mann wurde gewählt, der die Angelegen-
heit weiter in die Hand nimmt.

Auch die Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich mit dieſer Sache beſchäftigen müſſen.

Die Verſammlung war von kommuniſtiſcher
Seite einberufen worden und man hatte zu-
nächſt den Eindruck, als wollten die Kommu-
niſten aus den Verhältniſſen dort parteipoli-
tiſch Kapital ſchlagen. Zweifelos beſtand auch
dieſe Abſicht. Nachdem aber die geſamten An-
wohner der Siegfriedſtraße, die keineswegs
im Lager der Kommuniſten ſtehen, unge-
ſchminkt und mit Tatſachenmaterial belegt ihre
Anſichten über ihre Wohnungen ausgeſprochen
haben, erſcheint es uns richtig, daß auch an-
dere Parteien die Verhältniſſe dort ge-
nau prüfen und evtl. für Abhilfe ſorgen.

Merſeburg über dem Durchſchnikk.
Die Pflege der Leibesübungen in Merſeburg.

Sport- und Turnanlagen in Merſeburg.
4638 Turner und Sportler in Merſeburg.

darunter 697 männliche Jugendliche unter 18
Jahren und 319 weibliche Jugendliche unter
18 Jahren. Bei einer Wohnbevölkerung von
31 000 ergibt ſich für Merſeburg, daß etwa
jeder ſechſte Merſeburger Mitglied eines
Turn- oder Sportvereins iſt. Der Verein
hatte im allgemeinen Durchſchnitt 152 Miglie-
der. Jn Merſeburg entfallen auf einen Sport-
oder Turnverein 185 Mitglieder. Jm allge-
meinen hatten die Turnvereine durchſchnittlich
274 Mitglieder und die Sportvereine nur 116
Mitglieder. Beſondere Beachtung beanſprucht
der Anteil der weiblichen Mitglieder. Jm
Durchſchnitt entfallen auf den einzelnen Ver-
ein 18,3 Prozent weibliche Mitglieder. Die
öffentlichen Aufwendungen für den Sport ſind
faſt überall untrennbar mit denen für das
Vereinsturnen verbunden. Durchſchnittlich »r-
reichen alle öffentlichen Aufwendungen für
Turnen und Sport für das Rechnungsjahr
1928/29 laut Voranſchlag 18 103 M. je Ge-
meinde.

Die verräteriſchen Linſen.
Selbſtverſtändlich liebt man auch in Zöſchen

die Nachtruhe und wünſcht nicht nach Mitter-
nacht darin geſtört zu werden, wie das in der
Nacht zum 2. November dieſes nun zu Ende
gehenden Jahres geſchah. Da klopften unruhige
Geiſter, aber keine aus der aktuellen Welt, ſon-
dern ſolche von Fleiſch und Blut, an Türen und
Fenſter, hingen einen Fenſterladen aus und
hätten ſich gekugelt vor Lachen, wenn nicht der
von Alkohol überfütterte Magen, ſo heftig und
nachdrücklich dagegen Proteſt erhoben hätte, daß
am Morgen die Bewohner eines Hauſes die
Wirkungen dieſer Proteſtation an ihrer Stall-
tür mit vielem Verdruß feſtſtellen mußten. Wie
eben auch der ganze nächtliche Lärm in der Be-
wohnerxſchaft übel vermerkt worden war, ſo daß
man ſich an den zuſtändigen Beamten der Land-
jägerei wandte, damit der die Ruheſtörer aus-
findig mache.

Wer nun waren dieſe Ruheſtörer? Der Be-
amte, Herr Oberlandjägermeiſter Nickel, beſah
ſich die Beſcherung an der Stalltür. Aha, Lin-
ſen! Bald wurde ermittelt, daß der 19fjährige
Heinz R. Linſen gegeſſen hatte und alſo an
den nächtlichen Vergnüglichkeiten beteiligt ge-
weſen ſein mußte. Mit ihm noch andere 4 junge
Leute. Alle fünf erhielten wegen groben Unfugs
und ruheſtörenden Lärms Strafverfügungen des
Amtsvorſtehers über je 15 M. Zwei der Teil-
nehmer bezahlten ſtill und leiſe, aber drei er-
hoben Einſpruch, ſie wollten ſich gerichtlich be-
ſtätigen lſaſen, daß ſie von den Vorgängen nichts
mehr wüßten, weil nun ja, weil der Spiritus
ihnen jegliche Erinnerung geraubt hätte. Der
erſte 17jährige T. kommt vor das Jugendgericht,
der Linſeneſſer Heinz R. wird wegen groben Un-
fugs zu 5 M. Geldſtrafe verurteilt. Erich R.
hatte einem Formfehler die Einſtellung des Ver
fahrens gegen ihn zu danken. Die Strafverfü-
gung trug nicht die geſetzlich erforderliche Unter
ſchrift des Amtsvorſtehers.
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Ein Zuſammenſtoß und ein angebrochenes Bein.
Die ungeheuere Vermehrung des Fahrver-

kehrs auf den Straßen, ſtellt namentlich an die
geiſtige Beweglichkeit und an die Entſchlußkraft
der Fahrer ungemein hohe Anſprüche. SelbſtKraftrad ins Schleudern. Der Fahrer ſtürzteund erlitt Verletzungen am n ler Der Mitgliederbeſtand betrug im Ganzen

3815 männliche und 828 weibliche Perſonen,

Wie wird das Wetter
im neuen Jahr

Die Kalendermänner und Aſtrologen fra-
gen ſich, wie das Wetter im neuen Jahre wer-
den, wird, und viele andere ſind an dieſer
Frage ebenfalls intereſſiert. Werden wir
einen kalten Winter bekommen, oder wird es
einen frühen Frühling geben?

Von Gärtnern iſt die Beobachtung gemacht
worden, daß ſich das Gewürm in dieſem Win-
ter nur in den oberſten Schichten der Erde
aufhält. Sie ſchließen daraus, daß keine große
Kälte zu erwarten iſt, weil ſich ſonſt das Ge-
würm bis zu einem Meter tief im Erdboden
verkriechen würde. Gegen die Würmer ſtehen
allerdings die Bienen, von denen es ſchon im
Herbſt hieß, daß ſie alle Körbe dicht gemacht
hätten, um die zu erwartende ſtarke Kälte ab-
zuwehren. Sie rechnen alſo ganz offenſichtlich
mit einem kalten Winter.

Wer wird nun Recht behalten? Die Wür-
mer oder die Bienen? Wird der Winter kalt
werden oder nicht? Noch kann man es nicht
wiſſen. Die eine Partei wird auf jeden Fall
Recht behalten. Aber das wird ſich erſt gegen
Oſtern entſcheiden, wenn der Winter vor-
über iſt.

Wekkervorherſage.
Am Sonnabend ſtieg das Thermometer

wieder wie an den vier letzten Tagen über
5 Grad an. Am Vormittag fiel mehrfach
Regen, aber am Nachmittag klärte das Wetter
auf. Das gleiche Niederſchlagsgebiet führte
zur Mittagszeit in Niederſchleſien zu Schnee-
fall. Von England kommt wieder eine
neue, ſehr kräftige Depreſſion heran, die auf
ihrer Oſtſeite durch Aufgleiten warmer Luft
mehrfach Regenfälle bringt. Die Tempera-
ter wird wieder anſteigen und vielleicht auch
auf dem Brocken über 0 Grad kommen. Die
folgenden Tage werden ſehr unruhig bleiben.

Vorherſage bis Dienstagabend: Trübe
und Regen, Temperatur noch weiter anſtei-
gend, auch im Hochharz noch milder. Friſcher
Weſtwind, zeitweiſe ſtürmiſch, mehrere Tage
kinruhiges Wetter.

Weihnachksfeiern.
Bund der ehemaligen Pioniere.

Der Verein ehemaliger Pioniere und Ver-
kehrstruppen veranſtaltete am Sonntagabend
im „Feldſchlößchen“ eine ſtimmungsvolle
Weihnachtsfeier. Zahlreich waren die Kinder
und Mitglieder der Einladung gefolgt. Der
Nachmittag war ganz den Kindern gewidmet.
Sie wurden reichlich mit Kaffee und Kuchen
bewirtet, und der Weihnachtsmann beſchenkte
ſie nachher ſo reichlich, daß es keinem Kinde
ſchwer wurde, am Spätnachmittag nach Hauſe
zu gehen. Der Abend hielt die Erwachſenen
noch bei einem gemütlichen Tänzchen beiſam-
men. Der Weihnachtsmann, der auch hier er-
ſchien, erhöhte die Stimmung mit ſeinen Ulk-
paketen noch ſehr.

Bei den ehemaligen 153ern.
Jm großen Saale des „Caſino“ begingen

die ehem. 153er am Sonntag ihre Weihnachts-
feier. Zahlreich waren die Kameraden mit
ihren Gäſten erſchienen. Einigen einleitenden
Muſikſtücken des Granzau-Orcheſters folgte ein
Vorſpruch. Sodann fand der 1. Vorſitzende
einige herzliche Begrüßungsworte. Nach ge-
meinſamen Liede ging ein Theaterſtück „Drei

Der Allkag vor dem Richker.
Sachlagen entſtehen, die ſie nicht gleich zu
meiſtern verſtehen und damit mehr oder minder
gefährliche Zuſammenſtöße verurſachen. Auch
der Kraftwagenführer Werner W. aus Merſe-
burg ſtand unter der Anklage, daß er am 2. Juli
durch unvorſchriftsmäßiges Fahren und weil er
kein Zeichen gegeben hHabe, verſchuldet hätte.
Er beſtritt ſeine Schuld. Am fraglichen Tage
kam er in Leung von der Ebertſtraße her. An
einer Stelle wurden Bauarbeiten ausgeführt.
Auf der Straße ſtand ein Laſtkraftwagen, an
dem er, wie er ſagte, nicht links vorüberfahremw
konnte, weil ihm ein Auto entgegenkam. So
wäre ihm nicht anderes zurückgeblieben, als
rückwärts zu fahren. Dabei hätte er gehupt.
Unmittelbra hinter ihm iſt ein Radfahrer ge-
kommen, der von dem Hupen nichts gehört haben
will. Mit ihm ſtieß der Kraftwagen des W.
zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte, der linke
Unterſchenkel wurde angebrochen, iſt aber nach
14 Tagen wieder geheilt. Ein Zeuge hat das
Hupen des Angeklagten W. gehört. Weil nicht
nachzuweiſen war, daß W. zu plötzlich und zu
ſchnell und ohne Zeichengebung rückwärts ge-
fahren iſt, mußte er freigeſprochen werden.

Ein Vater von acht Kindern.
Zu den armen Kinderreichen gehört der Han

delsmann Johann L. in Merſeburg, der aber
nicht auf ſeinen Namen, ſondern auf den Namen
ſeiner Frau den Handel, insbeſondere mit war-
men Würſtchen, ausübt. „Jch habe acht Kinder“,
erklärt er, „und die muß ich doch ernähren“,
daß das in der heutigen Zeit für einen armen
Mann keine Kleinigkeit iſt, darf man ſeiner
Verſicherung ohne weiteres glauben. Nun kränkt
es Herrn L. um ſo bitterer, daß er einen poli-
zeilichen Strafbefehl über 10 M. erhalten hat,
weil er am 29. September während der Sonn-
tagsruhe auf dem Nulandtplatz ſeinen offenen
Verkaufsſtand nicht geſchloſſen hat, obwohl er
die polizeiliche Genehmigung zum Feilhalten erſt
am folgenden Montag erhielt. Jch habe mich
mehrere Tage hindurch und wiederholt umſonſt
um die Erlaubnis bemüht, niemand konnte mir
die Ausfertigung verſchaffen“. Das Gericht,
deſſen Entſcheidung er anrief, würdigte dieſe
Gründe, aber er mußte doch beſtraft werden,
wenn auch nur mit der niedrigſten Geldſtrafe

bei größter Vorſicht können wie ſo manche
Gerichtsverhandlung zeigt für die Fahrer

von 3 M., weil er eben ohne ſchriftliche Ep
e nicht verkaufen durfte.



Wünſche in der Andreasnacht“ über die Bret-
ter. Die Kinder ſpielten mit viel Sicherheit
und ernteten großen Beifall. Unter großem
Jubel der Kinder erſchien dann der Weih-
nachtsmann mit einem ſchwer beladenen Hand-
wagen, denn ſein Auto hatte an der Gasanſtalt
eine Panne erlitten, ſo daß er gezwungen war,
ſeine Geſchenke für die 153er umzuladen. Die
Kleinſten mußten jedoch bald das Feld räu-
men, damit die Erwachſenen beim Weihnachts
tänzchen zu ihrem Rechte kamen. Bis zur
mitternächtlichen Stunde blieb man beiſammen

Weihnachtsfeier des B. K.
Der Bibelkreis unter Schülern höherer

Lehranſtalten hatte zu ſeiner Weihnachtsfeier
am Sonnabend eingeladen. Auch ſehr viele
Eltern waren der Einladung gefolgt. Herr
Paſtor Wuttke begrüßte nach dem Ein-
gangslied die Anweſenden und gab der
Freude darüber Ausdruck, daß die Eltern es
nicht verſäumt hätten, ſich die Arbeit ihrer
Jungen anzuſehen. Er forderte die Eltern
auf, auch ihre Bekannten auf dieſe Vereini-
gung aufmerkſam zu machen. Nach einem
Muſikvortrag und eingen anderen Darbietun-
gen nahm Herr Paſtor Wuttke das Wort zu
ſeinem Lichtbildervortrag. Er ſprach über
„Paläſtina“. In anſchaulicher Weiſe ſchilderte
er das Leben beſonders in Jeruſalem. Sehr
humoriſtiſch erzählte er von der Ausbootung
in Java und verſchiedenen anderen Einzelhei-
ten und Erlebniſſen. Der zweite Teil des
Abends brachte eine Kaffeepauſe und das freu-
dig begrüßte Erſcheinen des Weihnachts-
mannes,

Die Vereinigung ehem. Mittelſchüler
hielt am Sonnabend im „Strandſchlößchen“ bei
gutbeſuchten Hauſe Weihnachtsfeier ab.
Zwiſchen Konzertdarbietungen gelangten zwei
Weihnachtsſtücke: „Weihnachtsüberraſchung“
und „Onkel Otto“, von Mitgliedern des Ver-
eins zur Aufführung. Die Spieler ernteten
für ihr Spiel reichlichen Beifall. Auch der
Weihnachtsmann war da, der viele, zum Teil
recht ulkige Paketchen brachte. Ein gemüt-
liches Tänzchen bildete den Schluß.

Und beim G. D. A.
fand am Sonntag ebenfalls Weihnachtsfeier
ſtatt. Am Nachmittag für die Kinder, etwa
70 kleine Gäſte hatten ſich eingefunden, Muſik,
gemeinſam geſungene Lieder, eine ſchöne Mär-
chenaufführung verſchönten den Nachmittag
und der Weihnachtsmann, der mit einem über-
vollen Sack ankam, trug ſein Weſentliches mit
zur Hebung der Feſtfreude bei. Dankbaren
Herzens verließen die Kinder das Haus,

m Abend fand dann eine ähnliche Feier
für die Erwachſenen ſtatt. Ein reizend von
zwei jungen Damen getanztes Rokoko-
Menuett fand herzlichen Beifall und Wieder-
holung. Ein Weihnachtsſpiel, „Chriſtkind im
Schuſterkeller“, ein Melodrama unterbrachen
den Tanz, der den übrigen Abend füllte, auf
das Angenehmſte.

Filmſchau.
„Maseottchen.“

Jm „Lichtſpielpalaſt Sonne“ lau-
fen in dieſem Programm zwei Unterhal-
tungsfilme, die mit viel Sorgfalt gedreht ſind.
Zuerſt entzückt die Geſchichte „Liebe im
Schnee“ mit Livpio Pavanelli und
Maria Paudler, in deren Mittelpunkt
die Bezähmung einer Ehefrau bzw. eines
eiferſüchtigen Gatten ſteht. Jm Hauptfilm
aber ſehen wir Käthe von Naghy, die
lebensſprühende junge Schauſpielerin, die
durch ihr Temperament die Zuſchauer in die
beſte Stimmung verſetzt. Margot, eine Ver-
käuferin, iſt es, die vier jungen Künſtlern mit
ihrem Erſcheinen Glück bringt, ſelbſt Glück iſt
und im. Glück (zwei kriegen ſich) endet. Der
Film führt in allerlei Welt: in die Armut der
Künſtler, in die Zwieſpältigkeit der Bohème,
in eine Umgebung voll Luxus, kurz überall
dahin, wohin ein Luſtſpielfilm dieſes Genres
überhaupt führen kann. Jm Beipro-
gramm hat man Gelegenheit, dem Dorfſchmied
bei ſeiner Arbeit zuzuſehen; die Deuligwoche
konzentriert, wie immer, die Aufmerkſamkeit
des Zuſchauers auf die Leinwand. Jn den
Pauſen leuchten zu den Seiten der Bühne
zwei Chriſtbäume auf und erinnern an Weih-
nacht.
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Jmmer iſt die Senſation die Stärke der
Amerikaner. Jſt doch das Bedürfnis nach Sen-
ſation auch in keinem Lande größer als in
Amerika, und weil ſich Produktion und Nach-
frage immer auszugleichen verſuchen, ſo baut
man in Amerika eben ein dementſprechendes
Quantum Senſationsfilme. Jm „Union-
Theater“ laufen zwei dieſer Filme, die
man als Schulbeiſpiel anſprechen kann. Der
Film „Detektiv aus Liebe“ führt in die Kreiſe
der ewig Gelangweilten. Der feſche Sohn
einer reichen Mutter verdingt ſich als
Chauffeur einer verwöhnten Spekulantentoch-

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 30. Dezember.

Auftrieh 666 Rinder, davon 94 Ochſen, 215 Bullen,
267 Kühe, 90 Färſen, 941 Kälber), 666 Schafe,
2026 Schweine, Ziegen, zuſammen 4229 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 17 Rinder, 58
Kälber, Schafe, 400 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmarkt

Ochſen 58--61, 50--57, 45--49.
Bullen 56-58, 52--55, 48--5l1,
Kühe 650--54, 40 49, 30
Färſen: 58-61, 50-57,
Kälber 80--85, 72--79, 65--71, 60 64
Schafe 54—-60, 6267. 45 -50. S
Schweine 83--84, 82-88, 82 80--81. 78-70
76--77, 68—-75.

Geſchäſtsgang Rinder ſchtecht, Kälber ſchlecht,
Schafe langſam, Schweine langſam.
Uberſtand Rinder 175, davon 30 Ochſen, 30 Bullen,

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Volkswohlfahrtsminiſter Dr.
Hirtſiefer anläßlich des Jnternationalen Kon
greſſes der Kleingartenverbände am 6. Sep-
tember in Eſſen in ſeiner Begrüßungsrede
u. a. darauf hingewieſen, daß man „die Klein-
gärten mit Recht die Sportplätze der Kinder
und Alten nennt“, und betont, daß er in der
Betreuung der Kleingartenbewegung mehr
als nur eine pflichtmäßige Aufgabe ſehe, ja
ſämtliche Beſtrebungen in dieſer Richtung mit
beſonderer Liebe pflege.

In einem Runderlaß vom 8. November hat
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt
erneut ſein Augenmerk auf gewiſſe Benach-
teiligungen der Kleingärtner durch Räu-
mungsanordnungen gerichtet und u. a. wie
folgt verfügt: „Jch nehme daher Veran-
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Klein-
gärtner durch die Kleingartenordnung vom
31. Juli 1919 nicht nur einen Schutz gegen un-
berechtigte Kündigung ihres Pachtlandes ge-
nießen, ſondern auch einen geſetzlichen An-
ſpruch auf die Bereitſtellung von ausreichen-
dem Gelübde für Kleingartenzwecke haben.

Läßt ſich die Entfernung der Kleingärtner
von ihrem bisher bewirtſchaſteten Lande nach
Vorliegen der Runefan ger gansſesynary
8 3, Abſ. 2, KGO., nicht vermeiden, ſo iſt es,
worauf ckich bereits am Schluſſe des Rund-
erlaſſes vom 6. Februar 1923 II3 Nr. 1503

Mücheln. Die Bergmänniſche Vereinigung
Grube Eliſabeth hatte die Kinder ihrer Mit-
glieder zu Sonnabend, 23. Dezember, nach-
mittags 4 Uhr, zur Weihnachtsfeier einge-
laden. Für 218 Kinder waren auf langen,
weiß gedegten, mit Tannen geſchmückten Ta-
feln die Gaben geſtellt. Jedes Kind hatte
einen Weihnachtsteller, darauf auf einem Kärt-
chen der Name des Kindes ſtand, darum lag
das Geſchenk, ausgewählt nach Möglichkeit
nach den gegebenen Wünſchen. Auf den in
Hufeiſenform aufgeſtellten Gabentiſchen brann-
ten zahlreiche Kerzen, die noch von einem im
Lichterglanz prangenden Weihnachtsbaum
überſtrahlt wurden. Jm Hufeiſen ſaß die er-
wartungsfrohe Kinderſchar mit Mutter und
Vater, Großmutter und Großvater, Tante und
Onkel. Froh erklang das alte Weihnachts-
lied: „Alle Jahre wieder FräuleinLotte Schubert ſprach mit innerer Teil-
nahme den Vorſpruch, Jrmely Fritzſche
und Peter Nagel begrüßten in einem Ge-
ſprächgedicht die erſchienenen Väter und
Mütter. Nach dem gemeinſamen Lied „O du
fröhliche ſpielte Walter Lukas auf
der Geige brav eine Weihnachtsfantaſie, und
Jrmely Fritzſche ſang lobenswert ein Liedlein
„Schneeflocken tanzen und wirbeln im Wind“.
„Stille Nacht, heilige Nacht“ klang es aus der
andächtigen Gemeinde, und nachdem Eliſabeth
Weidig das liebe Jeſuskindlein angebetet
und die fünfjährige Marianne Gehrhardt
in reizender Weiſe St. Nikolaus gerufen und
Annelieſe Wolf noch im Gedicht deutlich auf
den lieben Weihnachtsmann hinwies, erſchien
er in hocheigener Perſon und gab ſeine Gaben

wnre r r
ter, erlebt mit ihr allerlei Abenteuer, ver-
folgt für ſie Verbrecher und findet ſie, nach-
dem die Verbrecher zur Strecke gebracht wur-
den, als ſeine Frau. Jn ſehr ähnlicher Rich-
tung bewegt ſich der zweite Film, der das
gleiche Ende findet. Feſt ſteht aber, daß man
ſich recht gut unterhält, zudem die Regie viel
Schmiß zeigt und die Photographie ſehr gut
zu nennen iſt.

Neuer Rechtsanwalt. Der Sohn des Direk-
tors der Städte-Feuerſozietät, Herr Ger-
hard Hindemann, wird ſich ab2. Januar als am Amtsgericht in Merſeburg
zugelaſſener Rechtsanwalt niederlaſſen. Sein
Büro befindet ſich Entenplan 2. (Siehe An-
zeige.)

Einen Vorbereitungskurſus auf die theo
retiſche Meiſterprüfung. in Buchführung und
Geſetzeskunde beabſichtigt die Handwerkskammer
für den Regierungsbezirk Merſeburg etwa Mitte
Januar d. J. in Merſeburg zu beginnen.
Der Unterricht findet an zwei Wochentagen in
den Abendſtunden ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Nus der Umgebung.
Ein anſehnlicher Gewinn.

Bad Lauchſtädt. Aus der Lotterie der Dtſch.
Turnerſchaft fiel ein Gewinn von 3000 Mark
nach Bad Lauchſtädt. Der glückliche Gewinner
iſt ein Buchbindergehilfe, der in der Lauch-
ſtädter Vuchdruckerei beſchäftigt iſt.

Familienabend der Hchule.
Kötzſchen. Die Schule Kötzſchen veranſtal-

tete am Sonntag im Gaſthaus Lindner einen
Familienabend. Der Saal konnte die zahl-
reichen Beſucher nicht faſſen. Herr Haupt-
lehrer Holbe begrüßte die anweſenden Eltern
und Kinder und gab zu verſtehen, daß es keine
Weihnachtsfeier ſei, die alle zuſammen geführt
hat, ſondern eine Familienfeier fein ſoll, die
das Zuſammenarbeiten zwiſchen Eltern und
Schule fördern möge, Herr Hauptlehrer Holbe
ſang mit den Schulktnödern einige Volkslieder,
die gut zu Gehör gebracht wurden. err
Lehrer Sommer hatte keine Mühe geſcheut,
den Abend durch heitere und ernſte Vorfüh-

J Baſen, Kalbe 100 Shhaſe e le hele

Erſahzland für Kleingärkner bei
KRKRäumungen.

(„Volkswohlfahrt“ S. 117) hingewieſen
habe, Aufgabe aller beteiligten Stellen, dafür
zu ſorgen, daß den Kleingärtnern vorher Er
ſatzland ſichergeſtellt, auch, ſonſt für weſent-
lichen Schaden Erſatz geleiſtet wird. Soweit
die unteren Verwaltungsbehörden mit der
Entſechidung von Streitigkeiten, die ſich aus
der Anwendung der Beſtimmungen der Klein-
gartenordnung ergeben, befaßt ſind, werden ſie
daher die Anerkennung der Wichtigkeit eines
Kündigungsgrundes weitgehend von der vor-
herigen Erfüllung dieſer Grundbedingungen
abhängig zu machen haben. Die Kleingarten-
ſchiedsgerichte werden in geeignet erſcheinen-
der Weiſe gleichfalls hierauf aufmerkſam zu
machen ſein. Insbeſondere findet fich nichts
dagegen einzuwenden, wenn bei Anerkennung
des Kündigungsgrundes als eines wichtigen
den zur Räumung verpflichteten Kleingärt-
nern zur Vermeidung beſonderer Härten vom
Kleingartenſchiedsgericht, wie dies z. B. kürz-
lich von einem Kleingartenſchiedsgericht ge-
ſchehen iſt, die Räumung des bisherigen
Pachtlandes von Zahlung einer von dem
Kleingartenamt feſtgeſetzten Entſchädigung ab-
hängig gemacht wird. ie Räumung iſt dann
eben nur bedingt zuzulaſſen. Vor allem wird
aber die Frage der Beſchaffung ausreichenden
Erſatzlandes für die Kleingärtner ſtets ſorg-
fältig zu prüfen ſein; nötigenfalls bietet 8 5,
Abſ. 2, KGO., eine Handhabe zur Erreichung
dieſes Zweckes.“

Weihnachksfeier der Bergmänniſchen
Vereinigung Grube Eliſabekh.

dar. Die frohen Kinderaugen ſind Dank ge-
nug für die geweſen, die zum Gelingen der
Feier beigetragen haben.

Am Sonntagabend war die Feier der
Erwachſenen. Die Spielſchar der Berg-
männiſchen Vereinigung gab ein Krippen-
ſpiel. Das Wunder der Weihenacht, wie es
der Evangeliſt Lukas bezeugt hat, iſt der Jn-
halt des Weihnachtsſpieles, das von Profeſſor
Dr. Karl Plenzat herausgegeben und nach
alten Weihnachtsliedern, Sitten, Gebräuchen
bearbeitet iſt. Plenzat hat mit ſeinem Gemüt
jenes wunderbare Geſchehen ergriffen, er hat
ſeine Naturfreude, ſeine Liebe zu Wald und
Feld, zu Tier und Menſch, zu den ſchlichten
Hirten und zu den großmächtigen fremden
Königen hinzugegeben und im ernſtfrohen
Spiel manchen Auftritt herzlich, gemütvoll und
derb erweitert. Doch führt das Krippenſpiel
in gerader Steigerung von Marie Verkün-
dung und von der Verkündung auf dem Felde
bis zur knienden Andacht aller an der Krippe
des Jeſukindleins.

Die Aufführung war gut; ſie ließ erfreu-
licherweiſe jede Theaterſpielerei vermiſſen.
Am beſten gelang das Hirten- und Herodes-
ſpiel, aber auch das Krippenſpiel wirkte durch
die anmutsvolle Stimme der Frau Nehring
tief ergreifend. Sämtlichen Spielern gehört
ein anerkennendes Lob, um ſo mehr, da alle
Eitelkeit, alles Sich-zur-Schau-ſtellen wegfiel.
Das Krippenſpiel war Gottesdienſt.

Das Spiel ſtellt hohe Anforderungen auch
an die Gemeinſchaft, in deren Mitte es dar-
geſtellt wird. Ob alle reif waren, es zum Er-
lebnis werden zu laſſen?

Fahnenreigen. Es wurde allgemein der
Wunſch geäußert, daß die Schule öfters der-
artige Veranſtaltungen bieten möge. Muſik
ſorgte in den Pauſen für Unterhaltung.

Der neue Gemeindevorſleher.
Wengelsdorf. Jn der letzten Gemeinde-

vertreterſitzung wurde der bisherige Gemeinde-
vorſteher Haaſe mit 10 gegen 1 Stimme wie-
dergewählt. 1. Schöffe wurde Max Knötzſch
und 2. Schöffe Emil Kaiſer.

„Polniſche Wirtſchaft.
Gaſtſpiel der Deutſchen Volksbühne.

Neumark. Am 1. Januar 1930 (Neujahrs-
tag), abends 8 Uhr, gibt die Deutſche Volks-
bühne Direktion Robert Foerſter),
Halle, das zweite Gaſtſpiel der neuen Spiel-
zeit. Robert Foerſter bringt uns die örei-
aktige Schlageroperette „Polniſche Wirtſchaft“
von Winterfeld mit ihren bekannten Schla-
gern in der bisher unübertrefflichen Darſtel-
lung durch die Deutſche Volksbühne. Die
Preiſe betragen, wie immer, 0,90 und 1,10 M.
Vorverkauf bei Schumann. Um auch den
Kindern etwas zu bieten, wird nachmittags
4 Uhr im gleichen Lokal das Märchen
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ in
ſieben Bildern aufgeführt. Die Eltern ſoll-
ten es nicht verſäumen, ihre Kinder in die
Vorſtellung zu ſchicken, um ihnen eine wirk-
liche Freude zu bereiten. Die Eintrittspreiſe
ſind ſehr niedrig gehalten. Möge auch
das zweite Gaſtſpiel unter demſelben glück-
lichen Stern ſtehen, wie das erſte, wo das
„Schwarzwaldmädchen“ bei überfülltem Saale
in geradezu muſterhafter Darſtellung von den
Kräften der Deutſchen Volksbühne geſpielt
wurde.

Werbeabend der Turner.
Krumpa. Der Turnverein Krumpa hielt vor

kurzem im Gemeindegaſthaufe einen Werbe-
abend ab, der ſich eines guten Beſuches zu er-
freuen hatte, obwohl die Witterung ſehr un
freundlich war. Die Vortragsfolge, die nicht
weniger als 17 Punkte enthielt, war glänzend
zuſammengeſtellt und ſprach ſehr gut an, Jeder
mann gab ſein Beſtes. So waren die Gruppen-
bilder prächtig geſtellt, die Freiübungen exabkt
vorgeführt, die Volkstänze allerliebſt anzuſehen,

hen e en

Erfolgreiche Kaninchenzüchker.
Mücheln. Die hieſige Kaninchenzuchtverein

beteiligte ſich an der jährlich einmal ſtattfin-
denden 10. Kreisverbandsausſtellung in Groß-
lehna bei Leipzig. Wie alljährlich, konnte auch
diesmal Herr Riemer, Möckerling, auf ſeine
Belgiſche Rieſen und zwar auf eine Häſin mit
16 Pfund Gewicht 96 Punkte und Ehrenpreis,
auf eine weitere 93 Punkte und 3. Preis er
zielen. oAuf Kleinchinchilla erhielt er 3. Preis
und lobende Anerkennung. Herr Newet-
ſcherſal, Neu-Stöbnitz, erhielt auf eine
weiße Rieſenhäſin mit 94 Punkten einen 1.
Preis. Auf die Ausſtellung, die genau mit
300 Tieren aller Raſſen beſchickt war, wurden
nur dreimal 96 Punkte vergeben. Wie in allen
Vereinen, ſo wird auch in dem hieſigen durch
Vorträge, Austauſch von Zuchterfahrungen,
Unterſtützung von Bedürftigen und Anfängern
mit Raſſetieren die Zuchtbeſtrebungen zu för-
dern und zu verbeſſern geſucht.

„Carmen“.
Eine Aufführung im Turnverein.

Kötzſchau. Der Allgemeine Turnverein
Kötzſchau veranſtaltete am erſten Weihnachts-
feiertag einen ſehr gut gelungenen Unterhal-
tungsabend im Gaſthof Sack. Der Saal war
überfüllt. „Carmen“, ein Schauſpiel in vier
Akten, wurde von den Mitgliedern mit viel
Eifer aufgeführt. Der Abend wurde noch
verſchönt durch einige Muſikſtücke und Vor-
träge ſowie durch den Schwank „Ein fideler
Polterabend“. Das letzte Stück veranlaßte
die Zuhörer zu wahren Lachſalven. Durch
dieſen Abend hat der Turnverein Kötzſchau
wieder ſeine Leiſtungsfähigkeit gezeigt.

Stiftungsfeſt.
Kötzſchan. Der Bienenzüchterverein Kötz-

ſchau veranſtaltete am 27. Dezember im Gaſt-
hof Sack ſein Stiftungsfeſt. Der Geſangver-
ein „Harmonie“ aus Altranſtädt verſchönte
das Feſt mit verſchiedenen Weihnachtsliedern.
Ein Schwank, „Jhr Herr Papa“, gelangte un-
ter ſtarkem Beifall zur Aufführung. Ein ge-
mütliches Tänzchen beſchloß den Abend.

Goldene Hochzeit.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabend feierte der

penſionierte Salinenarbeiter Wilhelm Jän tz
und Frau in Porbitz das Feſt des goldenen
Ehejubiläums im Kreiſe einer zahlreichen
Kinderſchar. Beide Jubilare ſind noch rüſtig.

Bis 5, Jannar dreimalige Fahrten.
Zöſchen. Die dreimaligen Hin- und Rück

fahrten auf der Kraftpoſtlinie Schkeuditz
Zöſchen werden vorausſichtlich bis 5 Januar
nächſten Jahres beibehalten werden.

Kantor Lehmann i. R.
Kriegſtedt. Nach vierzehnjähriger Tätig-

keit in hieſiger Gemeinde tritt Lehrer und
Kantor R. Lehmann am 1. Januar in den
wohlverdienten Ruheſtand. Zu Beginn der
Ferien vereinigten ſich die Schulkinder und
Lehrer, der Schulvorſtand und der Kirchenrat
zu einer ſchlichten Abſchiedbsfeier. Als Ver
treter der Regierung war Herr Schulrat Rot-
kähl aus Mücheln erſchienen, der namens der
Regierung den Dank und Anerkennung für
die dem Staate geleiſteten Dienſte in ſeiner
Anſprache zum Ausdruck brachte.

Goldene Hochzeit.
Pobles, Am 1. Weihnachtsfeiertag feierte

das Hermann Eſcheſche Ehepaar das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar
erfreut ſich noch verhältnismäßig guter Ge-
ſundheit und allgemeiner Beliebtheit. Herr
Eſche, ſeit 55 Jahren ununterbrochen in treuer
Pflichterfüllung auf dem Rittergut Kreiſchau
tätig, geht auch heute noch ſeiner gewohnten
Beſchäftigung nach.

Ein zweikesmal abgebrannk.
Queſitz. Am heiligen Abend gegen 11 Uhr

wurde abermals die Feldſcheune des hieſigen
Rittergutes an der Straße von Queſitz nach
Döhlen ein Raub der Flammen. Man nimmt
mit Beſtimmtheit an, daß es ſich wieder um
Brandſtiftung handelt. Das in der Scheune la-
gernde Stroh, eine Strohpreſſe und verſchiedene
Ackergeräte verbrannten mit.

Unterhaltungsabend des Männergeſangvereins
Wehlitz. Wie alljährlich, veranſtaltete am

1. Weihnachtsfeiertag der hieſige Männerge-
ſangverein ſeinen Unterhaltungsabend in der
Munkeltſchen Gaſtwirtſchaft. Unter der be-
währten Leitung ſeines langjährigen Diri-
genten, Herrn Rektor Krelling, brachte der
Verein Männerchöre „O ſelige, ſelige Kinder-
zeit“ von Käſtner und „Weihnachtsglocken“
von Sonnet ſtimmungsvoll zum Vortrag. „Das
Mädel aus dem Schwarzwald“ ſowie der
„Wildfang“ vervollſtändigten das gutgewählte
Programm. Eingelegte Zithervorträge zweier
Vereins mitglieder trugen dazu bei, dem Abend
einen würdigen Abſchluß zu geben. Den an-
ſprechenden Darbietungen zollte das zahlreich
erſchienen Publikum lebhaften Beifall.

Wild und Holzdieberei.
Schkenditz. Beim Spazierengehen kann man

hier öft Schlingen und anderes Fanggerät feſt
ſtellen, mit denen die Forſträuber großes Unheil
in der Tierwelt anrichten, ſo daß ein ſchärferes
Vorgehen der Forſtbehörden angebracht iſt.
Ebenſo wie die Wilddieberei iſt auch der Holz
diebſtahl aus dem Forſt weit verbreitet.

Beuditz. (Jagd.) Am Freitag wurde Jagd
in der Gemeindeflur abgehalten. 50 Haſen
blieben auf der Strecke.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter
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Montag, 30. Dezember 1929

Reau äDer Durfſft blieb Sieger.
Zum Kampf gegen die Bierpreiserhöhung.

Eichenberg. Jn Kloſter Allendorf (Werra)
haben die Einwohner ſechs lange Wochen
ſtrenge Abſtinenz geübt. Nur in Ausnahme-
fällen wurde von der Enthaltſamkeit Dispens
erteilt, aber dann durften nur ſchärfere Ge-
tränke vertilgt werden. Bier war verpönt,
denn die Einwohnerſchaft befand ſich, wie wir
mehrfach meldeten, im Streikzuſtand gegen
über den Wirtevereinigungen. Aber zu Weih-
nachten, dem Feſt der Freude und des Frie
dens, wurde auch in Klofter Allendorf Friede
geſchloſſen. Das Verlangen nach einem
Tropfen Gerſtenſaftes war inzwiſchen ſo ſtark
geworden, daß die Konſumenten unrühmlich
die Waffen ſtreckten, den geforderten Mehr-
preis bewilligten und reuevoll zum Stamm-
ſeidel zurückkehrten!! Unſer zur Um fallſtelle
geſandter Sonderberichterſtatter meldet, daß
gleich beim erſten Anſtich ſehr ergiebig „ge-
tankt“ wurde.

Erkrankung durch Strahlenpilz
B t. Hier iſt nach dem Dreſchen von

muffigem Getreide eine Familie erkrankt, am
ſchlimmſten der Familienvater an einer
Zungenerkrankung. Wie ärztlicherſeits ange-
nommen wird, iſt die Erkrankung auf Jufek-
tion durch den Getreideſtrahlenpilz zurückzu-
führen. Lebensgefahr iſt nicht mehr vor-
handen.

Faſt 3 Millionen Zenkner
Rüben.

Stöbnitz. Die Zuckerfabrik Stöbnitz be
endete am 26. Dezember dieſes Jahres die
diesjährige Kampagne. Es wurden im ganzen
2920 000 Zentner Rüben verarbeitet, wovon
6000 Zentner getrocknet wurden. Der Ge
ſamtanbau betrug 20 708 Morgen, ſo daß ſich
ein Ertrag von durchſchnittlich 141 Zentner
reine Rüben je Morgen ergibt. Der
durchſchnittliche Zuckergehalt der Rüben lag
mit 19,02 Prozent auf der Höhe des Jahres
1927 und damit rund 0,5 Prozent unter dem
der Ernte 1928. Die Verarbeitung, die am
Kampagneanfang infolge Waßermangel einige
Schwierigkeiten mit ſich brachte, ſtieg in dieſem
jahre auf 50000 Zentner mit Spitzen-
ieiſtungen von über 52000 Zentner
in 24 Stunden.

Laucha (Unſtrut). Die Zuckerfabrik hat am
19. Dezember ihren diesjährigen Betriebs-
abſchnitt beendet. Jnsgeſamt wurden 990 005
Zentner Rüben verarbeitet; die höchſte Ver-
abeitungsziffer ſeit Beſtehen der Fabrik. Es
ind 100 000 Zentner Weißzucker und 409 900
Zentner Rohzucker erzeugt worden. Durch die
Umſtellung auf Weißzucker und Einrichtung
einer großen Rübenblatttrocknungsanlage hat
ſie 350 Arbeitern 3 Monate lang lohnende Be-
ſhäftigung gegeben.
unterbrochen tätig geweſen, um die Rüben
ſeranzuholen. Die in den letzten Jahren unter
ler umſichtigen Leitung ihres Direktors Gerth
wusgeführte Moderniſierung des geſamten
Uünternehmens hat ſich auch in dieſer Kam-
pagne wieder als lohnend erwieſen. An
Rübengeld hat die Fabrik ihren Geſellſchaftern
bereits jetzt 1,660 Mark für den Zentner gezahlt.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-

narkt waren 65 Stück Ferkel angefahren. Der
dreis bewegte ſich zwiſchen 60--75 Mark für
ſas Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
konnabend 66 Stück Ferkel angefahren, die
mit 58 bis 70 Mark je Paar verkauft wurden.

Perch lanft eine Frl.
kin virginiſcher Roman von M. Johnſton,

Copyright by Georg Müller, München,.
(16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Hauptmann Percy trinkt ja nicht“, be-

nerkte Mylord.
Jch ſtützte meinen Ellbogen auf den Tiſch,

md, das Glas gegen das Licht haltend, fing
h an, deſſen Schönheit zu hewundern.

„Die Farbe iſt wunderbar,“ ſprach ich, „ſo
euchtend grün wie der Kamm der Sturzwelle,
e einen überſchütten und verderben, wird.
ind dieſe goldenen Knoten innen und außen,
mö die ſeltſame Form, die man dieſes Glas

Jch finde es iſt von

„Es iſt ſehr viel bewundert worden“, ſprach
er Angeredete.

„Jch habe eine eigene Art, Mylord“, fuhr
h fort, immer noch träumeriſch den Anblick

grünen Juwels in meiner Hand genießendö.
ch bin ein Soldat mit einer großen Ein-

I bungskraft. Manchmal ziehe ich es vor, ſtatt
trinken, dieſer die Zügel ſchießen zu laſſen.

ünnten in dieſem ſeltſamen Kelch nicht ebenſo
ltſame Träume brüten? Nachdem ich ge-
J unken, dächte ich, würde der Wein meiner
hantaſie ein mächtiger Sporn ſein.“
„Es gibt eine Sitte, die ich in der Fremöe

nnenlernte und die mir gefällt“, ſprach ich.
„Wirt und Gaſt ſchenken einander ein und

ſchen dann ihre Becher miteinander. Jhr
d heute mein Wirt, Mylord, und ich bin
er Gaſt. Jch werde Euch zutrinken aus
ürem ſilbernen Becher.“
Mit einer Gebärde, ſo frei und ungezwungen
e die ſeinige vorhin geweſen, ſchob ich ihm

e

grüngoldene Glas hin und ſtreckte die
nd nach dem ſilbernen Becher aus. Daß ein

Merſeburger Tageblat (Kreteblaty)

blind.
Altenburg. Der Jnvalide Richard Graichen

in Priſſelberg wurde von ſeinem 23 Jahre

daß er auf beider Augen erblindete. Der be
dauernswerte Mann mußte in eine Klinik ge-
bracht werden; es beſteht aber wenig Hoff-
nung, daß ſein Augenlicht wieder zurückkehrt.
Gegen den verbrecheriſchen Sohn wurde ein
gerichtliches Verfahren eingeleitet.

800 Hühner verbrennen.
Klitzſchena. Jn der Nacht vom 1. zum 2.

eiertag brannte die Scheune des Landwirts
chter vollkommen nieder.

neben noch ungedroſchener Ernte 2 Schweine,
800 Hühner und eine ſtattliche Anzahl von

Landsberg. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde
am 1. Weihnachtsfeiertag, abends gegen 6 Uhr,
in dem neuerbauten Landögrafſchen Hauſe an
der Leipziger Straße verübt. Der Einbrecher
iſt vermutlich über das Tor geſtiegen, hat die
Haustüre mit einem Nachſchlüſſel oder Dietrich
geöffnet und iſt dann in die im 1. Stockwerk
gelegene Wohnung des Fleiſchbeſchauers Leuß-
ner eingedrungen, der während der Feiertage
verreiſt war. Da die Korridortüre mit einem
Sicherheitsſchloß verſehen iſt, hat der Täter die
Türfüllung eingetreten und iſt dann durch die
Oeffnung hindurch gekrochen. Jn der Woh-
nung hat er den Schreibtiſch und die Schränke
durchwühlt und 200 RM. bares Geld, 2 goldene
Damenuhren mit Kette, 1 ſilb. Damenuhr,
1 goldenen Ring, 1 Ulſter, 1 Winterpaletot,
1 Anzug, 1 Paar Schuhe und 175 Stück Ziga-
retten mitge nommen. Den Rückweg hat der
Täter hinten heraus über den Berg angetreten.
Der Diebſtahl wurde erſt am 2. Feiertag
abends entdeckt. Von dem Täter hat man noch
keine Spur. t
Fahrradlieferank

für ein ganzes Dorf.
Die Räder ſtahl er.

Magdeburg. Vor einigen Tagen meldeten
wir, daß es der Magdeburger Kriminalpolizei
gelungen ſei, in Parchau bei Burg bei Magde-
burg über 60 Fahrräder ſicherzuſtellen und in
drei Laſtkraftwagen abzutransportieren, die
den Parchauer Einwohnern von einem unbe-

r

Tage nach
Kriminalpolizei

10 Autolaſtzüge ſind un-

Ländlichen
Reiterverein Eisdorf und Mansfelder Den-
noch, Eisleben,

Mann lächeln und wieder lächeln kann und

kannten Manne aus Magdeburg zu verdächtig
billigen Preiſen verkauft worden waren.
Sämtliche Fahrräder waren geſtohlen. Jn
einer Kneipe der Altſtadt konnte nun jetzt am

Weihnachten die Magdeburger
auch den Mann feſtnehmen,

e. u er e z arGründung eines Reiterbundes
eheMansfelder Land.

Eisleben. Am Freitag, dem 20. Dezember,
ſjanden ſich bevollmächtigte Vertreker unſerer
heimatlichen Reitervereine und zwar vom

Reiterverein Arnſtein, Ländlichen

im Landbundhauſe zu Eis-
leben zuſammen, um einen Zuſammenſchluß
ihrer Vereine herbeizuführen. Die anweſen-
den Vertreter waren einmütig davon über-
zeugt, daß ein Zuſammenſchluß unbedingt den
Forderungen der Zeit entſpreche und der För-
derung der Bewegung in den Mansfelder
Landen dienlich ſei. Zur Aufklärung ſei noch
mitgeteilt, daß mit dieſer Gründung nicht etwa
beabſichtigt iſt, dem Reiterbund derProvinz Sachſen gegenüber als Konkur-
rent aufzutreten und einen Keil in das feſte
Gefüge dieſes Verbandes hineinzutreiben. Der
Reiterbund Mansfelder Land ſtellt nur eine
Unterorganiſation dieſes Bundes

Ein Sohn giagt den Vater

alten Sohn bei einem Streit derart geſchlagen,

Es verbrannten,

Wenn der Wohnungsinhaber verreiſt iſt.

vor mit der Aufgabe, deſſen hohe Zielſetzungen

Ackergeräten. Der Schaden iſt durch Verfſiche
rung genügend gedeckt.

Wiederauftkreken
der Maul und Klauenſeuche.

Deſſan. Nachdem Anhalt längere Zeit von
Viehſeuchen verſchont geblieben iſt, iſt jetzt
wieder die Maul und Klauenſeuche aufge
treten, und zwar in je einem Fall im Kreiſe
Bernburg und Köthen. Die anhaltiſche Re-
gierung hat infolgedeſſen die Aufhebung der
Erleichterungen der Vorſchriften über die
amtstierärztliche Unterſuchung von Eiſenbahn
Viehtransporten verfügt. Alles auf der Eiſen
bahn nach Anhalt gehende Klauenvieh iſt
danach beim Entladen ausnahmslos durch den
zuſtändigen beamteten Tierarzt zu unter-
ſuchen.

der das ganze Dorf mit geſtohlenen Fahr-
rädern verſorgt hat. Es iſt ein 27 Jahre
alter, arbeitsloſer Buchdrucker Fritſche, der
ſchon mehrfach wegen Fahrraddiebſtahls vor-
beſtraft iſt.
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Peinliche Aeberraſchung.
Hopfgarten. Bei einem hieſigen Einwoh-

ner war eingebrochen und ein Geldbetrag ent-
wendet worden. Der Familienvater begab ſich
ſofort nach Weimar und holte einen Polizei-
hund, den er durch den Beſitzer, einen Wei
marer Polizeibeamten, auf die Spur ſetzen
ließ. Den Ermittlungen, an denen ſich auch
ein Gendarmeriebeamter aus Vieſelbach be-
teiligte, gelang es bald, den Einbrecher in der
Perſon des 16jährigen Sohnes der Familie,
der das Geld verausgabt hatte, zu ermitteln.
Dieſe Aufklärung war für die Beteiligten
natürlich ſehr peinlich.

Eine Ladendiebin,
die 42 Kleider ſtahl.

Dresden. Als eine gefährliche Ladendiebin
entpuppte ſich die erſt 22 Jahre alte Konto-
riſtin Ella Wally Härtzſch aus Leipzig, die, ob-
gleich ſie bereits mehrfach vorbeſtraft war, in
der Zeit von Juni bis Oktober in einer Reihe
Dresöner und Leipziger Geſchäfte umfangreiche
Ladendiebſtähle verübte. Jhre Beute bezifferte
ſich auf 42 Kleider, 1 Koſtüm, 5 Damenhüte und
verſchiedene wertvolle Spitzengarnituren. Der
l Geſamtwert des Diebesgutes betrug etwa 2500

j Mark Wegen fortgeſetzten Rückfalldiebſtahls
ſtand ſie jetzt vor dem Schöffengericht Dresden
unter Anklage, das ſie unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Monaten Ge,
fängnis verurteilte.

und weitgehende Beſtrebungen mit dem größ-
ten Nachdruck und gewiſſenhafter Planmäßig-
keit zu unterſtützen und zu fördern.

Zum Vorſitzenden des neugegründeten
Bundes wurde Major a. D. Fhr. v. d. Recke,
Schloß Mansfeld, gewählt. Mit dem Vorſitzen
den iſt eine Perſönlichkeit gefunden worden,
die auf Grund langjähriger reiterlicher Er-
fahrung beſonders berufen iſt, die Zügel dieſes
Bundes in feſte Hände zu nehmen, ſo daß be-
reits zu Beginn der Arbeit volle Gewähr für
ihr Gelingen gegeben iſt. Die Geſchäftsführung
des Bundes wurde der Land wirtſchafts-ſchule Eislebenübertragen, die auch gleich

zeitig die in Ausſicht genommene Preſſeſtelle
mit verwalten wird.l

Erfroren.
Triebes. Erfroren aufgefunden wurde in

e

Kummer 508

ermüdet niedergeſunken und erfroren. Man
wurde auf ihn durch ſeinen treuen Begleiter,
einen alten Jagdhund, aufmerkſam, der bei dem
Toten Wache hielt.

Gera. Jn der Nähe von Gera, im ſogn.

Grundbeſitzers Paul Benſchura ein ſtarker
Wildkater erlegt. Der Schütze, Fabrikant Sitt-
ner, konnte durch den Zoologen Dr. Beer ein-
wandfrei die Echtheit des Tieres feſtſtellen
laſſen. Das ſeltene Tier dürfte aus den in
der Nähe befindlichen fürſtlich reußiſchen Wal-
dungen übergelaufen ſein. Der Kater hatte
ein Gewicht von 16 Pfund.

lerrichkeke eine Ausſtellungshalle.
Jena. Die Opelwerke in Rüſſelsheim haben

am Spitzweidenweg von dem Grundſtück der
Trebitzſchen Seifenfabrik eine größere Fläche
käuflich erworben, um dort eine moderne Aus-
ſtellungshalle mit Verkaufsräumen zu errich
ten. Als Verkaufspreis werden 40000 Mark
genannt.

Schifferſchule.
Barby (Elbe). Auch in dieſem Winter wird

wieder eine Schifferſchule in Barby eröffnet
werden. Die Teilnehmer müſſen eine ſechs-
jährige Fahrzeit nachweiſen können. Vor-
bedingung zur Prüfungszulaſſung iſt der Be
ſuch von 130 Stunden der Schifferſchule.
Früher genügten 70 Stunden.

Unregelmäßigkeikèn in einer
Konſervenfabrik.

Bismark (Altmark). Jn der Bismarker
Konſervenfabrik ſind Unregelmäßigkeiten des
Direktors Schacht aufgedeckt. Die Veruntreu
ungen gehen bis 1924 zurück. Soweit feſtge-
ſtellt. worden iſt, handelt es fich um 235 000
Mark. Das Eigentum des Direktors iſt teil-
weiſe mit Beſchlag belegt worden. Für den
Förtbeſtand der Fabrik iſt nichts zu befürchten.
Auch ſollen die Genoſſen keine Nachzahlungen
leiſten. Von einer ernſten Kriſe der Fabrik
ſei keine Rede. Aufklärung über alle Einzel-
heiten der Angelegenheit ſoll die laufende
Reviſion ergeben. Der bisherige Direktor will
für die Herbeiſchaffung der veruntreuten
Summe Sicherheiten leiſten.
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Gommern. Durch eine unvermutete Revi-
ſion der Regierung ſind in der Kaſſe des
Moritz Mannheimer-Hoſpitals Unſtimmig-
keiten feſtgeſtellt worden. Der Fehlbetrag ſoll
ſich auf 3700 Mark belaufen. Auch in der Ver-
gnügungsabgabenkaſſe der Polizeiverwaltung
iſt ein Fehlbetrag entſtanden. Beide Kaſſen
wurden von einem Magiſtratsangeſtellten P
verwaltet, der zurzeit krank und nicht ver
nehmungsfähig iſt.

[fxszc-— i tmgz-z.e

Jagdergebniſſe.
Wörblitz. Bei der in Wörblitzer Flur

abgehaltenen Treibjagd (Jagdpächter Leithold,
Leipzig), wurden von 5 Schützen 12 Haſen und

ein Fuchs zur Strecke gebracht.

Einſtellung der Elbeſchiffahrk.
Dresden. Jnfolge der vorgeſchrittenen

Jahreszeit und beſtehender Eisgefahr iſt der
regelmäßige Schiffahrtsbetrieb auf der Elbe
mit dem 27. d. M. eingeſtellt und für geſchloſſen

der Nähe des „Schützenhauſes“ das Faktotum erklärt.
Auguſt Kühn. Der alte Mann iſt anſcheinend ſeit mehreren Tagen.

Die Perſonenſchiffahrt ruht bereits

dabei doch ein Schurke ſein, iſt keine neue
Lehre. Mylords Lächeln und ſein höfliches
Zuſtimmen waren ſo ungezwungen und bereit-
willig, als ob die vergiftete Pracht, die er zu
ſich hinzog, ſo unſchuldig geweſen, wie eine
Perle in ihrer Muſchel. Jch nahm den
ſilbernen Becher auf. „Jch trinke auf das Wohl
des Königs“, ſprach ich und leerte ihn bis zur
Neige. „Eure Herrlichkeit trinkt nicht. Dies
iſt doch ein Toaſt, den kein Menſch abſchlägt.“

Er hob das Glag an die Lippen, ſetzte es
aber nieder, ehe ſein Rand dieſelben berührt
hatte. „Jch habe Kopfweh“, erklärte er. „Jch
werde heute nicht trinken.“

Maſter Pory zog die Kanne zu fich, ſah
hinein und fand ſie leer. Sein klägliches Ge-
ſicht brachte mich zum Lachen. Mylord lachte
auch etwas laut aber er beſtellte keinen
Wein mehr. Jch verneigte mich aufſtehend vor
Mylord und verabſchiedete mich.

Die Sonne ſank, als ich das Pfarrhaus er
reichte, und, in das Wohnzimmer gehend, einen
Schemel an den Tiſch zog und in Nachdenken
verſank. Miſtreß Perey war in ihrem Zim-
mer; in der Stube über mir ſchritt der Pfarrer
auf und ab, einen Pſalm fummend. Ein
Feuer brannte luſtig im Kamin und ſein rotes
Licht ſtieg und fiel, bald das ganze Zimmer
erleuchtend, bald es der hereinbrechenden
Dunkelheit überlaſſend. Durch die Türe, die
ich offen gelaſſen hatte, kam der Geruch von
Pinien, welken Blättern und feuchter Erde zu
mir herein.

Jch war etwa eine halbe Stunde dageſeſſen
und hatte vor mich hingeſtarrt, als ich zufällig
die Augen zur Wand mir gegenüber erhob.
An jener Wand hing, das Feuer und die Türe
hinter mir widerſpiegelnd, ein kleiner venezig

Perecy geſchenkt hatte. Meine Augen blieben
darauf haften, erſt achtlos, dann aber aufmerk-
ſamer, da ich in demſelben einen Mann er-
blickte, der zur Türe hereinkam. Jch hatte
keine Schritte gehört; es war auch jetzt kein
Geräuſch hinter mir. Das Feuer war herunter-
gebrannt und das Zimmer faſt dunkel; ich ſah
ihn nur undeutlich im Spiegel, wie einen
Schatten eher als etwas Wirkliches. Aber die
Beleuchtung war nicht ſchwach genug, daß der
Spiegel mir nicht die erhobene Fauſt und den
Dolch darin gezeigt hätte. Jch ſaß unbeweg-
lich und ſah die Geſtalt wachſen. Als ſie bei-
nahe über mir war und die Hand mit dem
Dolch zum Stoß ausholte, ſprang ich auf,
wandte mich und packte ſie heim Gelenk. Ein
Augenblick heftigen Ringens, und der Dolch
war in meiner Hand und der Mann in meiner
Gewalt. Das Feuer im Kamin erfaßte einen
Fichtenzapfen und flammte hell auf, das Zim
mer mit Licht erfüllend. „Diecon!“ rief ich und
ließ meinen Arm ſinken.

Das hatte ich niemals erwartet. Es war
ſehr ſtill im Zimmer, wie wir, der Herr und
der Knecht daſtanden und einander anſchauten.

horn und ſeine Feder.
aus der Bruſttaſche meines Wamſes und fing
an zu ſchreiben.
endet hatte, ohne mich umzuſehen.

Kopf hängen.
Buch und ſchob es ihm hin. „Nimm das“, be
fahl ich.

biſt mein Knecht nicht mehr.

Auf dem Tiſch war des Pfarrers Tinten-
Jch zog mein Täfelchen

„Diccon!“ rief ich, als ich ge

Er kam langſam an den Tiſch und ließ den
Jch riß das Blatt aus dem

„Für den Kommandanten?“ fragte er. „Soll
ich es dem Kommandanten bringen?“

Jch ſchüttelte den Kopf. „Lies es.“
Er ſtarrte es gedankenlos an und drehte es

nach allen Seiten.
„Haſt du auch das Leſen verlernt, als du

alles andre verlernteſt?“ fragte ich ſtreng.
Er las und das Blut ſchoß ihm ins Geficht.
„Es iſt deine Freilaſſung“, ſagte ich. „Du

Fort mit dir!“
Er zerknitterte das Papier in ſeiner Hand.

„Jch war toll“, murmelte er.
„Jch möchte es faſt glauben“, erwiderte ich.

„Gehl“
Nach einer Weile ging er. Still an meinem

16 Pfund ſchwerer Wildkaker.

„Zaufensgraben“, wurde bei der Treibjagd des

niſcher Spiegel, den ich aus einer An
ſolcher Spielereien, die der „Sontaminn
hereingebracht hatte, gekauft und Miſtre

Er lehnte ſich an die Wand zurück und atmete
ſchwer; in den Raum zwiſchen uns drängten
ſich die Erinnerungen der Vergangenheit.

Jch öffnete meine Hand und ließ den Dolch
zu Boden fallen. „Jch denke, dies war wegen
geſtern abend“, ſprach ich. „Jch werde dich nie
wieder ſchlagen.“

Jch ging an den Tiſch, und mich hinſetzend,
ſtützte ich den Kopf in die Hand. Diecon war
es, der dies hatte tun wollen! Das Feuer
kniſterte im Kamin wie die alten Wachtfeuer
gekniſtert hatten, damals in Flandern; der
Wind draußen war derſelbe, der durch die
Takelage des „Treaſurer' gepfiffen hatte, in
jener ſchrecklichen Nacht, in welcher wir beide
uns an denſelben Maſt gebunden halten und
nie gedacht, den Morgen zu erleben. Diecon!

Platz ſitzend, hörte ich ihn mit ſchweren und
langſamen Schritten das Zimmer verlaſſen,
die Stufe vor der Tür hinabſteigen und in die
Nacht hinausgehen.

Es öffnete ſich eine Tür, und Miſtreß Perey
kam ins Wohnzimmer, wie ein Sonnenſtrahl,
der zur Erde zurückkehrt. Jhr Rock war von
geblimten Atlas, das Mieder von reichem
Taft; zwiſchen den Wänden ihrer franzöſiſchen
Krauſe ſchaute der weißeſte Hals heraus, der
das lieblichſte Geſicht trug. Jhre Wangen
waren roſig und ihre Lippen lachten. Das
Licht des brennenden Fichtenholzes um
ſchmeichelte ſie. Nun, ſie war lieblich genug,
daß ein Mann wohl ſein Leben für ſie laſſen
konnte.

„Jch habe heut' nachmittag Hof gehalten!“
rief ſie. „Wo waret Jhr? Madam Weſt war



Eine Bibliokhek
für das Krankenhaus.

Kölleda. Dem Kreiskrankenhauſe wurde
von der Geſellſchaft für Volksbildung in Ber
lin durch Vermittlung des Landrats Pöhl-
mann eine kleine Bibliothek von 100 Bänden
geſchenkweiſe als Weihnachtsgabe überſandt.
Die Gabe löſte bei den Schweſtern, dem Kran-
kenhausperſonal und den Kranken große
Freude aus, zumal die Auswahl der Bücher
gut iſt.

Heldrungen, (KKonkurs.) Ueber das Ver-
mögen des Bauunternehmers Fritz Bodenſtein
iſt am 24. Dezember das Konkursverfahren er-
öffnet worden.

Obersdorf. (Jnernſter Gefahr.) Am
zweiten Weihnachtsfeiertag früh rutſchte das
vollbeſetzte Poſtauto, das die Strecke Sanger-
hauſen Wippra paſſiert, infolge der Glätte
hinter Gonna an der Knöfelſchen Mühle von
der Chauſſee ab. Einem abgeſägten Baum-
ſtumpf, der das Aufo aufhielt, iſt es zu ver
danken, daß es nicht den drei Meter hohen
Abhang hinabſtürzte. Ein kleinerer Kraft-
wagen der Reichspoſt hat dann die Reiſenden
auf der mit Glatteis bedeckten Straße nach
Wippra weiterbefördert. Sämtliche Fahrgäſte
ſind mit dem Schrecken davongekommen.

Obersdorf. (Männergeſangverein
„Eintracht“. Wie alljährlich, ſo veran-
ſtaltete auch in dieſem Jahre am erſten Weih-
nachtstag der Männergeſangverein „Eintracht“
im Gaſtwirt Kühnemundſchen Lokal einen
Konzert- und Theaterabend. Außer den gut
vorgetragenen Liedern wurden noch einige
kleine Theaterſtücke aufgeführt. Jeder Spieler
gab ſein Beſtes.

Nelben a. d. S. (Weihnachtsfeier.)
Am 22. Dezember boten die hieſigen Schul-
kinder im Gaſthof Wilke eine Weihnachtsfeier.
Unter dem ſtrahlenden Adventskranz ver-
ſammelten ſich die Einwohner der Gemeinde
Nelben und Zellewitz. Den Saal ſchmückten
zwei brennende Weihnachtsbäume und viele
Tannenzweige. Die Kinder führten das
Weihnachtsſpiel „Die Schneekönigin“ auf und
ernteten für ihr gutes Spielen reichen Bei-
fall. Selbſt die Kleinſten des erſten Schul-
jahres zeigten, als Engel verkleidet, in einem
Engelreigen ihre Freude am Theaterſpielen.
Die Aufführungen wurden von Weihnachts-
liedern und Gedichten umrahmt. Beſonders
gute Leiſtungen vollbrachte der Kinderchor
unter der Leitung des Herrn Lehrer Volk.
Alles in allem war es wieder eine Weihnachts-
feier, die, wie die früheren, Freude bei Kin-
dern und Eltern auslöſte und klingenden Ge-
winn brachte, der zum Wohle der Schulkinder
verwendet wird.

Torgau. (Treibeis) wurde am 24. und
25. Dezember auf der Elbe im Gebiete des
hieſigen Waſſerbaugmts feſtgeſtellt. Seit
geſtern iſt der Strom wieder eisfrei.

Bad Harzburg. (Die Schwebebahn) ſoll
auch den Winter über ihren Betrieb aufrecht-
erhalten. Es ſind beſondere Vorkehrungen
und Vorrichtungen für die Beförderung non
Winterſportgeräten getroffen worden. Die
Rodelſchlitten werden an der Kabine ange-
hängt, die Skier auf dem Dache der Kabine
befeſtigt.

Braunſchwende. (Elternabend.) Am
letzten Sonnabend veranſtaltete die Oberſtufe
der hieſigen Volksſchule einen Elternabend, als
Weihnachtsfeier ausgeführt. Die beiden The-
aferſtücke „O Winter! O Weihnacht! O fröhliche
Zeit!“ und „Knecht Ruprecht in Nöten“ wurden
mit großem Beifall aufgenommen. Kleinere
Kinderſzenen und Weihnachtslieder und Mu-
ſikſtücke umrahmten das Ganze. Leider ent-
ſprach der Beſuch der Veranſtaltung nicht den
von den Kindern aufgewandten Mühen und
Arbeiten. Man vermißte vielfach die Eltern
derjenigen Kinder, die an dem Abend keinen
tätigen Anteil hatten.

da und Mylady Temperance Yeardley und
Maſter Wynne und Maſter Thorpe aus Hen-
ricus und Maſter Rolfe mit ſeinem indianiſchen
Bruder, der, behauptete ich, nur Seiden-
wams und Hoſe und einen Monat in White-
hall brauchte, um aus ihm einen feinen Edel-
mann zu machen.

„Wenn Mut, Feſtigkeit, Treue und Ritter-
lichkeit den Edelmann machen“, ſprach ich, „ſo
iſt er ſchon einer. Ein ſolcher braucht kein
Seidenwams noch Hofbildung.“

Sie ſah mich mit leuchtenden Augen an.
„Nein,“ wiederholte ſie, „ein ſolcher braucht
kein Seidenwams noch Hofbildung.“

Sie näherte ſich dem Feuer, und ſich mit
einer Hand auf den Kamin ſtützend, ſah ſie in
die rote Glut hinab. Plötzlich bückte ſie ſich
und ſammelte etwas vom Boden auf. „Jhr
verſchwendet das Papier unglaublich, Haupt-
mann Perey“, ſprach fie. „Hier iſt eine ganze
Handvoll Schnitzel.“

Sie kam zum Tiſch und ſchüttete lachend die
weißen Papierſtückchen darauf, dann fing ſie
an, ſie müßig zuſammenzuſetzen. „Was ſchriebt
Jhr da?“ fragte ſie. „Allen denen, die es an
gehen mag: Jch, Ralph Perey, Edelmann, von
dem Diſtrikt von Weyanoke, gebe hiermit frei
von allem Dienſt für mich und die Meinigen

Jch nahm ihr die Papierſchnitzel weg und
warf ſie ins Feuer. „Papier iſt nichts weiter
als Papier“, ſagte ich. „Es iſt leicht zerriſſen.
Glücklicherweiſe iſt der Wille eines Mannes
dauerhafter.“

17. Kapitel.
In welchem Mylord und ich zuſammen Kugel

ſpielen.
Der Statthalter hatte das Jahr vorher ein

Kugelſpiel aus Buchsbaumholz von London
mitgebracht und hatte zwiſchen ſeinem Hauſe
und der Feſtung einen ſchönen Spielplatz her-
richten laſſen, und hier war an einem freien

Verhaffkung in der
Leipzig. Jn Magdeburg wurde der dort

wohnende Johann Lanzel bei dem Verſuch,
auf der Polizeiwache eine Dienſtpiſtole zu ent
wenden, ertappt und nach dem Polizeipräſidium

gebracht. Hier ſtellte man auf Grund des
Steckbriefregiſters feſt, daß die Beſchreibung
des Mörders des Leipziger Chauffeurs Mä-
ding auf Lanzel paßt. Der Verhaftete ſtritt
jede Schuld ab und verſuchte die Führung eines
Alibibeweiſes. Das Alibi wies aber eine Lücke
auf. Lanzel hatte in der Nacht vom 13. zum
14. Dezember in einem Magdeburger Ver-
gnügungslokal ſeinen Geburtstag gefeiert,
war aber gegen 1 Uhr nachts mit ſeinem
Motorrad weggefahren. Es wird nun an-
genommen, daß Lanzel mit dem Motorrad
ſofort nach Leipzig gefahren iſt, gegen 5 oder
6 Uhr morgens den Chauffeur Mäding getrof-
fen, mit ihm eine Fahrt verabredet und ihn
während dieſer erdroſſelt und beraubt hat.
Bisher leugnet Lanzel den Mord begangen zu
haben. Er wird nach Leipzig transportiert, wo

Mordſache Mäding.
die weitere Unterſuchung gegen ihn geführt
werden wird.

e

Hierzu erfahren die „L. N. N.“ von zu-
ſtändiger Stelle folgendes: Der Verhaftete,
der in Magdeburg wegen einer Diebſtahlsſache
in Haft ſitzt, wurde von einer Leipziger
Frauensperſon verdächtigt. Es fuhr deshalb
am vergangneen Freitag ein Leipziger Krimi-
nalbeamter nach Magdeburg und vernahm den
Verhafteten eingehend. Dabei fanden ſich noch
verſchiedene Perſonen, die den Verhafteten
verdächtigten, bei genauerem Verhör aber mit
ihren Angaben ſehr unbeſtimmt waren. Die
Ermittelungen des Leipziger Kriminalbeamten
gingen ſchließlich dahin, daß für den Verhaf-
teten ein Alibi jener Nacht mindeſtens bis
Mitternacht vorliegt. Man glaubt kaum, daß
er in der kurzen Zeit dann nach Leipzig ge
fahren ſein kann. Die Leipziger Kriminal-
polizei konnte ſich deshalb nicht entſchließen,
den in Magdeburg in Haft ſitzenden Mann nach
Leipzig zu überführen. Sie ſtellt weitere Er-
örterungen in Leipzig an, ob nicht etwa das
Alibi falſch iſt. Bis dahin ſollen keine weiteren
Entſchlüſſe gefaßt werden.

Kirchliche Jahresbilanz 1929.
Die Stellung der Kirche in der Provinz Sachſen. Wichtige Reformations-Jubiläen. Kirche

und Politik. Evangeliſche Solidarität in aller Welt.
Verſucht man zu überſchauen, was das Jahr

1929 an wichtigen kirchlichen Ereigniſſen ge
bracht, ſo wird man in der Provinz Sachſen
von dem kirchlichen Leben unſerer Heimatpro-
vinz ausgehen. Welche Stellung nimmt die
Kirche in dem kulturellen und ſozialen Ge-
ſchehen Mitteldeutſchlands ein? Spielt ſie über
haupt noch eine Rolle, oder iſt man bereits
über ſie zur Tagesordnung übergegangen? Jſt
es tatſächlich ſo, wie von gewiſſer Seite be-
hauptet wird, daß die Kirche keine Gegenwarts-
aufgabe mehr hat, ſondern in ihrer Bedeutung
der Vergangenheit angehört? Muß man heut-
zutage als vernünftiger Menſch der Kirche den
Rücken kehren, um ſich nicht lächerlich zu machen

Man wird auf dieſe Fragen zu antworten
haben, daß auch im vergangenen Jahr die evan-
geliſchen Gemeinden der Provinz Sachſen ſich

als eine Macht
erwieſen haben, mit der unbedingt gerechnet
werden muß. Trotz aller kirchenfeindlichen Pro-
paganda, die ſich nicht geſcheut hat, des un-
bedenklichen Mitteln Gebrauch zu machen, hat
der Proteſtantismus noch immer eine über-
wältigende abſolute Mehrheit in faſt allen
Städten und Dörfern der Provinz.

Das hat ſich im letzten Jahre vor allem an-
läßlich der großen Reformations- Jubiläen ge-
zeigt. Zunächſt wurde die
Vierhundert-Jahrfeier des Kleinen Katechismus
feſtlich begangen. Ueberall erinnerte man ſich
an die großen erzieheriſchen Werte, die der Re-
formator Martin Luther ſeinem Volke mit dem
Kleinen Katechismus geſchenkt hat.

Zu einer gewaltigen Kundgebung evangeli-
ſchen Bewußtſeins geſtaltete ſich die Feier in
Speyer in den Pfingſttagen. Zehntauſende
evangeliſcher Männer und Frauen kamen zu-
ſammen, um, ähnlich wie es ihr Vorfahren ge-
tan hatten, ſich zum Evangelium zu bekennen.
Jn Marburg wurde des Religionsgeſprächs
zwiſchen Luther und Zwingli gedacht, das in
demſelben Jahre wie der Reichstag zu Speyer
ſtattgefunden hatte. Schwierige Fragen ergaben
ſich während des abgelaufenen Jahres aus dem
Verhältnis von Kirche und Politik.
Es galt Stellung zu nehmen, zu den Problemen
der Schule und Wohlfahrtspflege, an denen die

Kirche beſonders ſtark intereſſiert iſt.
Die Kirche kämpfte gegen zwei Fronten; auf

der anderen Seite gegen den ſtärker auf-
tretenden Katholizismus. Dazu kommt noch,

Nachmittag, etwa vierzehn Tage nach dem
Abend, an welchem ich aus Mylords ſilbernem
Becher auf des Königs Wohl getrunken, eine
ſehr feine Geſellſchaft verſammelt. Des Statt-
halters Wettſpiel war: zehn Männer auf jeder
Seite, ein Faß ſüßen Weins für die zehn
Sieger und ein Fäßchen Kanarienweins für
den Mann, deſſen Kugel das Ziel erreichen
würde.

Man hatte des Statthalters vergoldeten
Armſeſſel aus der Kirche mitgebracht und ihm
denſelben auf die Raſenbank am oberen Ende
des Angers geſtellt. An ſeiner Seite ſaß
Mylady Temperance, während die buntbe-
kleideten Damen und die Männer, welche
ſpielen, wie die welche zuſehen wollten, Stühle
und Schemel oder Sitze auf dem grünen Raſen
bekamen. Alle waren ſie in ihren Feiertags-
kleidern, und ihre Augen lachten; man hätte
meinen können, es ſei nicht ein ſchweres Herz
unter ihnen. Rolfe war da, ritterlich aufmerk-
ſam, ruhig und bereitwillig; und an ſeiner
Seite, im Mantel von Otterfell, perlenbeſetzten
Mokaſſins und gefiedertem Kopfputz, der Jn-
dianerhäuptling, ſein Schwager, der tapferſte
und männlichſte Wilde, mit dem ich je zu tun
gehabt. Da war auch Maſter Pory, rot und
jovial, mit einem Auge nach dem Wein
ſchielend, den die Knechte von des Statthalters
Haus herbrachten; und der Kommandant mit
ſeiner Frau; und Maſter Jeremy Sparrow,
der eben erſt eine rührende Predigt über die
Eitelkeit dieſer Welt gehalten hatte.

Rolfe und ich ſollten mitſpielen; er ſaß auf
dem Raſen zu den Füßen von Miſtreß Jocelyn
Percy und richtete ab und zu ein artiges Wort
an ſie, und ich ſtand neben ihr und hielt die
Lehne ihres Stuhls.

Des Königs Mündel hielt Hof, als oh ſie
eine Königstochter wäre. Jm Glanz ihrer
Schönheit ſaß ſie da, ſo lieblich wie der Sonnen-

daß auch das Verhältnis der evangeliſchen Kir-
chen zum Staat ſelbſt

noch immer nicht völlig geklärt iſt.
Auf der einen Seite ſcheint manches dafür

zu ſprechen, die Bindung der Kirche an den
Staat möglichſt eng zu geſtalten, um auf dieſe
Weiſe die ſtaatlichen Ordnungen mit einem
Geiſt zu füllen, der ſich aus dem Evangelium
ergibt. Auf der anderen Seite herrſcht
in weiten evangeliſchen Kreiſen gegenüber
dem Staat ein ausgeſprochenes Mißtrauen.
Man hat den Eindruck, daß die Wünſche der
evangeliſchen Bevölkerung nicht ſo berückſich-
tigt werden, wie ſie es, der großen Zahl evan-
geliſcher Staatsbürger entſprechend, ſein ſoll-
ten. So komt es dazu, daß viele evangeliſche
Wähler und Wählerinnen ihre Mitarbeit dem
Staat verſagen und ſich enttäuſcht auf ſich
ſelbſt zurückziehen. Es iſt noch nicht abzu-
ſehen, wie die Dinge ſich in dieſem Punkte im
Verlauf des kommenden Jahres geſtalten
werden.

Ueber die Grenzen von Staat und Volk
hinaus haben ſich in den letzten Jahren die
evangeliſchen Kirchen der ganzen Welt zu
feſten Arbeitsbünd niſſen zuſammen-
geſchloſſen. Erwähnt ſei nur noch einmal die
große Konferenz in Stockholm, die die
Grundlage geweſen iſt für ähnliche Tagungen,
wie ſie auch im Jahre 1929 ſtattgefunden
haben. Der Fortſetzungsausſchuß der Stock-
holmer Weltkonferenz trat in Eiſenach zu-
ſammen,
um neue Aufgaben internationaler kirchlicher

Zuſammenarbeit
zu beſprechen. Bedeutſam war es, daß dieſe
Tagung im Mutterland der Reformation
ſtattfand. Es zeigte ſich alſo von neuem, daß
auch der weltweite Proteſtantismus ſich durch
lutheriſche Traditionen gebunden weiß. Das
wurde von engliſcher und amerikaniſcher Seite
ausdrücklich feſtgeſtellt. Neben den großen
Tagungen und wichtigen Beſchlüſſen ſteht die
Kleinarbeit der kirchlichen Gemeinden
und Vereine. Sie iſt in der Stille geleiſtet
worden. Man hat nicht viel davon in der
Oeffentlichkeit gehört. Aber ſie war nur mög-
lich,
weil ſie von treuen Menſchen getragen wurde,
denen es um die Sache und nicht um das Auf-
ſehen oder den großen Namen zu tun war.
Pfarrer und Vertreter der kirchlichen Gemein-

ſchein und faſt ebenſoſehr von einer andern Welt
wie er. Alle kannten ihre Geſchichte, und ihre
Kühnheit ſprach in den Herzen der Männer an,
und ſie war jung und ſo ſchön! Der Statthalter
hatte ſeinen Lehnſtuhl verlaſſen, um ſie auf dem
Anger zu bewillkommnen, und hatte ihr einen
Stuhl neben dem ſeinigen ſtellen laſſen, und
hierher kamen die Männer und verneigten ſich
vor ihr, als wäre ſie wirklich eine Prinzeſſin.

Eine Bewegung unter der Menge, ein Ge-
murmel und Hälſerecken verkündete die An-
kunft jenes andern, zu dem die Stadt mit Be-
wunderung emporgaffte. Er kam mit ſeinem
Gefolge von Anhängern, ſeinen Prunkgewän-
dern, ſeinem arroganten Gebaren und ſeiner
dämoniſchen Schönheit. Die Männer blickten
von der ſchönen Mündel des Königs auf deſſen
ſchönen Günſtling, von ihrem koſtbaren Seiden-
gewand auf ſeinen Samt, und fanden, daß es
ein Paar ſei, das nicht beſſer zuſammenpaſſen
könnte, und prieſen den Willen des Königs
als eine Fügung des Himmels.

Jch war keiner von denen, die einen Mann
nach ſeinem Aeußeren beurteilen, aber plötzlich
ſah ich mich als in einem Spiegel, ein ge-
bräunter, narbenvoller Soldat, wohl im Felde
bewandert, aber nicht bei Hofe, abgehärtet durch
eine rauhe Lebensweiſe, arm an Gütern dieſer
Welt, der die erſte Blüte für immer verloren.
Einen Augenblick lang war mein Herz voll
Bitterkeit. Aber das ging vorüber und meine
Hand packte den Stuhl feſter, auf welchem das
Weib ſaß, das mir angetraut war. Sie war
meine Frau und ich würde mein Eigentum
feſthalten.

Mylord war beim Statthalter ſtehenge-
blieben, der ſich erhoben hatte, um ihn zu be-
grüßen. Jetzt trat er zu uns, und die Menge
flüſterte und ſtieß ſich an. Er verneigte ſich
tief vor Miſtreß Percy, tat, als wollte er
weitergehen, blieb aber dann vor ihr ſtehen

den, Frauenhilfen und Männervereine,
mädchen und Jungmänner, Aeußere u
Innere Miſſion, Evangeliſcher Bund und
Guſtav-Adolf-Verein ſie alle haben daran
Anteil, daß die evangeliſche Kirche eine
geiſtige Macht iſt, die im Jahre 1929
ihren Beſitzſtand gewahrt hat und in feſtem
Glauben in das neue Jahr 1930 eintritt.

Dr. S.

Wörblitz. (Schulzenwahl.) Am Frei-tag, dem 27. Sezember, fand die Wahl des
Schulzen und der Schöffen ſtatt. Der bisherige
Schulze, Richard Nikolaus, wurde wieder
gewählt, als 1. Schöffe Hermann Krahliſch
und als 2. Schöffe Richard Thäle.

Kloſterrode. (Von Jagdgeno ſſ en
angeſchoſſen) Beim Füchſeſtellen im
Kloſterroder Holz wurde am zweiten Weih-
nachtsfeiertag der Gutseleve Heier, der ſeinen
Stand früher als verabredet verlaſſen hatte,
von einem Schützen angeſchoſſen. Der Be-
dauernswerte mußte in das Sangerhäuſer
Krankenhaus übergeführt werden.

Weimar. (Ein empfindlicher Ver-
luſt am Heiligabend.) Eine Kranken-
ſchweſter, die am Heiligabend auf dem hieſigen
Poſtamtieinige Briefmarken kaufen wollte, ließ
verſehentlich am Schalter eine Taſche mit 200
Mark Geld liegen. Als ſie den Verluſt be-
merkte, war die Taſche verſchwunden. Jetzt
fordert die Polizei „den Finder“ auf, die
Handtaſche wieder abzugeben. Man befürchtet
aber, daß der Unbekannte ſich mittlerweile auf
Koſten der Schweſter vergnügte Weihnachts-
feiertage gemacht hat.

Nachbarſtadt Falle.

Der Jungſtahlhelm- Mörder
ermittelt.

Den eifrigen Bemühungen der Polizei iſt
es gelungen, am 28. Dezember einige der des
Mordes an dem Jungſtahlhelmer Küfner
dringend verdächtige junge Leute feſtzunehmen.
Es handelt ſich um Mitglieder der Kommu-
niſtiſchen Jugend und der antifaſchiſtiſchen
jungen Garde. Auf Grund des von der Poli-
zei erbrachten Beweismaterials legten die
Täter am 29. Dezember ein Geſtändnis ab.

Dr. Hammer kheologiſcher
Ehrendokkor.

Die theologiſche Fakultät der Vereinigten
Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg hat zu
Weihnachten 1929 dem Direktor des Evange-
liſch-Sozialen Preßverbandes für die Provinz
Sachſen, Dr. rer. pol. Herbert Hammer,
der zugleich Pfarrer in Dammendorf iſt, ehren-
halber die Würde und die Rechte eines Lizen-
tiaten der Theologie verliehen. Jn der Ur-
kunde, in der die Ehrung ausgeſprochen wurde,
wird darauf hingewieſen, daß Dr. Hammer,
„mit thevlogiſcher und nationalökonomiſcher
Bildung ausgerüſtet, mit journaliſtiſchem
Charisma begabt, unermüdlich und erfolgreich
bemüht iſt, die Oeffentlichkeit ins Licht der
Kirche und die Kirche ins Licht der Oeffentlich-
keit zu ſtellen.“

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters.
Montag: „Flieg, roter Adler von

Tirol“; Dienstag: „Madame Pompadour“; Mittwoch,
15 Uhr, Volksvorſtellung zu bedeutend ermäßigtem
Preiſe (zum letzten Male): „Königskinder“. Die Vor-
ſtellung wird durch die Mitteldeutſchen Sender Leipzig
Dresden übertragen. 19.30 Uhr zum letzten Male:
„Die Männer der Manon“, Operette von Walter
W. Goetze. Donnerstag: „Flieg, roter Adler von
Tirol“; Freitag: „Die toten Augen“; Sonnabend, den
4. Januar, 16 Uhr: „Die Himmelsreiſe“, 20 Uhr: „An
allem iſt Hütchen ſchuld“; Sonntag, 5. Jan., 15 Uhr,
Sondervorſtellung (zum letzten Male): „Zar und
Zimmermann“. Kartenverkauf in Halle ab Freitag
3. Jan., 19.30 Uhr: Erſtaufführung der Operette: „Das
Land des Lächelns“ von Franz Léhar.

mit dem Hut in der Hand, mit geneigtem Kopf
und einem Lächeln auf ſeinen värtigen
Lippen.

„Wann ſahen wir zuletzt einem Kugelſpiel
zu, Lady?“ fragte er. „Jch entſinne mich einer
heiteren Partie, bei welcher ich gegen Mylord
von Buckingham ſpielte und ſchöne Frauen ung
zulächelten. Die Schönſte lachte und band ihre
Farben um meinen Arm.“

Die angeredete Lady ſaß ruhig da mit im
Schoße gefalteten Händen und unbewegtem
Geſicht. „Jch kannte Euch damals nicht,
Mylord“, antwortete ſie ihm ganz ſanft.
„Hätte ich Euch gekannt, ſo mögt Jhr verſichert
ſein, daß ich mir eher die Hand abgeſchnitten
hätte, als meine Farben einem

„Einem was?“ fragte er, als ſie innehielt.
„Einem Feigling zu geben, Mylord“, ſagte

ſie klar und deutlich. Als ob ſie ein Mann ge
weſen wäre, fuhr ſeine Hand an den Schwert-
knauf. Sie aber lehnte ſich in ihren Stuhl zu
rück und ſah mit einem Lächeln zu ihm auf.

(Fortſetzung folgt.)

Eſel im Badeanzug.
Der kleine Peter geht mit ſeinem Vater in

den Zoo, wo er zum erſtenmal in ſeinem Leben
ein Zebra ſieht.

„Vati, ſieh mal!“ ruft er, „dort in dem Käfig
ſteht ein Eſel im Badeanzug.“

Gebrauchsanweiſung.
Seitdem der kleine Weltbürger erſchienen

iſt, iſt es wieder einmal mit der Nachtruhe r
bei. Die ſüße „Puppi“ brüllt und bvüllt, r
geſagt, mit Vorliebe nachts, obwohl kein e
ſichtlicher Grund vorhanden iſt. Der fünffährig
Heinz kann natürlich nicht ſchlafen und ſagt mit
vorwurfvollem Ton:

„Jch verſtehe dich
habt ihr euch denn kein
jür das Baby geben laſſen

auch nicht, Mutti, warun
keine Gebrauchsanweiſung

2“ (Lnuſtige Blätter.
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99 in Ammendorf ſiegreich

Aeberwiegend
Mühevoll ſiegen die 99er über Ammendorf 3:1.
Hauptkampf in Halle nur ein Geſellſchafftsſpiel:

und Mücheln ſpielen
Das voraufgegangene ungünſtige Wetter ſtellte

eine Abwicklung des Meiſterſchaftsprogramms von
vornherein in Frage. Kein Wunder, daß die Mehr-
zahl der Spiele ausfiel und der Reſtteil unter keines-
falls angenehmen Bodenverhältniſſen vonſhatten ging.
Da obendrein ein ſcharfer, von Regenſchauern beglei-
teter Wind über die Kampfſtätten fegte, nimmt es
nicht Wunder, daß ſowohl Zufälligkeiten als auch
ſtark herabgedrückte Leiſtungen den Geſchehniſſen den
Stempel aufdrückten.

So fiel das Merſeburger Programm buchſtäblich
ins Waſſer.

VfL. ſagte Favorit ſatzungsgemäß ab!
Der Augarten, der durch das Grundwaſſer der

Saale, ſchlechten Abzug hat, wäre für ein Moorbad
nützlicher als für ein Fußballſpiel geweſen.

Der SV. 99 mußte dagegen, von einer großen
Anhängerſchar begleitet, ſeine Reiſe nach Ammendorf
antreten, und nicht ganz ohne Sorgen; denn neben
Heine mußte für die geſamte Läuferreihe Erſatz
herangezogen werden. Lehrreich war das Fazit die-
ſes Kampfes, und nicht minder das der Reſerveelf.
Der Sportverein bewies damit, daß er derzeit über
glänzend veranlagten und hoffnungsvollen Nachwuchs
verfügt.

Jn Halle gab es ſtatt des maßgebenden Meiſter-
ſchaftskampfes Boruſſia Wacker nur ein Freund-
ſchaftstreffen. Die Schwarzhemden ſiegten 3:0.
Mit dem gleichen Ergebnis ſicherten ſich die Sport-
freunde von den 98ern die Punkte.

Verdienk und doch nicht überzeugend
99 ſchlägt Ammendorf 3:1 (3:0).

Vorausgeſchickt muß werden, daß Zander, Schütt,
Stahl (alſo die geſamte Läuferreihe) und Heine beim
Sportverein fehlten, daß der Kontakt innerhalb des
Mannſchaftsganzen dadurch litt, und daß letzten
Endes grundloſer Boden ſich obendrein ſehr hem-
mend bei dem Gang der Geſchehniſſe bemerkbar
machte. Und trotzdem kann man ſich des Eindruckes
nicht enthalten, daß die 9H9er ebenſo mit einem hal-
ben Dutzend Toren mehr voranbleiben, wie auch mit
einem Remis oder vielleicht mit einer knappen Nie-
derlage fürlieb nehmen konnten. Das klingt parador,
iſt aber tatſächlich ſo. Freilich hätte dabei Fortung
die Hand etwas im Spiele haben müſſen. Jn der
Hinſicht bot der Kampf eine Fülle greifbarer Tor-
gelegenheiten. Mangelnde Routine und teilweiſes
Schußpech ſeitens des Unterlegenen, fehlende Zweck-
mäßigkeit und Mißgeſchick bei den 99ern, ließen dieſe
negativ ausgehen
Direkt tragiſch mutete es an, als der Sportverein
innerhalb zehn Minuten drei Elfmeoter unverwertet

ließ
Den Urſachen ſelbſt auf den Grund zu gehen, iſt in
Anbetracht der widerlichen Umſtände nutzlos. Es ſei
nur feſtgehalten, daß die Läuferreihe Heitkamp, Brö-
del, Witter geſchloſſen in der Abwehr ſehr gut, im
Spielaufbau jedoch weniger befriedigend war. Na-
turgemäß wirkte ſich das auf den Angriff aus, dem
man das Fehlen von Schütts taktiſcher Führung
offenſichtlich anmerkte. Daß fleißig, wenn mitunter
auch nicht ſtilgerecht anmutend, geſchoſſen wurde, ver-
dient hervorgehoben zu werden. Bliebe das Schluß-
dreieck übrig.

Büttner lieferte dort trotz der erſchwerenden Ver
hältniſſe ein taktiſch hervorragendes Spiel

und wartete mit ebenſo befreienden wie brauchbaren
Fernſchlägen auf. Sein Partner Franke war nicht
ſchlecht. Zuverräſſig war Rodeck.
Bei den Ammendorfern muß die natürliche Spiel
führung und der bis zum Schluß anhaltende Eifer
anerkannt werden. Torhüter Jolly (früher Sport
freunde) war der Turm in der Schlacht; der kleine
Halbrechte am gefährlichſten. Weniger angenehm war
das Verhalten einiger Schreier hinter den Barrieren,
die es ſich am Spielſchluß nicht verkneifen konnten,
gegen den Schiedsrichter Uh de (Wacker), der durch-
aus korrekt amtierte, eine drohende Haltung einzu
nehmen. Unter ſchützender Bedeckung mußte Uhde zu
dem Umkleideraum geführt werden.

Einige Spielausſchnitte:
Die 9Her erſcheinen mit ihrem früheren, hier auf

Urlaub weilenden Rechtsaußen Wuttke, der recht
brav ſeine Pflicht tat, wenn auch das lange Pauſieren
nicht ohne Spuren blieb. Ammendorf legt ſich in
breitem Querfeldſpiel und mit vielfachen Steilvor-
lagen vom Anbeginn tüchtig ins Zeug. Drei Ecken

Spielausfälle!
BVBfL. Favorit abgeſagt!

Die Boruſſen gewinnen 3:09!
abermals unentſchieden!
in der Anfangsviertelſtunde ſind der Erfolg. 99 fin-
det ſich allmählich, indes nie überzeugend. Eine
Schlammkombination in der 16 Minute, Benze
Thon führt durch letzteren zum 1:0. Geraume Zeit
ſpäter vollzieht ſich im Anſchluß an einen Eckball
Springers und Nachflanke desſelben Spielers durch
Roßburg das 2:0. 99 holt die Ecken auf. Beider-
ſeits gibt es dann gefährliche Abwehrmomente. Ge-
legentlich eines ſolchen zieht Springer mit einer Lang-
vorlage in der 36. Minute davon und ſchießt ſcharf
das dritte und zugleich letzte Tor. Auf Geheiß des
Unparteiiſchen muß dann ein Ammendorfer Spieler
vom Feld. Dieſe Schwächung merkt man den

Der
Preußen

hätte bei trockenem Boden dieſes oder jenes Ergebnis
doch anders gelautet. Preußen erlitt aufs neue
Punktverluſt und trennte ſich von Mücheln unent-
ſchieden. Eintracht verlor gegen Reideburg. Neu-
mark dürfte nunmehr die Meiſterſchaft kaum noch zu
nehmen ſein.

Ueber die einzelnen Spiele ſelbſt:
Eintracht Reideburg 1:3 (0:2).

Der Platz im halliſchen Stadion war kaum ſpiel-
fähig, und man wollte auch erſt nicht ſpielen Aber
ſchließlich einigten ſich die Gegner doch zum Ver-
bandsſpiel. Mit dem gleichen Ergebnis wie im
Herbſtſpiel mußte die ehemalige Ligaelf dem Gegner
den Sieg überlaſſen. Zur Halbzeit ſtand es 2:0, nach
dem Wechſel erzielte jede Partei noch einen Treffer.

e

Sportring- Mücheln Preußen 2:2 (0:1).
Das Spiel brachte den Preußen nicht den erhoff-

ten Erfolg. Allgemein hatte man ſie auch auf des
Gegners Platz als Sieger erwartet. Doch der ſtarke
Wind und der moraſtige Boden vereitelten wieder

W

in Barcelonga.
S

Aus dem internationalen Hockeyturnier, das am
zweiten Weihnachtsfeiertag in Barcelona zum Abſchluß
gelangte, ging die deutſche Mannſchaft als überlegener
Sieger hervor. Mit dieſem ſchönen Erfolg hat Deutſch-

Unterlegenen nach Halbzeit nie an. Torgelegenheiten
hüben wie drüben, beim Sportverein mit fortſchrei-
tender Zeit ungleich mehr, verpuffen ergebnislos,
nicht zuletzt dank hervorragender Torhüterabwehr. Jn
der 32. bis zur 39. Minute laſſen Roßburg, Thon
und Heitkamp beſagte drei Elfmeter aus. Ammen-
dorf reduziert ſich durch Platzverweis gar auf neun
Mann. 99 wird überlegen, muß aber dennoch un-
mittelbar vor Schluß durch des Gegners Rechtsver-
binder Preuß gelegentlich eines kraftvollen Gegen-
ſtoßes ein Tor hinnechmen.

Boruſſia Wacker 3:0 (1:0).
Da an die 3000 Jntereſſenten zu dieſem Kampf

gekommen waren, einigte man ſich auf ein Geſell
ſchaftsſpiel. Der Gaumeiſter entſchied dies etwas
ſchmeichelhaft für ſich. Wacker war nicht ſo ſchlecht,
hatte ſelbſt faſt gleiche Tormöglichkeiten; Zaghaftig-
keit ließen dieſe unausgenützt. Der Bornuſſenrechts-
außen Kunze erzielte mit Pfoſtenſchuß das Pauſen-
ergebnis. Dann ergab eine Energieleiſtung Meiß-
ners den zweiten Treffer und unmittelbar vor Ab-
pfiff eine von Schubert verwandelte Linksflanke den
Endſtand.

Sportfreunde 98-Halle 3:0 (0:0).
Die 98er hatten gute Kräfte, wie Wetterling und

Müller, nicht mit und waren im erſten Spielabſchnitt
leicht im Vorteil. Sportfreunde kamen dann mehr
auf, waren dabei im Schießen glücklicher, ſo daß
Godan zweimal einſenden konnte und Hüttenrauch mit
einem Glückstreffer das Endergebnis herſtellte.

e

Zwei Spielausfälle
in der 1b- Klaſſe.

Zwei der angeſetzten Treffen Nietleben Giebi-
chenſtein und Schkeuditz Röſſen) fielen aus. Und
auch für die beiden anderen Spiele wäre es vielleicht
beſſer geweſen, wenn ſie ausgefallen wären. Vielleicht

ATVB. ſchlägk MTVBV. Weißenfels
3:2 (0:1).

ATV. konnte den Beweis erbringen, daß die
Weißenfelſer Gruppe der Halleſchen an Spielſtärke ein
ganzes Teil nachſteht. Der MTV. war wohl techniſch
der Beſſere, aber im Sturm vermißte man den Tor-
ſchuß. Auch beim ATV. konnte der Sturm nicht
recht gefallen. Zu bemerken iſt, daß bei einem
Freundſchaftsſpiel eine ſolche Härte, wie ſie hier an
den Tag gebracht wurde, nicht nötig iſt.

ATWV. ſpielt mit Sonne und Wind im Rücken.
MTV. unternimmt einige Angriffe, die an der Hin-
termannſchaft des ATV. ſcheitern. Der Sturm der
Rothoſen verſteht den Vorteil des Windes nicht aus-
zunutzen und kann bis Halbzeit nichts Zählbares
ſchaffen. Jedoch gelingt Weißenfels, das ſeinen
Rechtsaußen durch Herausſtellung verloren hat, vier
Minuten vor Halbzeit das Führungstor. Nach Halb-
zeit drängt ATV., und dem Linksaußen gelingt es

durch Strafwurf, den Ausgleich zu erzielen. Das
Spiel wird hart. Der Schiedsrichter weiſt von jeder
Partei einen Spieler vom Felde. Bald darauf
kommt Weißenfels durch den Mittelſtürmer zum
zweiten Erfolg. Jedoch kann MTV. den Vorſprung
nicht lange halten, ATV. kommt auf und kann eben
falls durch den Mittelſtürmer ausgleichen und in der
Schlußminute den Siegestreffer anbringen. Schieds
richter Mathey konnte ſonſt gut gefallen, wurde
nur in der zweiten Halbzeit etwas nervös.

ATV. Reſerve 1885 1. 5:9 (0:6).
Ein torreiches Treffen lieferten ſich obige Mann-

ſchaften. 1885 war die beſſere Mannſchaft, jedoch hatte
ſie in der zweiten Halbzeit alle Hände voll zu tun,
um die immer mehr drückenden ATV.er zu halten,
was ja auch das Endreſultat beſagt. Göhle (TMV.)
war ein gerechter Leiter.

land eine Vormachtſtellung im kontinentalen Hockey
errungen. Unſer Bild zeigt einen Moment aus dem
Spiel gegen Frankreich, das die deutſche Elf bekannt-
lich mit 8:2 gewann.

einmal alles. Zwar waren die Außenſeiten des
Platzes gut, doch vor den Toren blieben Spieler und
Ball einfach ſtecken. Beide Gegner ſpielten hart, aber
anſtändig. Preußen techniſch beſſer, Mücheln rieſig
eifrig und dadurch druckvoller.

Preußen hat zuerſt die etwas beſſere Seite und
nimmt, da ſich zeitweiſe eine ſtarke Ueberlegenheit be-
merkbar macht, die Sache anſcheinend nicht ernſt ge
nug. Zahlreiche Gelegenheiten gehen vorüber, da der
Sturm nicht energiſch genug iſt. Anders Mücheln.
Durch ſchnelle Durchbrüche ſchaffen ſie ſich immer wie-
der Luft, und dann brennt es ſtets vor dem Preußen-
tor. Endlich gelingt es Thon, unhaltbar den
erſten Treffer für Preußen zu buchen. Beiderſeitige
Anſtrengungen ſcheitern an den Torwächtern. Mit
1:0 wird gewechſelt.

Sofort vom Anſtoß weg iſt Mücheln durch, und
aus dem Gedränge fällt der Ausgleich. Preußen iſt
über den ſchnellen Erfolg verblüfft und wird nervös.
Mücheln iſt im Angriff und erzielt ſogar die Füh-
rung. Die Preußen werden wieder lebhafter, denn
verlieren wollen ſie nicht. Wege wühlt ſich durch.
Seinen Schuß läßt der Tormann prallen; zwar ſtürzt
er ſofort zur Abwehr nach vorn, doch Wege hebt
den Ball über ihn hinweg ins Netz zum Ausgleich.
Kurz danach dieſelbe Situation, alles ſieht ſchon den
Erfolg, doch diesmal hat der Tormann Glück und
lenkt den Ball über die Latte. Auch Mücheln kann
den Siegestreffer nicht anbringen. Ein gegen
Preußen verhängter Handelfmeter wird von Herfurth
glänzend abgewehrt. Jn den letzten fünf Minuten
verſucht Preußen noch einmal alles, um dem Ergeb-
nis eine Wendung zu geben, aber es bleibt beim
2:2. Der angeſetzte Schiedsrichter (Höſchel, 96)
war nicht erſchienen. Für ihn ſprang Wollny
(Neumark) ein. Er bot eine ſehr gute, einwandfreie
Schiedsrichterleiſtung, wie man ſie leider ſelten ſieht.

Am kommenden Sonntag ſteigt auf dem Preußen-
platz der Großkampf

Preußen Neumark.

Untere Klaſſen:
Ein Bombenſieg der 9er-Reſerve: Ammendorf

Reſerve 10:1 geſchlagen!
Trotz fünf Erſatzſpieler überfuhren die Blau-Gel-

ben die Ammendorfer unerwartet hoch. Die ehemalige
Juniorenläuferreihe aus der 3. Mannſchaft und das
Verteidigerbollwerk Schmeißer Stößel I fütterten
förmlich ihren Angriff. Beim Wechſel waren bereits
ſieben Treffer vorgelegt, während Ammendorf in den
Schlußminuten zum Ehrentor kam. 99 3. Röſſen 2.
infolge Fehlen des Schiedsrichters ausgefallen. 99
Junioren 96- Halle Junioren 3:0. 99 Knaben
98- Halle Knaben 3:1. Preußen 2. Mücheln 2. 3:1

Handball (DSB.).
Für den geſtrigen Sonntag waren Punktſpiele

nicht angeſetzt. Die wenigen Geſellſchaftsſpiele fielen
durchweg aus. 99 2. Herren Blau-Weiß Halle 3.
2:3.

Amerikas Schwimmerelike
in Europa.

Mehrfaches Auftreten in Dentſchland.
Bekanntlich entſendet der amerikaniſche

Schwimmverband im Jahre 1930 einige ſeiner

beſten Schwimmer zu einer Rundreiſe nach
Europa Auch in Deutſchland werden die
Amerikaner verſchiedene Starts abſolvieren,
wie aus dem ſchon jetzt in großen Zügen feſt
gelegten Reiſeprogramm hervorgeht Die
Expedition verläßt am 20. Auguſt Neuyork
und ſtartet am 20. und 21. September in Mün-
chen. Nach zwei oder drei weiteren Starts
in der Woche geht es dann zum 27. und
28. September nach Magdeburg, am 4. und
5. Oktober weilen die Amerikaner in Berlin
und am 8. Oktober ſoll auch noch Köln be
ſucht werden. Es iſt natürlich nicht ausgeſchloſ-
ſen, daß die Yankees auch noch dieſer oder
jener anderen Stadt in Deutſchland einen Be-
ſuch abſtatten.

Wacker Boruſſia gegen
Club Francais Paris.

Zum erſtenmal franzöſiſche Fußballer in

Halle. 5
Am Sonntag, 5. Januar, findet nachmit-

tags um 2 Uhr auf dem Wackerſportplatz an
der Deſſauerſtraße in Halle ein großes inter
nationales Fußballſpiel ſtatt. Die Mannſchaft
des bekannten mehrmaligen Pariſer und fran-
zöſiſchen Meiſters, Club Francais Paris, tritt
einer aus Spielern von Wacker und Boruſſia
kombinierten Mannſchaft entgegen. Man be-
grüßt zweifellos in allen Sportskreiſen des

III
daß Sie ein ausgezeichnetes Getränk

erhalten, wenn Sie bei der Zu-
bereitung Jhres Silveſter-Groges
oder -Punſches, Rum bezw. Arrak
von Oeltzſchner verwenden.

Decken Sie daher Jhren Bedarf im

Spezialgeſchäft

Bernhard Oeltzſchner
Sie erhalten meine Erzeugniſſe auch
in den nachſtehenden Geſchäften:

F. Klappach, Oberaltenburg 30
K. Walter, Halleſche Straße 35

Bernhard Oeltzſchner.

ma ansSaalegaues den Entſchluß der beiden führen-
den halliſchen Mannſchaften, in unſerer jetzi
gen, an fußballſportlichen Großereigniſſen
armen Zeit trotz erheblichen finanziellen Riſi-
kos wieder einmal etwas Außerordentliches
zu bieten. Nicht allein, daß die Kombination
aus beiden halliſchen Mannſchaften an ſich
ſchon erſtklaſſige Leiſtungen garantiert, man
darf vielmehr auch von den Franzoſen Können
von Extratlaſſe erwarten. Club Francais
hat auf ſeiner jetzigen Deutſchlandreiſe bereits
zwei Spiele ausgetragen und von der Preſſe
in beiden Fällen vorzügliche Kritik erhalten.

Von beſonderem Jntereſſe iſt die Tatſache,
daß in Halle noch niemals eine franzöſiſche

Mannſchaft geſpielt hat.

Winkerkampfſpiele
in Krummhübel.

Stattliches Aufgebot aus Oeſterreich.
Die großen Kunſtlaufveranſtaltungen dieſes Winters

liegen zeitlich ſelten ungünſtig. Sonja Henie, Melitta
Brunner, Gillis Grafſtröm, Karl Schäfer, Ludwig
Wrede und das Ehepaar Brunet, alſo die Beſten der
Beſten, ſcheiden von vornherein für alle europäiſchen
Konkurrenzen aus, da ſie in der Zeit vom 3. bis
5. März an den Weltmeiſterſchaften in Neuyork teil-
nehmen und ſchon frühzeitig die Ueberfahrt antreten.
Damit nicht genug, fällt die Europameiſterſchaft im
Herrenkunſtlauf in der Hohen Tatra mit den Deutſchen
Kampfſpielen in Krummhübel zuſammen, denn beide
Veranſtaltungen ſind auf die Zeit vom 18. bis 19. Jan.
angeſetzt. Erfreulicherweiſe geben die Oeſterreicher und
auch die deutſchen Kunſtläufer in der Tſchechoſlowakei
den Winterkampfſpielen in Krummhübel den Vorzug.
Der Oeſterreichiſche Eislaufverband hat bereits mit-
geteilt, daß er eine ſehr ſtarke Expedition von etwa
20 bis 25 Kunſt- und Schnelläufern nach
dem Rieſengebirge entſenden wird. Ebenſo wird der
Troppauer Eislaufverein mit ſeinen Beſten aufmar-
ſchieren. Auch für den Deutſchen Eislauf- Verband be
ſteht natürlich die Pflicht, alle verfügbaren Kräfte zu
den Winterſpielen abzuordnen.



am Amtliche Bekanntmachungen
Körung von Ebern.

Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis
der Herbſt-Eberkörung zur öffentlichen Kennt-
nis (in folgender Reihenfolge: Name und
Wohnort des Eberhalters, Alter, Farbe und
Raſſe des Ebers, Körtermin):

Paul Meerboth, Raßnitz, 22. 10. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Hugo Hoffmann, Zſcherneddel, 11. 4. 29, weiß
Dtiſch. Edelſchwein, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Hugo Heinrich, Creypau, 25. 5. 29, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Hugo Fiedler, Wölkau, 25. 5. 29, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Kurt Niedel, Kitzen, 27. 4. 28, ſchwarz,
Berkſhire, 10. 12.ſt 29 bis Herbſt 1930.

Rich. Böhme, Zitzſchen, 16. 4. 29, ſchwarz,
Berkſhire, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Karl Görner, Treben, 27. 3. 29, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 10. 12. 29 bis Herbß 1930.

O. Witzſche, Altranſtädt, 31. 1. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Paul Lindner, Piſſen, 10. 1. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Erwin Gürtzſch, Schladebach, 21. 2. 28, ſchw.,
Berkſhire, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Karl Herfurth, Atzendorf, 3. 3. 29, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Oskar Ratzſch, Geuſa, 2. 9. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Oskar Kellermann, Blöſien, 1. 4. 29, ſchwarz
Berkſhire, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Fritz Hoffmann, Milzau, 10. 3. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Friedr. Kleinſchmidt, Dörſtewitz, 3. 3. 29,
weiß, Dtſch. Edelſchwein, 14. 12. 29 bis 1930.

Kurt Heinrich, Großgräfendorf, 1. 5. 29, weiß
Dtſch. Edelſchwein, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Richard Hülße, Cracau, 24. 1. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Karl Zeiſing, Trebnitz, wird noch bekannt-
gegeben, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Albert Frauendorf, Knapendorf, 24.
De Dtſch. Edelſchwein, 14. 12. 29 bis Herbſt
930.

Paul Lemme, Goſtau, 24. 3. 29, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Bernh. Winter, Michlitz, 16. 3. 29, ſchwarz,
Berkſhire, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Emil Ränker, Kleingöhren, 30. 4. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Edgar Sack, Goſtau, 12. 4. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Julius Arnold, Söheſten, 23. 5. 29, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Rudolf Hauck, Kötzſchen, 7. 4. 27, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.

W. Kaßler, Oberbeuna, 2. 9. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.
Kurt Buſch, Röcken, 24. 2. 28, weiß, Dtſch.

Edelſchwein, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930.
Nachſtehender Eber wurde abgekört bei:
Hugo Kellermann, Atzendorf, 10. 6. 29, weiß

lich. veredeltes Landſchwein.
Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den

Landkreis Merſeburg. Außer den bei der
Herbſtkörung dieſes Jahres angekörten vor-
ſtehend aufgeführten Zuchtebern dürfen zum
Decken fremder Sauen bis zur Frühjahrs-
körung 1930 ferner die bei nachſtehenden Be-

D

ſitzer n anfgeführten 2uchbteber Berwendung
finden.

Kurt Heinrich, Creypau, 16. 10. 27, weiß,
Diſch. Edelſchwein, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Otto Beier, Zweimen-Göhren, 22. 11. 28,
weiß, Dtſch. Ebdelſchwein, 19. 6. 29 bis Früh-
jahr 1930.

Albert Asmuß, Zſchöchergen, 29. 7. 27, weiß
Dtſch. Edelſchwein, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Elſe Stange, Möritzſch, 9. 9. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Walter Kriemichen, Cursdorf, 2. 5. 27, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Gemeinde Meuſchau, 26. 6. 27, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Hugo Apitzſch, Cursdorf, 23. 7. 28, ſchwarz,
Berkſhire, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Max Zimmermann, Oeglitzſch, 13. 4. 28,
weiß, Dtſch. Edelſchwein, 21. 6. 29 bis Früh-
jahr 1930.

Emil Ränker, Kleingöhren, 16. 12. 26, weiß,
Diſch. Edelſchwein, 21, 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Theodor Kunzemann, Kauern, 8. 8. 28. weiß
Dtſch. Edelſchwein, 21, 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Philipp Kurth, Zſcherben, 21. 10. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, 21, 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Arthur Schulze, Bothfeld, 22. 10. 28, ſchwarz
Berkſhire, 21. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Paul Gerhardt, Räpitz, 8. 8. 28, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 25. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Paul Gerhardt, Räpitz, 4. 7. 27, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, 25. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Arno Wegeleben, Schotterey, 1. 8. 28. ſchw.,
Berkſhire, 27. 6. 29 bis Frühjahr 1930.

Kurt Heinrich, Großgräfendorf, 11. 11. 27,
weiß, Dtſch. Edelſchwein, 27. 6. 29 bis Früh-
jahr 1930.

Anna Fehſe, Frankleben, 17. 3. 28, weiß,
tſch. Edelſchwein, 27. 6. 29 bis Frühjahr 1930.
Karl Herfurth, Atzendorf, 16. 7. 27, weiß,

Dtſch. Edelſchwein, 27. 6. 29 bis Frühjahr 1930.
Hugo Kellermann, Atzendorf, 16. 10. 27, weiß

Diſch. Edelſchwein, 27. 6. 29 bis Frühjahr 1930.
Hugo Weinſtein, Wallendorf, 10. 9. 28, weiß

Dtſch. Edelſchwein, Bis Frühjahr 1930 von
der Körung befreit.

Hermann Händler, Reipiſch, 23. 9. 28, weiß,
Dtſch. Edelſchwein, Vom Körzwang befreit bis
Frühjahr 1930.

Landwirt Fuß, Kleingräfendorf, weiß, Dtſch.
Edelſchwein, Vom Körzwange befreit bis zum
Frühfahr 1930.

Reinh. Bley,
befreit.

Bruno Fiedler, Ennewitz, 23. 3. 29, weiß,
veredeltes Landſchwein, Vom Körzwange be-
freit bis Herbſt 1930.

Berkſhire,Max Krahl, Löben,
befreit bis Frühjahr 1930.

Paul Starke, Cröllwitz, weiß, Dtſch. Edel-
ſchwein, befreit bis Frühjahr 1930.

Paul Dietrich, Bad Lauchſtädt, 13. 2. 29,
i i etedeltes Landſchwein, Vom Körzwang

»freft.
Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit

in enriffen, deren Beſther in danerndem Ar

D

Ennewitz, Vom Körzwange

ſchwarz,

3. 29,

beitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers
(Privateberhalters) ſtehen.

Ferner ſind zugelaſſen:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes
eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen ge-
ſührt werden;

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen
eingerichteten Eberhaltungsgenoſſenſchaften u.
Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Pro-
vinz Sachſen unterſtehen;

c) die auf den Verſteigerungen des in der
Provinz Sachſen beſtehenden Schweinezüchter-
verbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch
die Verbandskörkommiſſion gekört und dem-
entſprechend gekennzeichnet ſind. Die Befrei-

ung von der Körung gilt jedoch nur für ein
Jahr nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eber-
halter, der einen auf der Verſteigerung der
gedachten Art erworbenen Eber zum Decken
fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem
Köramt ſofort von dem Aufſtellen des Ebers
zum Decken ſchriftlich unter Fyigreg des
Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheins
Mitteilung zu machen;

d) die im Eigentum einer Erbengemein-
ſchaft ſtehenden Eber, die lediglich zum Decken
der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Sauen verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Eberhaltern
ſind bei der diesjährigen Herbſtkörung Preiſe
zuerkannt worden:

1. Landwirt Friedrich Kleinſchmidt in Dör-
ſtewitz einen Preis von 30 Mark,

2. Gutsbeſitzer Fritz Hoffmann in Milzau2
einen Preis von 30 Mark,

3. Gutsbeſitzer Kurt Buſch in Röcken einen
Preis von 30 Mark,

Körung von Bullen.
Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis

der Herbſtbullenkörung zur Kenntnis (in fol
gender Reihenfolge: Name und m des
Bullenhalters, Alter, Farbe und Raſſe des
Bullen, Körtermin, Ohrmarke) und zwar bei:

Emil Hauck, Schkopau, 18. 2. 27, ſchwarz-
t Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Frühjahr 1930
254.

Richard Gürtzſch, Corbetha, 8. 9. 27, ſchwarz-
n Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Frühjahr 1930

Rittergut Collenbey, 1. 5. 27, ſchwarzbunt,
Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930, 239.

Ernſt Mittag, Beubditz, 23. 2. 28, ſchwarzbunt
Oſtfrieſe, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930, 276.

Kurt Burkhardt, Wehlitz, 9. 12. 26, ſchwb.,
Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930, 180.

Elſe Stange. Möritzſch, 20. 12. 25, ſchwb.,
Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930, 243.

Albert Aßmuß, Zſchöchergen, 22. 10. 27,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Herbſt
1930, 277.

27, ſchwb.,Oskar Munkelt, Göhren, 28. 9.
Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Herbſt 1930, 278.

Richard Schmidt, Kriegsdorf, 3. 11. 27,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 6. 12. 29 bis Herbſt
1930, 256.

Hugo Fiedler, Wölkau, 14. 1. 27, ſchwarzb.,
Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Frühjahr 1930, 106.

Paul Schmalz, Lützen, 26. 11. 28, ſchwarzb.,
Oſtpr. Holländer, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930, 229

Arthur Burkhardt, Caja, 27. 7. 26, ſchwarzb.
Tieflandrind, 10. 12. bis Herbſt 1930, 174.

Rich. Walter Poppe, Großgörſchen, 28, 4, 27
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930
234.

Emil Dreyhaupt, Kleingörſchen, 3. 3. 28,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Herſt
1930.

sie brauchen Geld
denn langſam und ſchwer gehen
Jhre Forderungen ein, während
Jhre, Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Wir drucien Ihnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-
anzeigen, Proſpekte

ſchnell, ſauber, preiswert

Merſeburger
Drucſi Verlggs anſtalt am. b.

Hälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38 Fernſprecher Rr. 100 u. 101

Alkeſte Pruserei am Plabe

4. Landwirt Edgar Sack in Goſtau einen
Preis von 30 Mark,

5. Landwirt Karl
einen Preis von 20 Mark,

Herfurth in Atzendorf

6. Gutsbeſitzer Kurt Heinrich in Groß-
gräfendorf einen Preis von 20 Mark,

7. Landwirt Emil Ränker in Kleingöhren
einen Preis von 20 Mark,

8. Landwirt Paul Lindner in Piſſen einen
Preis von 20 Mark.

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß
nach 8 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, be-
treffend die Eberkörung in der Provinz Sach-
ſen veröffentlicht in Stück 11 des Amtsé-
blattes für den Landkreis Merſeburg vom 14.
März 1925 beſtraft wird (mit einer Geld-
ſtrafe bis zu 150 Mark und, ſofern das Straf-
maß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten
geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle,
falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die
entſprechende Haftſtrafe tritt), wer einen der
Ankörung unterliegenden, aber nicht angekör-
ten Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich oder
gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer San,
der dieſe durch einen der Ankörung unter-
liegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt,
verfällt für jeden einzelnen Fall einer glei-
chen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen
bezüglich der ordnungsgemäßen Führung der
Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 Mark, an deren Stelle
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte
und die Herren Gemeindevorſteher bitte ich,
vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in
ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevor-
ſteher und Landjägereibeamten darauf zu
achten, daß nur angekörte Eber zum Decken
fremder Sauen zugelaſſen werden. Zuwider-
handlungen ſind mir unnachſichtlich zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1939.
LandratDer

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,
Gas4 ke.

Rich. Frey, Schkeitbar, 3. 2. 27, ſchwarzbunt,
Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930, 235.

Alfred Helke, Schkölen, 4. 11, 26, ſchwarzb.,
Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930, 236.

Alfred Helke, Schkölen, 13. 7. 28, ſchwarzb.,
Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930, 280.

Alfred Horn, Oetzſch, 10. 10. 27, ſchwarzbunt
Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Herbſt 1930.

Erwin Gürtzſch, Schladebach, 24. 10. 27,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 10. 12. 29 bis Herbſt
1930, 289.

Hugo Gerner, Kleincorbetha, 24. 11. 28,
ſchwarzbunt, Oſtpr. Holländer, 10. 12. 29 bis
Herbſt 1930, 279.

Gutsverwaltung Blöſien, 7. 5. 27, ſchwarzb.,
Oſtfrieſe, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930, 291.

Rich. Lachner, Knapendorf, 13. 2. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930, 249.

Paul Stöckchen, Delitz a. B., 21. 9. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930, 292.

v. Zimmermann, Benkendorf, 18. 3. 238,
ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, 14. 12. 29 bis Herbſt
1930, 293.

Friedr. Otto, Paſſendorf, 24. 3. 27, rotbunt,
Oſtfrieſe, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930, 294.

Verſuchs wirtſchaft Bad Lauchſtädt, 18. 12. 27
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 14. 12. 29 bis Herbſt
1930, 295.

Georg Hochheim, Schafſtädt, 19. 3. 27, ſchwb.,
Oſtfrieſe, 14. 12. 29 bis Herbſt 1936, 251.

Gemeinde Meuſchau, 17. 10. 27, ſchwarzb.,
Tieflandrind, 14. 12. 29 bis Herbſt 1930, 296.

Karl Zeiſing, Trebnitz, 26. 12. 27, ſchwarzb.,
Oſtpr. Holländ., 14. 12. 29 bis Herbſt 1930, 246.

Paul Teube, Schweßwitz, 11. 6. 28, ſchwb.,
Tieflandrind, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930, 297.

Bernh. Winter, Michlitz, 10. 7. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930, 228.

Paul Lemme, Goſtau, 18. 10. 27, ſchwarzb.,
Weſermarſch, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930, 231.

Guſtav Ecke, Starſiedel, 13. 9. 27, Goloòögelb-
ſchecke, Simmentaler, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930,
298.

Darf nur zum Decken von Simmentalern,
nicht Schwarzbunten, verwandt werden, bei:

Willi Zätzſche, Kötzſchen, 26. 2. 28, ſchwarzb.,
Jeverländer, 16. 12. 29 bis Herbſt 1930, 299.

Es wurden nachſtehende Bullen abgekört bei
Lanl Mühler Weßmeax, 3. 1. 28, ſchwargzb.,

Niederungsvieh.
Albert Frohne, Möritzſch, 29. 8. 27, ſchwarz-

bunt, Oſtfrieſe.
Guſtav Dreſcher, Raßnitz, 30. 10. 27, ſchwarz-

bunt, Jeverländer.
Willi Kolbe, Kleingörſchen, 4. 2. 28, Gelb-

ſchecke, Simmentaler.
Kurt Maaſch, Altranſtädt, 24. 3. 27, ſchwarz-

bunt, Niederungsvieh.
Kurt Schmidt, Ellerbach, 17. 3. 28, ſchwarz-

bunt, Oſtfrieſe.
Willibald Knüpfer, Muſchwitz,

ſchwarzbunt, Niederungsvieh.
Guſtav Heinze, Spergau, 22. 4. 28, ſchwarz-

buntt, Oſtfrieſe.
Otto Mädel, Frankleben, ſchwarzbunt, Nie-

derungsvieh.
Oskar Fiſcher II, Atzendorf, 2. 6. 28, ſchwarz-

bunt, Niederungsvieh.
Oskar Ratzſch, Geuſa, 28. 11. 27, ſchwarz-

bunt, Oldenburger.
Franz Schmidt, Schlettau, 328 J., ſchwarz-

bunt, Niederungsvieh.
Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den

Landkreis Merſeburg.
Außer den bei der Herbſtkörung ds Js. an

gekörten vorſtehend genannten Zuchtbullen
dürfen zum Decken fremder Kühe und Färſen
die nachſtehend aufgeführten Zuchtbullen bis
z Frühjahrskörung 1930 verwandt werden.

ei:
Paul Blanke, Creypau, 15. 5. 28, ſchwarzb.,

Niederungsvieh, 19. 6. 29 bis Frühjahr 30, 264.
Richard Dietrich, Wüſteneutzſch, 3. 3. 28,

ſchwarzbunt, Oſtfrieſe, 19. 6. 29 bis Frühjahr
1930, 265.

Louis Dorn, Zſchöchergen, 9. 3. 27, ſchwarz-
bunt, Oldenb. Weſermarſch, 19. 6. 29 bis Früh-
jahr 1930, 187.

Alfred Dorn, Kötzſchau, 11. 9. 26, ſchwarz-
bunt, Tieflandrind, 19. 6. 29 bis Frühjahr 30,
184.

Kurt Horn, Ennewitz, 23. 2. 27, ſchwarzb.,
Oſtfrieſe, 19. 6. 29 bis Frühjahr 1930, 188.

Kurt Langrock, Kleincorbetha, 17. 12. 27,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 21, 6, 29 bis Früh-
jahr 1930, 271.

Armin Tille, Großgöhren, 24. 3. 27, ſchwarz-
bunt, Oſtfriele, 21. 6. 29 bis Frühj. 1930, 193.

Kurt Krauſe, Kleingöhren, 24. 3. 27, ſchwb.,
Oldenb. Weſerm., 31. 6. 29 bis Frühj. 30, 148.

Kurt Krauſe, Kleingöhren, 8. 12. 27, ſchwb.,
Oldenb. Weſerm., 21. 6. 29 bis Früj. 30, 272.

Alwin Franke, WBothfeld, 10. 9. 26, ſchwb.,
Niederungsvieh, 21. 6. 29 bis Frühj. 30, 195.

Paul Deube, Schweßwitz, 22. 3. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 21. 6. 29 bis Frühj. 30, 198.

Theodor Kunzemann, Kauern, 1. 4. 27,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 21. 6. 29 bis Früh-
jahr 1930, 200.

Guſtav Heinze, Spergau, 18. 2. 27, ſchwb.,
Niederungsvieh, 21. 6. 29 bis Frühj. 30, 203.

Max Jaehnigen, Spergau, 3. 6. 27, Halb-
ſchecke, Simmentaler, 21. 6. 29 bis Frühjahr
1930, 273.

Darf nur zum Decken von Simmentalern,
nicht ſchwarzbunten, verwandt werden bei:

Willy Runkel, Kötzſchen, 22. 11. 26, ſchwb.,
Tieflandrind, 21. 6. 29 bis Frühjahr 30, 202.

Gerhard Jäger, Tornau, 18. 2. 28, ſchwb.,
Tieflandrind, 21. 6. 29 bis Frühjahr 30, 282.

Kurt Schühmichen, Eisdorf, 1. 11. 27, ſchwb.,
Oldenb. Weſermarſch, 21. 6. 29 bis Frühjahr
1930, 283.

Alfred Körner, Theſau, 6. 3. 28, ſchwarzb.,
Niederungsvieh, 21. 6. 29 bis Frühj. 30, 284.

Max Krahl, Löben, 23. 3. 27, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, 21. 6. 29 bis Frühj. 30, 208.

Albin Albrecht, Zitzſchen, 23. 11. 26, ſwb.,
Niederungsvieh, 21. 6. 29 bis Frühj. 30, 206.

Arno Blume, Zitzſchen, 1. 12. 27, ſchwarzb.,
Oldenb. Weſermarſch, 21. 6. 29 bis Frühjahr
1930, 285.

Otto Hempel, Räpitz, 24. 6. 27, ſchwarzbunt,
Oldenb. Weſermarſch, 21. 6. 29 bis Frühjahr
1930, 286.

Alfred Thomas, Großſchkorlopp, 17. 1. 27,
ſchwarzbunt, Tieflandrind, 21. 6. 29 bis Früh-
jahr 1930, 210.

Hermann Ecke, Kleinſchkorlopp, 4. 12. 26,
ſchwarzbunt, Oldenb. Weſermarſch, 21. 6. 29 bis
Frühjahr 1930, 205.

Gebr. Keck, Corbetha, 2. 4. 27, ſchwarzbunt,
Tieflandrind, 25. 6. 29 bis Frühj. 30, 226.

Emil Querfeld, Caja, 3. 5. 26, ſchwarzbunt,
Oſtfrieſe, 25. 6. 29 bis Frühjahr 1930, 203.

Friedrich Hobe, Dörſtewitz, 19. 3. 28, ſchwb.,
Niederungsvieh, 27. 6. 29 bis Frühj. 30, 266.

Paul Waſſermann, Angersdorf, 9. 12. 27,
ſchwarzbunt, Oſtpr., 27. 6. 29 bis Frühjahr 30,
267.

Rittergut Kleinlauchſtädt, 21. 2. 28, ſchwb.,
Oſtpr., 27. 6. 29 bis Frühjahr 1930, 268.

Paul Biener, Schotterey, 9. 11. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 27. 6. 29 bis Frühj. 30, 269.

Kurt Heinrich, Großgräfendorf, 25. 4. 27,
ſchwarzbunt, Niederungsvieh, 27. 6. 29 bis
Frühjahr 1930, 225.

Paul Buſch, Burgſtaden, 13. 5. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 27. 6. 29 bis Frühjahr 30, 270.

Hermann Zieler, Biſchdorf, 9. 12. 27, ſchwb.,
Tieflandrind, 27. 6. 29 bis Frühj. 1930, 274.

Karl Herfurth, Atzendorf, 31. 12. 26, ſchwb.,
Tieflandrind, 27. 6. 29 bis Frühj. 30, 211.

Karl Hoffmeiſter, Kitzen, 7. 11. 27, ſchwb.,
Oldenb. Weſermarſch, 1. 3. 29 bis Frühjahr
1930, rechts 261.

Reinhold Bairichen, Seegel, 9. 4. 28, ſchwb.,
Oldenb. Weſermarſch, 17. 4. 29 bis Frühjahr
1930, rechts 259.

H. Weinſtein, Wallendorf, 7. 1.
Tieflandrind, bis Frühjahr 1930
zwange befreit, rechts 1791.

Otto Krebs, Oberbeuna, 16. 1. 28, ſchwarz-
bunt, Tieflandrind, bis Frühj. 30 befreit, r. 657

Ww. Burkhardt, Daspig, 2. 2. 28, ſchwarz-
bunt, Tieflandrind, bis Frühjahr 30 befreit,
rechts 1689.

Gemeindevorſteher Kolbe, Zöllſchen, 7. 3. 28
ſchwarzbunt, Tieflandsrind, bis Frühzahr 30
befreit, rechts 158.

Guſtav Rieſe, Kauern, 30. 3. 28, ſchwarzb.,
Tieflandrind, bis Frühjahr 1930 befreit, r. 155.

Friedr. Kahle, Daspig, 12. 2. 28, ſchwarzb.,
Niederungsvieh, 1. 5. 29 bis Frühjahr 30, 262.

Otto Döbel, Röſſen, 13. 3. 28, ſchwarzbunt,
Tieflandrind, bis Frühjahr 1930 befreit, r. 698.

4. 10. 28,
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garl Tautz, Zöſchen, 22. 3. 28, ſchwarzbunt,
zieflandrind, befreit, r. 127.

Otto Renz, Röglitz, 30. 6. 28, weißbunt,
flandrind, befreit, r. 631.
Alfred Müller, Thronitz, 1. 3. 28, ſchwarzb.,

ererländer, 4. 8. 29 bis Frühj. 30, 287.
Richard Weber, Oberelobicau, 21. 6. 28,

hwoarzbunt, gktederungsvieh, 4. 8. 29 bis Früh
r 1930, 288.ermann Rettig, Treben, 14. 8. 28, ſchwb.,

e landrind, bis 1930 befreit, 538.
Außerdem ſtehen bei den nachſtehend auf

zührten Landwirten auf Verſteigerungen
ehnfte, vom Körzwange befreite Zuchtbullen

tto Letzſch, Burgliebenau, 16. 4. 28, ſchwb.,
gieſlandrind, bis Frühj. 30 befreit, r. 190.
warzbunt, Tieflandrind, befreit, r. 1543.
narzbunt, Tieflandrind, befreit, r. 154.
urt Weber, Niederwünſch, 1. 3. 28, ſchwb.,

iefandrind, befreit, r. 3516.
Rittergut Netzſchkau, 5. 10. 27, ſchwarzbunt,

gieſandrind, befreit, r. 1179.
kar Oſang, Stößwitz, 17. 10. 28, ſchwb.,

dielandrind, bis Frühjahr 1931 befreit, r. 1510
Willi Knüpfer, Muſchwitz, 3. 11. 28, ſchwb.,

jellandrind, bis 1931 befreit, r. 3300.
Valter Burkhardt, Cröllwitz, 5. 10. 28, ſchwb.,

diellandrind, bis 1931 befreit, r. 3285.
Paul Buſch, Burgſtaden, 27. 10. 28, ſchwb.,

dieſlandrind, bis 1931 befreit, r. 207.
Kurt Buſch, Röcken, 15. 9. 28, ſchwarzbunt,

ieſlandrind, bis 1931 befreit, r. 1809.
Hugo Fiedler, Wölkau, 10. 10. 28, ſchwb.,

b) die Stationsbullen der mit Staatsdar-
lehn eingerichteten Viehhaltungsgenoſſen-
ſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staats
darlehn noch nicht zurückgezahlt iſt und ſie noch
der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen unterſtehen,

0) die auf den Verſteigerungen der in der
Provinz Sachſen beſtehenden Züchtervereini-
gungen durch die Verbandskörkommiſſion ge-
körten Bullen, die mit einem Brand verſehen
ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt
nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin,
Jeder Bullenhalter, der einen auf einer Ver-
ſteigerung der geſagten Art erworbenen Bullen
zum Decken fremder Kühe und Färſen ver
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von
dem Aufſtellen des Bullens zum Decken
ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungs-
nachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu
machen.

d) die im Eigentum einer Erbengemein-
ſchaft ſtehenden Bullen, die lediglich zum Decken
der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Kühe und Rinder verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Bullen-
haltern ſind bei der diesjährigen Herbſtkörung
Preiſe zuerkannt worden:

1. Gutsbeſitzer Paul Buſch in Burgſtaden
einen Preis in Höhe von 40 Mark,

2. Gemeindevorſteher Arthur Burkhardt in
Caja einen Preis in Höhe von 40 Mark,

3. Rittergutsbeſitzer Friedrich Otto in Paſ-
ſendorf einen Preis in Höhe von 40 Mark,

ortſetzung der Amtlichen Bekanntmachungen
Schkeuditzeinen Preis in Höhe von 30 Mark.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam,
daß nach 8 10 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924, betr.
die Bullenkörung in der Provinz Sachſen
veröffentlicht in Stück 10 des Amtsblattes für
den Landkreis Merſeburg vom 29. März 1924

beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe nicht
unter 25 Mark und bis zu 1500 Mark und, ſo
fern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis
zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe,
an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe
tritt), wer einen nicht angekörten Bullen
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
zahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe,
der dieſe durch einen der Ankörung unterlie-

Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.
Wer einen ungekörten oder abgekörten

Bullen oder jungen Bullen im Alter von 8
Monaten und darüber derart weiden läßt, daß
dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit
einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit ent-
ſprechender Haft beſtraft.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen
bezüglich der orönungsgemäßen Führung der
Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 Mark, an deren Stelle
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Die Magiſtrate der kreis angehörigen Städte

Halle
genden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, m
verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen

Die bisher genehmigten Hauszinsſteuer-
ſtundungen verlieren mit dem 31. Dezember
1929 ihre Gültigkeit.

Wir erſuchen daher, die Anträge auf weitere
Stundung zu erneuern.

Schkeuditz, den 27. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen etwa Mitte Jan.

k. Js. in Merſeburg mit einem
Vorbereitungskurſus auf die

theoretiſche Meiſterprüfung

in Buchführung und Geſetzeskunde zu
beginnen. Der Untericht findet an 2
Wochentagenin den Abendſtunden ſtatt
Die Teilnehmergebühr beträgt ein-
ſchließlich der Buchführungshefte

jeſandrind, bis 1931 befreit, r. 3610.
Olga Schlegel, Piſſen, 12. 11. 28,
jeſlandrind, bis 1931 befreit, r. 50 3,

4. Gutsbeſitzer Alfred Horn in Oetzſch einen
ſchwarzb.,/ Preis in Höhe von 30 Mark,

5. Gutsbeſitzer Alfred Helke in Schkölen
Karl Herfurth, Atzendorf, 21. 9. 28, ſchwb. einen Preis in Höhe von 30 Mark,

ieſlandrind, bis 1931 befreit, r. 229.
Artur Schulze, Bothfeld, 13. 10. 28, ſchwb.,

gicklandrind, bis 1931 befreit, r. 216.
Franz Körſten, Großlehna,

jeſlandrind. befreit v. d.
Ferner ſind zugelaſſen:
z die in die Stamm- oder Herdbücher der 9.

inter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer für
ſie Provinz Sachſen ſtehenden Züchtervereini- 10.
unen eingetragenen Bulken, ſolan
hnen geführt werden,

v e c d T dere

h ſchwarzbunt,
Kreisbullenkörung.

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf.. bei Zuſendung 60 Rpf.

20 Rpf.

Worte.

unten abgerundet.

Alleinmädchen
fleißig, ordentl. ehr-
lich, für ſämtl Haus-
arbeit u. perfekt im
Kochen, per 1. Jan.

1930 ſucht
Otto Voß, Halle,

Leipziger Straße 1.

ehe Stellen

kuche zum 1. oder
5. Januar jüngere
Mamſell oder

stütze

nit gut. Kochkenntn.

Hausmädchen
zum 1. od. 15. Jan.

wollen ſich meld. b.

Halle a. d. S.,

Frau Marg. Reißig, Aelteres
beleben, Schließf. 12 Alleinmädchen
ohn achtb. Eltern, das ſelbſtänd. kochen
eher Luſt hat das kann, mit guten
Häckerhandwerk Zeugniſſen für klein.
ründl. zu erlernen Haushalt zu baldig.
wie in der Kondit, Antritt geſucht. Zu
lusbildung zu ge melden vormittags.
ießen, kann Oſtern Dr. Hampel, Halle,

in die Lehre Franckeplatz 3.

elen. a Ordentliches, ehrlich.un Förſter, Unter- kinderl., 14 idfehe

euulza bei Groß-
ingen. Telephon Hausmädchen
Vad Sulza 273. möglichſt vomLande,

r in Lüchtiges, erfahrenes aufs r

Mädchen Off. unter N 30388
m unt. Jahr, an die Exp. d. Bl.
im 1. Jan. geſucht. gung Mödchen

P. Budde, Reſtaur.,
ſucht Frau Dörge,Ltadt Hamburg,

ehrliches, tüchtiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahr.,
für Geſchäftshaush.,
das auch zeitweiſe
das Bedienen der
Gäſte übernimmt.
Ang. mit Gehalts-
anſpr. u. Bild erbet.
unt. A 7906 an die

Exp. d. Bl.
Anſtänd.,17—18jähr.

Mädchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
1. Februar geſucht.

S

geſucht. Nur erfahr.,
mit guten Zeugniſſ.

Frau L. Stephan, 8

Reideburg. Str. 14.
Suche ab 15. Jan. 5
oder 1. Februar ein

a
v x

W

ſuchen wir

1 Le
mit guten
Meldungen
und

Georg

Zum Antritt für Oſtern 1930

hrling
Schulzeugnis

Gebrüder Seibicke
E Etſenhandlung

en

6. Gutsbeſitzer Richard Frey in Schkeitbar
einen Preis in Höhe von 30 Mark,

7. Landwirt Otto Döbel in Röſſen einen
Preis in Höhe von 30 Mark,

8. Landwirt Karl Stöckchen in Delitz a. B.
einen Preis in Höhe von 30 Mark,

Rittergutsbeſitzer v.
Benkendorf einen Preis in Höhe von 30 Mark,

Rittergutsbeſitzer
ge ſie in Schafſtädt einen Preis in Höhe von 30 Mark,

11. Landwirt Oskar Munkelt in Göhren

Zimmermann in

Hochheim in

Schulkenntniſſen.
mit Lebenslauf

erbeten.

53 m

IXXXCCCCa
Suche zum 1. Jan

1930 ein

Mädchen
für Küche u. Haus
Frau Ch. Boecker

bei Bad Lauchſtädt

C

„junges,
Rittergut Raſchwitz

A

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft

gewandtes

Mädchen
1718 Jahre.

Frau H. Roloff,

Frau Zahnarzt
Meye,
Vorzuſtellen Diens-
tag, den 31. Dez,,

n de
anſtändiges, ſauber

Mädchen
Frau Schöne,

Suche zum 1, oder
15. Jan. jüngeres,

Müllerlehrling

Allſtedt,
Gaſthof zur Krone.

ſtellt Oſtern ein
Schloßmühlet Ham ſu Di Freyburg a. d. U.,erleberg. Fienſtedt bei Halle. zwiſchen 12—1 Uhr. Johannisſtraße 22. Schochwitz.

Königswuſterhauſen Leipzig
Dienstag, den 31. Dezember Dienstag, den 31. Dezember

„Königswuſterhaufen, Wellenlänge 1635
b Uhr: Wetterbericht.

Uhr: Funk-Gymnaſtik.
3 ühr: Ferienfunk: Fröhliches

Uhr: Reueſte Nachrichten.
00 Ühr: Schallpiattenkonzert,

Während einer Pauſe 12.25 Uhr:
h r die Landwirtſchaft
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Uhr: Neueſte Nachrichten

Uhr: Schallptattenkonzert. d xr Kinderſtunde: Schnurren und Schwänke. 13.15 Uhr:
ine Kindertheater: „Silveſterſpuk im Märchen- 14.00 Uhr

t pr. Wetter und Börſenbericht. og Flit
h Meter den Wehenes 3Leipzig gung achmittagskonzertes 13.40 Uhr
G Uhr: Uhr und Kalender (1III). 16.00 Uhr:Uhr Der Silveſterpunſch. 17.30 Uhr:
Uhr: Silveſterfeier. Zoff.Uhr: 1. Das Orcheſter 2, Die Poſſe. 18.30 Uhr:

N r Cläre Waldoff Auſtin Egen; u. g. 19.15 Uhr:
von Joh. Strauß; u. a.
Anſchließend bis 3 Uhr morgens:
Unterhaltungsmuſik.

W

Jahresende.

s Einlage: Reportage von der Silveſternacht.

Meter.
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:
10.20 Uhr:
11.00 Uhr:

12.00 Uhr:
12.55 Uhr:

„An der ſchönen blauen Dongu“, Walzer 20.30 Uhr:
und

Tanz und 23.00 Uhr:

1.00 Uhr:

Anſchließend:
Preſſe und Börſenbericht.

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des
Funkwerbenachrichte

reklame.
Wetterbericht 1.45 Uhr: Wetterdienſt

Schallplattenkonzert.
Nauener Kritzeichen.

Wettervorausſage,

Schallplattenkonzert.
Einführung in die

Tagesprogramms.
n der Reichspoſt

und Waſſerſtandsmeldungen

Schneebericht,

„Trojaner“ von Curt
Corrinth zur Aufführung im Deutſchen Natio-
nalthegter Weimar.

Bücherftunde der Jugend: Aus Kalendern.
Schallplattenmuſik.
Wirtſchaftsnachrichte
Nachmittagskonzert.
„Silveſterglocken“

n.

Sendeſpiel) von Otto

Neue deutſche Erzähler.
Bunte Muſik.
Humoriſtiſches Kabinett mit ſentimentaler

ſatiriſcher Reſonanz.
SilveſterSinfonie- Konzert.

Dazwiſchen 24 Uhr: Glockengeläut.
Unterhaltungskonzert (bis 3 Uhr).

ne
e

3 x

à Oſtern

und die Herren Gemeindevorſteher bitte ich,
Bekanntmachung

in ortsüblicher Weiſe zu verbffentlichen.
Ferner bitte ich die Herren Gemeindevor-

Landjägereibeamten
nur gekörte Bullen

fremder Kühe und Färſen zugelaſſen werden.
Zuwiderhandlungen

vorſtehende

und
daß

ſteher
achten,

ſind mir
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1929.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

m

Suche ſofort oder
1930 einen

Lehrling
J bei Koſt und Logis

im Hauſe.
Schmiedemeiſter

Frd. Menzel,
Thürungen

b. Kelbra a. Kyffh

Unverh. zuverläſſ.
Kutſcher

guter Pferdepfleger,
der ſich keiner and.
Arbeit ſcheut, recht
bald geſucht

geſucht. Corbetha E. Mahler, Fleiſcher
bei Schkopau Nr. 5 meiſter Schteuditz.

Suche zum 1. Jan.

Guske.

Perf. Kölhin
3 Jahre führend
in großem Hotel
tätig, ſucht für ſo.
od. ſpäter ähnliche.
Stellung in groß.
Betrieb, Gute 3gn
vorh. Frl. Offert.
erb. unter A 7813
an d. Exp, d. Bl
Für meine 17* jähr.
Tochter ſuche ich per
vald Stelle als

Haustochter
Familienanſchluß u
Taſcheng. erwünſche
Angebote an

Schließfach 18,
Sondershauſen i. Th

czäm-2
Tüchtigen

Bückergeſellen
19--22 Jahre, ſtellt
ſofort ein

Konditorei
Willy Clauſing,

Siersleben b. Hettſt.

Wegen plötzlicher
Erkrankung ſucht ſo
fort jungen

Bücker
welcher in Fein-
bäckerei etwas be-
wandert iſt.
Herm. Winkelmann,

Bäckermeiſter,
Alsleben, Mühlſtr. 9

Stellengeſ üche

Suche für Land-
wirtstochter, 24 J.
alt, welche 3 Jahre
in meinem Land u.
Gaſtwirtſchaftsbetr.

als

Stütze
der Hausfrau tätig
geweſen, in allen
Zweigen des Haus-
halts erfahren und
zuverläſſig iſt, am
15. Januar oder
1. Febr. 1930 paſſ.

Wirkungskreis
Gute Zeugn. vorh.
Zur näheren Aus
kunft gern bereit.
Gefl. Off. mit Ge-
haltsangabe erbeten
unter A 7811 an die

Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Jan.
Stellung als

Stütze
in Guts oder beſſer.
Privathaushalt. Bin
22 J, alt, im Kochen
Backen u. Hausarb.
erfahren. Gefl Off.
vitte unter A 78686

e Exp. d. Bl.

auszugsweiſe

darauf zu
zum Decken

unnachſichtlich

Mädchen, 19 Jahre,
das kochen kann und
ſelbſtändig d. Haus
halt führt, ſucht zum
1. Januar Siellung
auch als

Haustochter
Watrta Biereige,

Kranichfeld (Ilm)
Kaffee Schmidt.

Kriegsvollwaiſe ſucht
Oſtern 1930 Stellung

iſchlerlehrling
Offerten an
Franz Kreiſchmann,
Wettin a, d. Saale,
Sperlingsberg 391.

e

h hChauffeur
24 J., ledig., Führer
ſchein 3b, ſich. u. zu
verläſſ. Fahrer, ſucht
ofort oder ſpäter
Stellung auf Perſ.
oder Lieferwag., auch
als Beiſahrer oder
Wotorpflugführ r in
Landwirtſchaft. Gefl.
Off. unt. 3 4543

e Exp. d. Bl.

m

Suche für meinen
Sohn, der gegen-
wärtig in der Land-
wirtſchaft tätig iſt,
umſtändehalber gute
Lehrſtelle als

Bäcker
Gefl. Off. erb. unt.
A 7901 an die Exp.

d. Bl.

15 RM. Anmeldungen zu dem Kurſus
nimmt Herr Bäckermeiſter Freiberger
in Merſeburg,
10. Januar k. Js. entgegen.

Halle a. S., den 28. Dezember 1929.
Die Handwerkskammer.

wir berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu kürzen.

rrerrerhoeklhreSeSS 2
Hufſchmied

ſucht Stellung, verh.,
32 Jahre, mit Pferde-
und Ochſenbeſchlag,
ſowie landwirtſchaſtl
Waſchinen vertraut.
Wilhelm Fräsdorf,

Helfta bei Eis ſeben,
Wilhelmſtraße 40.

Bedienen Sie sich

in allen Ange-
legenheiten

unserer

Filiale,
Gotthardit-
straße 38.

Junger
Bäckergeſelle

ſucht Stellung als
Volontär zur weiter.
Ausbild. in Bächkerei

und Konditorei
Offert, unter J 4019

die Exp. S Bl.

heiüratsge ſuche

Bekannter
Vortragskünſtler
u. Stimmungsſänger
durch Zufall für Sil-
veſter frei, Gefl. Eil-
angebote u. J 4014
an die Exp. d. Bl.

Höherer Staatsbeamter, Selbſtſucher,
Anfang 40, evgl., gedieq. Charakter,
geiſtig rege, erſehnt zwecks glücklicher

geſunde, warm herzige, vermögende,
hübſche Lebensgeftührtin um 30. Aus-
führliche Bildbriefe v. Reujahr
vertrauensvoll unter A 7812 an die
Expedition dieſes Blattes.

Warkt 26, bis zum

Alterer alleinſteh.
Landwirt ſ. Frau
in den 40er Jahr.
als Wirtſchafterin.
Vei gegenſeitiger
Zuneigung ſpätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſ.
Angeb. erb. unter
A 7895 an die Exp.
dieſes Bl.

Aelt. Handwerker
auf d, Lande, Witw,
mit 5jährig. jungen.
ſucht zur Führung ſ.
kl. Haushalts allein-
ſtehende anſtändige
Frau im Alter von
40 bis 50 Jahren
unt. beſcheiden. Be
dingungen. Spätere

Heirat
aus geſchloſſen.nicht

Off. unt. L 100 poſt-
lagernd Bad Raſten-
berg in Thüringen.

mMietge u che

Jungesſucht 3—4

Zimmerwohnung
mit Bad u. Zubehör.
Off. unter C 1816
and die Exp. d. Bl.

Kauf ſuche
Suche 1 gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen.

Paul Wieſcholek,
Blöſien Nr. 20
bei Merſeburg.

Kompl.
Friſeur-

Einrichtung
(Damen u. Herren)
Warenvorräte und
verſch. and. Sachen
billig zu verkaufen.
Angeb. unt. C 1814
an die Exp. d. Bl.

Mittelſchweres
Arbeitgpferd

weil überzählig, zu
verkaufen.
Großkayna Weſtſtr.2

Ehepaar



Die Auswirkung
der ZJollnovelle.

Vorläufig keine Beſſerung der Getreidepreiſe.
Der Zweck der Zollnovelle war der, die Landwirt
ſchaft durch weſentlich höhere Preiſe zu unterſtützen.
Bisher iſt aber ein ſolcher Erfolg noch ausgeblieben.
Für Weizen war dies nicht überraſchend, denn der
deutſche Weizenpreis iſt zum Teil bereits auf die Höhe
der Auslandsparität gekommen und bis zu dem feſt-
geſetzten deutſchen Durchſchnittspreis von 260 M. iſt
nur noch ein mäßiger Unterſchied zu überwinden. Der
für Roggen feſtgeſetzte Durchſchnittspreis von 230
Mark iſt gegenwärtig ſo weit von dem geltenden
heutigen Preiſe entfernt, daß man ſehr bald auf ein
Anziehen der Zollſpanne rechnen muß, welche beim
Roggen nach oben hin mit 9 Mark, nach unten hin
mit 3 Mark begrenzt iſt. Sofort im Januar wird
auf Grund der in den letzten vier Monaten, alſo von
September bis Dezember geltend geweſenen Preiſe
die Beſtüimmung für den weiter geltenden Zoll er
folgen und nach dem Wortlaut der Novelle wird es
alsdann zu beliebigen Zeiten in der Macht der Regie
rung ſtehen, weitere Aenderungen feſtzuſetzen, wobei
ſibrigens die Reichsregierung ermächtigt iſt, bei der
Ausfuhr von Roggen die Erteilung von Ausfuhr
ſcheinen an Bedingungen zu knüpfen.

Man nimmt an, daß dieſe etwas dunkle Beſtim
mung mit den Beſtrebungen eines deutſch polniſchen
Exportfyndikats zuſammenhängt und ſehr leicht auch
auf ein kommendes Ausfuhrmonopol hin gedreht wer
den könnte. Bis jetzt ſind die Verhandlungen mit den
Polen allerdings nicht ſo ſchnell vor ſich gegangen als
man von intereſſierter deutſcher Seite erwartet hatte,
und es iſt ſehr die Frage, ob vor dem Februar nach
dieſer Richtung hin überhaupt etwas zuſtande kommt.
Inzwiſchen bleiben aber die großen Roggenmengen
bei uns im Lande, da der gegenwärtige Wert der
Einfuhrſcheine den Export in Konkurrenz gegen Polen
ziemlich ſchwierig geſtaltet. Dieſer Umſtand war es
hauptſächlich, welcher in letzter Woche jede Anregung,
die beim Weizen ſich in einer Preisſteigerung fühlbar
machte, beim Roggen immer ſchnell wieder ausglich.

Majorikäkswechſel Eſſener
Stkeinkohle.

Gelfenkirchen übernimmt nom. rd. 28 Mill. M. Aktien
aus Henſchel.

Dirch Vermittlung der Deutſchen Bank und
Disconto-Geſellſchaft, Berlin, wird ſowohl der Aktien-
beſitz der Firma Henſchel Sohn, Kaſſel,
an der Eſſener Steinkohlenbergwerke A.-G., Eſſen, als
auch die der Firma Henſchel Sohn gehörige Hein
richshütte in Hattingen in andere Hände übergehen.
Erwerberin der erſtgenannten Aktienmajorität iſt die
Gelſenkirchener Bergwerks A. G., Gelſen
kirchen. Die Heinrichshütte wird fär ein bei den Ver
bandsverhandlungen der Eiſeninduſtrie gebildetes Kon-
ſortium, wie bereits gemeldet, übernommen.

Die Eſſener Steinkohlenbergwerks A.G. beſitzt be
kanntlich ein Kapital von 52,5 Mill. Mark. Nach un
ſeren Jnfomrationen beträgt das Majoritätspaket, das
nunmehr an Gelſenkirchen übergeht, etwa 28 Mill. M.
Der Beweggrund für die Abſtoßung der wichtigen
Kohlen und Eiſenintereſſen des Henſchel-Konzern liegt
darin, daß man ſich für die kommenden Aufgaben im
Lokomotiv, Laſtwagen Motoren- und Maſchinen
geſchäft finanziell ſtärken will.

Mitteldeukſche Sfahlwerke A. G.
in Berlin.

Wie wir hören, findet die Sitzung des Aufſichts
rates, in der die Bilanz für das letzte Geſchäftsjahr
vorgelegt werden ſoll, Mitte Januar ſtatt. Das Er
gebnis weiſt gegen das Vorjahr eine Beſſerung auf
und würde die Zahlung einer etwas höheren Dividende
zulaſſen. Jndeſſen iſt es wahrſcheinlich, daß die Ver
waltung ſich auf die vorjährigen 7 Prozent be
ſchränken und damit dem Beiſpiel der ihr naheſtehen
in ereinigten Stahlwerke A.-G. in Düſſeldorf folgen
wird.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Dez. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und BVerbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz Still.

Die Konjunkkur
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung

ſchreibt in ſeinem neueſten Wochenbericht
folgendes:

Der Konjunkturrückgang, der um die
Jahreswende 1927/28 begonnen hatte, hat ſich

trotz vorübergehender Unterbrechungen
im Jahre 1929 fortgeſetzt, ohne daß bisher
eine durchgreifende Entſpannung der Lage
eingetreten wäre. Jm ganzen iſt feſtzuſtellen,
daß den Schwierigkeiten, die zu einem Kon-
junkturrückgang drängen, Entlaſtungsmomente
gegenüberſtanden, die bisher ein verhältnis-
mäßig langſames Tempo des Abſchwungs er-
möglichten. Die jüngſte Entwicklung, nament-
lich die jüngſte finanzpolitiſche Entwicklung,
läßt freilich befürchten, daß dieſe Entlaſtungs-
momente an Wirkſamkeit verlieren.

Auf der Güterſeite der Wirtſchaft ſetzt ſich
der Abſchwung im ganzen nur langſam durch.
Wirtſchaftszweigen mit ſtark ſinkendem Ge-
ſchäftsgang ſtehen auch jetzt noch ſolche mit
ſtabiler oder leicht ſteigender Beſchäftigung
gegenüber. Dieſe ſtarke Differenzierung hat
die Entſpannung auf der Geldſeite verzögert.
Die Beanſpruchung der Kreditmärkte durch die
Produktionswirtſchaft hat ſich nicht ſo ſtark
vermindert, daß durch eine Verflüſſigung des
Geld- und Kapitalmarkts jetzt ſchon die
Vorausſetzung für eine neue Auſſchwungs-
bewegung geſchaffen worden wäre. Dabei muß
freilich berückſichtigt werden, daß der große
Geldbedarf der öffentlichen Wirtſchaft erheb-
liche Anſprüche an die Kreditmärkte nach ſich
zieht und ſo die konjunkturelle Entſpannung
hemmt.

Die Aufholung des Arbeitsausfalles, der
im November 1928 durch die Arbeitskämpfe in
der Eiſeninduſtrie entſtanden war, erlaubte
zu Beginn des Jahres eine Steigerung von
Beſchäftigung und Produktion in der eiſen-

Montkag, den 50. Dezember 7929 „„„—-——x—--x

im Jahre 1929.
ſchaffenden Jnduſtrie. Der Kohlenbergbau
konnte ſeinen Abſatz gegenüber dem Vorjahre
erhöhen. Die „Montankonjunktur“ wich zeit-
weilig ſtark von der rückläufigen Geſamt-
tendenz der deutſchen Wirtſchaftsbewegung ab.
Die Bautätigkeit war noch verhältnismäßig
rege. Die Ausfuhr von Jnduſtrieerzeugniſſen
hat die Vorjahrshöhe beträchtlich überſchritten.
Die Zunahme der Bevölkerung und das all
gemeine Wachstum der Wirtſchaft haben trotz

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. Dezember
Geld

4,1765

100 holl. Guld. 168,68

e g.100 ſchweiz. Fr.
58,47

100 tſchech. Kr 12,406
100 ſchwed. Kr 112,61
100 norweg. Kr.112,04
100dän Kron 114,04
100 öſtr. Schill. 58,84

1 Dollar

100 Belga

Brie
4,1845
168,97
16,495
81,43
55.59

12,426
112,78

112,26
112,26

58,96
73,30100 ung. Pengö 73.16

GoluDiandhbriete, Werthesftänb. An len
Berlin. 28. Dezember

Geld Brief
Pfund Sterl. 20884 042
100 itaſien. Lire 21,86 i 90
100 ſpan. Peſet. 55.96 5608
wargentin. Peſo 1,704 170
100 finniſche

Markta 10,498 10,512
100 bulgar Levas,024
1japan. Den 2,05 2, de
1braſil. Milrs. 0,462 0464
100 jugſl. Dinar 7,418 7 432
100 portug. Esc. 18,80 18

des Konjunkturrückganges teilweiſe eine
Steigerung der Nachfrage vor allem nach Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 19 94, 258 Pr. Centr. -Bod.- G. 79e ſo
Gütern des ſtarren Bedarfs hervorgerufen. 7 do. do. R. 51 87,50( do. do. 928(97 00

Zu Beginn des Jahres behinderte die 7 do. do. K. 10 89,0018 Pr. Catr. Bod. G. Kom 278960
außerordentliche Kälte den normalen Wirt- 35 n e x gert 90 o8 S 9 0. O. 8 34, Anh. 8 Ausg.Paſtsablauf- Mai wigrben r 8 Pr. Ztrst. GId. R. 3, 6, 10 91,505 Bad. Land. -Elekt. Kohle
ſammenhang mit einer vorübergehenden Stok-irrt 2 8 do. do. R. 9 89,00]5 Berl. Roggenwert 1923 9kung der Reparationsverhandlungen fus do. do R. 14u. 15 91,50]6 BreslauKohlenwertanl.
ländiſche Kapitalien aus Deutſchland abge do. R. 18 89.005 Eiektro Mitteld. Kohle 410
rufen. Kredite konnten nur wenig aufgenom- 3 o. do R. 19 94.007 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
men werden. Die Landwirtſchaft hat unter s do. do. R. 20u. 21 94, 005 Großkr. Hannov. Kohle 1486
den gedrückten Preiſen ge 10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40 100, 505 Kur- u. Neumark. Rogg. 706

Der Warenbedarf hat ge des Wachs- 9 do. do. Em. 38 99,25 5 Landsch. Centr. Roggen 760
tums der Wirtſchaft auch i hre 1929 zuge- 8 4o0. do. Em. 41 91,755 Meckl.-Schwer. Roggw.

m hie Unane [(7 o. o. Em. 42 82.2515 O1db. st Kred. A. Rggw. 8.75nommen. Dementſprechend die Umſätze im o lS 2 6 do. do. Em. 45 ,00]5 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,55gewachſen. Jndes iſt auch e deutliche 6 do. Kom. Em. 19 77.00]5 Preuß. Kaliwertanleihe 6
Dis ein Aſee d ä r 10 Prov. Sächs. a. Gpt. e Breut Roggen der tam, 9,80
wirtſchaftlichen Umſätze ſin u e 8 do. do. do. 7015 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg. 7um 14 bis 15 Milliarden Ma egen; von 7 do. do. Ausg. i 76,805 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 612
1928 auf 1929 dürfte die Znusg kaum mehr 6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. Idsch. Rogg.- Pf. 7,30

81,006 Thür. ev. Kirch. Roggw. 961als 1 bis 2 Milliarden Mark betragen. Dieſe
Verlangſamung der Umſatzzunahme findet ihr
Spiegelbild in der Geſtaltung des Zahlungs-
verkehrs. Geldumlauf und bargeldloſer Zah-
lungsverkehr dehnen ſich nur langſam aus;
in den letzten Monaten lagen die Zahlen in-
folge des Konjunkturrückganges teilweiſe
ſogar unter Vorjahrshöhe, während ſie nor-
malerweiſe von Jahr zu Jahr anzuſteigen
pflegen.

Roſitzer Zucker-Raffinerie.
Jm Geſchäftsjahr 1928/29 war die verarbeitete

Menge Rohzucker infolge der ſchlechten Ernte wieder
etwas geringer als im Vorjahre. Die Preiſe deckten
bei weitem nicht die Anbaukoſten der Rüben, ſo daß
die mitteldeutſche rübenbauende Landwirtſchaft wieder
mit Verluſt arbeitete. Der Werklohnvertrag
mi: der Vereinigung mitteldeutſche r
Rohzuckerfabriken brachte keinen Ueberſchuß,
ſo daß keine Dividende ausgeſchüttet werden
kann (i. V. 4 Proz. auf 3,4 Mill. RM. Stamm- und
6 Proz. auf 84 000 RM. Vorzugsaktien). Jn der
Gewinn- und Verluſtrechnung wird im Gegenſatz zu
den Vorjahren der Ueberſchuß nach Abzug ſämtlicher
Unkoſten und Abgaben ausgewieſen. Nach 0,132 (0,135)
Millionen RM. Abſchreibungen ſtellt ſich der vorzu-
tragende Reingewinn einſchl. Vortrag auf 1417
(149 514) Mill. RM. Für die neue Kampagne liegen
die Verhältniſſe günſtiger. Durch eine Aenderung der
Bewertung des Rohzuckers innerhalb des Konzerns
wurde eine erhebliche Beſſerung der Qualität erzielt.

Engelhardk Brauerei A.G.
Berlin.

Bei der Engelhardt- Brauerei A.-G., Berliu, ergibt
ſich im Geſchäftsjahr 1928/29 nach Abſchreibungen von
1,87 (i. V. 1,96) Mill. RM. ein Gewinn von 2,01
(1,99) Mill. RM., woraus, wie bereits mitgeteilt,
wieder 13 Proz Dividende auf 12 Mill. RM.
Stammaktien verteilt und 246 112 (239 542) RM. vor
getragen werden. Hierzu ift zu bemerken, daß an dem
ausgewieſenen Erträgnis die mitteldeutſchen
Abteilungen, die bekanntlich durch die außer
ordentliche Generalverſammlung vom 15. Oktober 1929
zu einer ſelbſtändigen Geſellſchaft zuſammengefaßt
wurden, nicht beteiligt ſind, und zwar weder hinſichtlich
des von ihnen erzielten Gewinnes noch der ſie be
treffenden Abſchreibungen. Der Abſatz konnte ge
ſteigert werden. Das neue Geſchäftsjahr habe

ſich infolge der günſtigen Witterungs verhältniſſe bisher
weiter befriedigend angelaſſen.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr., alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29,00 38,00

76 77 kg 246--247 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.,00
Roggen, märk. 167 --169 Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 187-- 208 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und erbohnen 18,50 20.,00

Jnduſtriegerſte 165 175 Wicken 23,00 26,00
Lupinen, blaue 13,75 14,75Hafer, märkiſcher 150 158
Lupinen, gelbe 16,50 17,50Mats, zollbegünſtigter,

loko Berlin S Seradella, neue 26,00 31,00
do rumäniſcher 160 Rapskuchen 18,40 18,99 Kühe:

Weizenmehl 29,25-365,00 Leinkuchen 23.,80-24,00
Roggenmehl 23,25--26.90 Trockenſchnitzel 8,20 8,40
Wetzenkleie 11,00--11,650 Soya-Schrot 17,50--18,00
Roggenkleie 9,75--10,25 Kartoffelflocken 14,50--15,10

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Dez. Weizen,
inländ., 76/77 kg 237--243; Roggen, hieſ., 72/73 kg
176--180, Sandroggen 176--180, Sommergerſte, mländ
210--222, Wintergerſte, neu 172--180. Hafer, inländ
153- 163. Mais, amerik. runder 196-198; cinquant
195 225. Raps 345--365. Viktoria-Erbſen 270 300.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 28. Dez.
Auftrieb: 539 Rinder, und zwar 9 Ochſen, 104 Bullen,
341 Kühe, 85 Färſen, 15 Freſſer, 1114 Kälber, 49 Schafe,
3231 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 61 Rinder, 103 Kälber, 48 Schafe, 343 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 3. 4. A.Bullen: 1. Kl. 54 -59, 2. Kl. 48--53, 3. 40--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48-53, 2. 40-47, 3. 30--38, 4. 23-—28.
Färſen: 1. 54-58. 2. 47--53, 9. 42-46. Freſſer: 42-45.

älber: 1. Kl 105 120, 2. 75--85, 9. 62--74, 4. 45--60.
Schafe: 1. Kl. 50--56, 2. Kl. 45--49, 3. Kl. 4.
Schweine: 1. Kl. 82-85, 2. 80--865, 3. 80--84, 4. 78--82.
5 72--78, Sauen 70--75. Marktverlauf und Tendenz:
Langſam. Ueberſtand: 70 Schweine.

8 Sachs. Pr. G. A. un
5Westf. Prov. Kohle 1923

Leipziger Börse vom 28. Dezember.
Mitgeteili vom Bankhaus H. F. Lehmann, Helle.

Allg. Dt. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Najork
Falkenstein Gard.
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraff.
Klrchner Co.
Köbdche Co.
Landkraft Leipxig
Langbdein-Pfanh.
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer.
do. Kammgarn
do. Hypoth. Bank

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember.
Auftrieb: 2192 Rinder, darunter 438 Ochſen. 546 Bullen,
1208 Kühe und Färſen, ferner 2450 Kälber 3445 Shafe,
10504 Schweine, zum Schlachthof direkt 280 Schafe und
1821 Schweine, 1615 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 59 62. 2. Kl. 55--58, 3. Kl. 50--53, 4. Kl. 4
Bullen: 1, Kl. 56--67., 2. 52--55, 3. 50--51, 4. 44

1. Klaſſe 44--49, 2. 3240, 3. 26--28, 4. 29
ärſen. 1. 54-56, 2. 48--52, 3. 36--46. Freſſer: 96-4
älber: 1. Kl. 2. Kl. 92-105, 3. 72 95, 4. 55--70

Schafe: 1. Kl. 65--68, 2. 60-64. 9. 45--48, 4. 45
5. 35--44. Schweine: 1. Kl. 80--82. 2. 80 82, 3. 79
4. Kl. 77--80, 5. 75--76, Sauen 70. Marktverlauf: Bei

115,25 Lpz. Bier Riebeck 135,75
ILindner, Goftfr. 68,00

112,00 Mansfeld, Bergb. 10100
100,00 Norddtsch. Wolle 8800
26,60 Pittler Maschinen 16400
37,60 Polvphon 242 00
51,76 PrehiitzerBraunk, 166,00

8,00 Rauchwar. Walter 3800
74,00 Riquet Co. 11800

126,00 Fahlberg, List &4Co 5460
131,00 Schlema Holxstotft 106,00
80,26 Schubert Salzer 19400
75,00 Stöhr Kammgarn

111,60 Thüringer Gasges.

do. Wollex

Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig; bei Kälbern
glatt; bei Schafen langſam, bei Schweinen ruhig.

Borkliner Eleltrolytkupferpreis vom 30. Dezbr.
170,00.

Wafſſerſtände.
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, O P 28

„Unterp.
Grizehne

H
Brandenburg
Oberpegel 27. -2,13
Unterpegel 27. 0,80

Rathenow
Oberpegel 27. -1.,50
Unterpegel 27. 0,08

Havelberg 27. -1,31

r c—

bedeutet über, unter Nuh.
Erde

Außig
Dresden 28
Torgau 28.Wittenberg 28
Roßlau 28
Aken 28.Barby 28.
Magdeburg 28 -0,60
Tanger-

münde 28.
Wittenberge 28
Lenzen 27.

16]Dömtitz 28. 0,60
01Darchau 27. 0,59

03

01

Daimler-Benz Glockenstankw.
26,00ſ, 26, 00 J Löwendraueret 274,00 274,00 rk 86,00Berliner Börse

vom 28 Dezember

Relchsdank-
dtekont 7

Deutsche Anleihen

6 Disch. Wertbast.
Anleihe 1923

6 do. ſUr 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichasch.

-M. J6 rö. Staatsanl.
1928 auslosbdar

0* Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thur. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Ditsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds.Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Ani.-Aus-

losungs- Schein
Cſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Ot. Wertbest. Anl.
Dt. Schutzg. Anl.

28. 12.

8462

87 80

87.26

276

27. 12.

90,40
84.40
8760

87,26

91,26

97,30
96,50
74.90
73,00

06,50
95,25

60 10

6,75

51,00
46, 26

275

Verkehrs- Aktien
A. G. I. Verkenrs W.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.

Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb. Blankenbg-
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfksch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Vorddtsch. Llovd

ſoo. 75 1
48,

01,00
00 41,26

48,00
71.00

Nordh.-Werniger.
Oostr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Eibschift. 16,00 16,00

4160
71,76
66,00

a43,00 44,00

Inmdustrie- Aktien
Accumulat.-Fabr.
Adler Porü.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mldbr.

Rachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw
Brauhaus NUrnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-lnd.
Charl. Vasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin.
Chromo Najork

im
90 00
9326
30,00

150.00

168,00

is100
73.50

181,00

7100

116,00
132,00
268.,50
198.00
228,76
4400
67,75
d8,00

56,00
149 60
146,76

238.00
125.60
49.00

11050

111,00

15150
263.50
208,00
224.00

44,00
67,50
68.00

140,00

a8,00

112,00 118,00

Concord. chem. F.
do. Spinnerei

Contin. Caovutch.
Corona Fahrrad
Cuuuz Panier

14,76 14,76
57.00 67,00

14126 14126
n

Demmer, Gebr.
Dtech.-Allant. Tel.
Deutsche Asphait
do. Babcock a W.
do. Cont. GasDess.

do. Fensterglas
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbaun
do. Spiegelglas.
do. Steinzenug
do. Teleph. u. Kabd.
do. Ton- u. Stein
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Düurener Metallw.
Ovnamilt A. Nodel

Ellendurg. Kaftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhbardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
i G. Farbenindust,
Feibisch A.-G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensbd. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshüitte
R. Frister Co.
Froebeln Zuchkerf.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gethardt König
Gelsenkirch. Berg 126,25

do. Erdöl- A. G.

34,25

92,00
125.00

143,75
90,00

88,00
60,00

225.00
26.50
97.76
86,12

161.00
54;00

11226
10.00
68,26

201,00

236,00

13600
78,87

64,00
138,00
164.,00
160,00
156,00
189,00

222.00
208,00
136,00

900
66,12
90.00

167,00
236,00
147,00
11050
54,00
64,25

108,00
186.50
54.75
70,00
62,00

33,87

92,00
125/50

141,00
86,50

124,00
GermaniaPortl. C. 170,00 170,o0
Ges. elekt. Unt. 188,75 188, 00
Gildomeisters Co. 1,00 108,25
Gladbacher Wolle 168,00
Glauziger Zucker 68,00 66,

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallische Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masach.
Hardurger Eisen
Hardurg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Muhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maegchin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk,
Humboldtmühle
Huta Breslau

Nee Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüudel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

16450
61,50

86,75
216,00

88,00
127.00
69,26
5c, o0
80,00

164,00

8950

86,76
126,87
126,00
30,25
66,76

15150
00 9200

Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bow
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfd.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahuite
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe SC. Lorenz A.

/2.00

180,50
8962

155.26
10287
79.00
79,75
53,12
98,60

161,50
46,00

135,26
102.50
76,00
23,00

153,60
78,25

148,00
560.00

46.87

an
154/50

126,00

Luckau u.
7 MetaLaneb. Wacusbl.

Magdeb. Allg. Gas
do. Bergwerk
do. Müuhlen

AMaennesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschſb. Buckan

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deufz
Neckarwerke
Niederi Kohlemnwr.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkämn.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do, do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke 2
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.G.
Pitfler Lpz. Werke
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz.- Akt.

Rafhgeb. Weaggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin 11,00
Rhein. Braunkohl. 227,75

63,00
187,60

do. Spiegelglas 127,50
do. Stahlwerke 101,26
Rh.-Westf. Kalkw. 96.00
do. do. Sprengst. 67,50
David Richter A. G. 140.00
A Riebeck Mont. 98,50
Rockstroh-Werhe 76,00

796,00

do. Chamotite
do. Elektrizität

Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Bositz. Zucker raf
Ruschewevh

ne e

162.00

66,25 65,26
s
39,60 39,60
63,00 653,25
4950 48.25
90,50 89,50101,50 108,00

110.60 110,50
36,25 36,50

67,50 66,50
125,00 128,00
138,00 187,50

126,50 126,50
87,25 88,00
92,00 92,00
65,00 65,00
90,00 809,50
83,00 83,00
98,00
67,76

os,00

99,8765 do

141,00

66,00
208.00

99,00
65,00

141,00
162,00

81,00 81,50

28,00
22,76

62,12
87.00
38.62
4650

31,25
22926
63.00

156.00
126.50

10112
9a 60
67.50

186.00
98,50
76.0

795.00
94.00 84,00

75 3
26 75,

25,00

2400

62,12
37.00
38,62
46,50

Räitgerswu. A. G. 5750 666

cas uherveh
Saline Salzungeh aenurü e

angerhs. Mesch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrevy Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schudert Salzer
Schuckert Co.
Schul Patzenh,
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß.
Siegersdri. Werke
Siemens Glasinu.
Siemens Halske
Sinner A.G. e
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Plauen
R Stock Co.

79,00

310,50
116,00

12750
19,50

100,50

89,00 8000

Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch

66,75

Stolberger Zinkh. 94,50 99,50
Gebr Stollwerck 105,00 106,00
Stralsund. Spielk. 216,00 216,00
Svenska Tändst. 308,60 308,25

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtbk. 12,00

162,25do. Elektr. u. Gas

104,00
118.50

as8.50
40,50
222.00

104,00

49,00
40.25

222.00
12.00

162,25
do Gasg. Leipzig 320,00 118,50
Leonhard Tietz 148,00
Irachenbg. Zuckt. 30,00
Triptis Akt. Ges. 60,26
ruiltabri Flöhe
Ver. Glanzstoff.
do. Gotfhaniawerk
do Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchibk.
do. Pril. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
d na-Tepp

i W. V. d T.
ſhür Metall

o

do

49,00
150,00

145,50

31.00
60,25

150,00
102,00
102,00
107,00

37,26
47.50

176.00
35 50

103,00

20100 203
161,00 161, 00
68,50 68,50

66,50V a 78.00 708
do. T 1084do. 594Volkstedt. Pors.
Vorwohler Portl.
Wanderer Wer
Warstein u. Hagl-

Scisw. Holst.-
Eisenwerke

2

ayss reytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin 4Hubner
Wenderoth
Wersch.-Weisent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WitftenerGubstahl
Wittkop, Tiefbau 86,00 94,

Wrede Mälzerei 129,00 126,

n

fabrik

Zeitzer Maschfok. 104,00 104
Zelle tot. Verein 98,00
do. Waldhot 173,62 173
Zuckib. Rastenbg. 84,00 33

Bank- Aktien

Alig. D. Cred. A. 115,00 1144
Bank f. Brau-ind. 182,20 182
Berl. Handelsges. 168,50 168,
do. Hypoth. Bank 198,00 180
do. Kassenverein 100, 00 100

Brnschw. H. Hyp. 179,00
Commerz- u. Pr. B 146,00 147
Darmst. u. Nat. Bl. 224,00 223,
Dess. Landesbank 100,00 200
Deutsche Bank 140,00 141
Ditsch. Effekt.-Bk. 112.00 112
Dt. Hyp. B. Berlin 129,75 122
Dt. Veberseebank 100,00 400,
Disconto-Ges. 140,00 t
Dresdner Bank 141,00 141,
Getreide-Kredithb. 106,00 10,
Goth. Grund-Cr. B 119,00 119,
HallescherBankv. 114,00 124
Hamburg. Hyp. B. 126, e 126
Hannov. Bodenkr. 218,00 212
Mechklb. Strel. Hyp 162,00
Meining. Hyp. B. 112,00 111,
AMitteld. Bod Cr. A 260,00280
Niederlaus Bank 100,00 100,
Nordd. Grd. Cr. B. 110,50 110,
Heichsbank 274
Sächsische Bank 161,
do. Bodencredit /144,00 148
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Der „Zepp“ fliegk 1931 zum Rordpol.
Günftige Ausſichten für eine Verſicherung.

Die Aervarktik teilt zu der für 1930 ge
zlanten Polarexpedition des Luftſchiffs „Graf
geppeltn folgendes mit:

„Es t infolge der allgemeinen ſchlechten
zirtſchaftlichen Lage nicht gelungen, die Ver-iherung des Lufſſchiffee ſo frühzeitig unter-
„bringen, daß die von der Verſicherungsfrage
Jhängigen geldlichen und techniſchen Vorar-en hinreichend gefördert werden konnten.

Demgemäß wird mit der Durchführung der
expedition für das Jahr 1930 nicht mehr ge
zchnet werden können. Erſt jetzt eröffnen ſich
gnſtigere Ausſichten für den Abſchluß der Ver

ng, und nunmehr hofft de rVorſtand der
ſeroarktik, die Expedition im Jahre 1931 mit
geſtimmtheit durchführen zu können.

Der Vorſtand der Aervarktik nimmt dieſe
gelegenheit wahr, ganz beſonders der deut
en Reichsregierung, den Regierungen der
Kreinigten Staaten, der Sowjetunion, den
gegierungen von Norwegen, Dänemark, Kana-
und Spanien, ſowie den Städten Fairbanks
d Tromſö, den wiſſenſchaftlichen Jnſtituten,
n Jnduſtriefirmen und nicht zuletzt der Luft

Hamburg Reuyork in acht
Tagen.

Der Entſchluß der Hamburg-Amerika-
ein ie, ihren vier je 20000 bis 22000 Br.
geg. To. großen Dampfern der „BallinKlaſſe“
nd zwar „Albert Ballin“, „Deutſchland“,
Famburg“ und „Neuyork“, eine höhere Ge-
windigkeit zu geben, wird zurzeit in der Tat
ngeſetzt. Auf der Werft von Blohm u. Voß
m Hamburg, wo die Umbauarbeiten, der Ein
u neuer Turbinen, Keſſelanlagen, Wellen
m Schrauben, ſowie Verbeſſerung der Jnnen-
inrichtung, erfolgt, liegt bereits ſeit Septem
r der Dampfer „Hamburg“, der ſeine Fahr
in Mitte Februar wieder aufnehmen wird.
Vor kurzem folgten ihm die Dampfer „Al-

rt Ballin“ und „Neuyork“, und als letztes
ähiff wird im Januar die „Deutſchland“ aus
t Fahrt gezogen werden. Sämtliche vier
dampfer erhalten neue Antriebsmaſchi-
en mit einer Geſamtleiſtung von
3000 Ps, die es ermöglichen werden, die
ztrecke von Hamburg nach Neuyork in acht
dagen (bisher zehn Tagen) und von den Ka-
nlhäfen nach Neuyork in etwa ſieben Tagen
ſatt bisher neun Tagen) zurückzulegen. Die
Krbeſſerung in den Paſſagiereinrichtungen be-
ht hauptſächlich in der Angleichung an die
hreits vorhandene Ausſtattung der „Neuyork“
mit ihrer, zwei Decks hohen Geſellſchaftshalle,

Laube und ihrem geräumigen Sport-
ck.
Außerdem werden auf einzelnen Schiffen

e Einrichtungen der öritten Kajüte für Tou-
iſten erheblich erweitert. Sämtliche vier
dampfer werden vom Frühjahr 1930 an wie-
e rzur Verfügung ſtehen und in einem regel-
näßtgen Turnus verkehren.

dramga im Schleuſenhäuschen.

Aus Hamburg wird gedrahtet: Als am
tonnabend früh der Schleuſenwärter des
ächleuſenhäuschens am Brvoktor, Bergander,
gelöſt werden ſollte, wurden er und ſeine
hefrau in dem Wärterhäuschen am Fußboden
kgend erſchoſſen aufgefunden. Die neunjfäh-
ige Tochter lag beſinnungslos mit einer ſchwe-
in Verletzung durch einen Schläfenſchuß auf
d Bett. Sie ſtarb bald nach der Einliefe-
ung ins Krankenhaus. Die Beweggründe der
t ſind noch unbekannt.

Es war wieder nichks.
Wie dte Düſſeldorfer Polizeipreſſeſtelle zu

r Wiener Blättermeldung über eine angeb-
ihe Spur des Düſſeldorfer Mörders mitteilt,
ben die Ermittlungen zu dem Ergebnis ge-
ihrt, daß der Arbeiter Covalſky aus Düſſel-
rf, der während des Krieges in Oeſterreich
meiner Sprengſtoffabrik arbeitete, für eine
üterſchaft bei den Düſſeldorfer Mordfällen
ünesfalls in Frage kommt.

Hafenſpeicher brennt aus.
Am Sonntagmorgen gegen *210 Uhr brach

dem Gebäude der Lager und Speditions-
ma Koch Co. im Duisburgerinnenhafen Großfeuer aus. Jnfolge des
irmiſchen Wetters breitete ſich das Feuer
t unheimlicher Geſchwindigkeit aus. Die
tiſche Feuerwehr war ſofort zur Stelle. Da
ſich dem Brande machtlos gegenüberſah,
aärden weitere Wehren alarmiert, ſo daß
hen 211 Uhr

zehn Wehren und mehrere Löſchboote

der Brandſtelle waren. Wegen der großen
inſturzgefahr des fünfſtöckigen Gebäudes
ußte man ſich darauf beſchränken, die um-
enden Lagergebäude zu ſchützen. Mit etwa
Schlauchleitungen wurden rieſige Waſſer-
engen gegen die Gebäude geſchleudert. Jn
rzer Zeit war das geſamte Gebäude ausge-
annt. Wertvolle Futtermittelvorräte ſind
in Brande zum Opfer gefallen. Der Schaden
irite etwa 1 Million RM. betragen. Ob
sSFeuer durch Kurzſchluß oder durch Selbſt-
Uzündung entſtanden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Arſenik im Jrrenhaus.
Wie aus Madrid berichtet wird, ſind dort

einem Jrrenhauſe nach dem Genuß von
in zahlreiche Perſonen erkrankt. Zwei
kankenwärter und zwei Anſtaltsinſaſſen ſind
reits geſtorben. 15 Perſonen liegen in be
iklichem Zuſtand danieder. Die Unter
hung hat ergeben, daß ein Angeſtellter der
üſtalt verſehentlich eine arſenikhaltige Flüſ
keit in den Wein geſchüttet hatte.

ſchiffbau Zeppelin G. m. b. H., die die Expe
dition moraliſch und materiell bereits jetzt ſo
hochherzig gefördert haben, zu danken.“

e

Amundſens Depok gefunden.
Jn einem Funkbericht an Byrd teilt ihm

Dr. Gould, der Führer der Geologiſchen
Gruppe der Byrd-Expedition, mit, daß er am
Fuße des Axel-Heiberg-Gletſchers ein Nach-
richtendepot gefunden habe, das Amundſen auf
ſeinem Rückweg vom Südpol vor 2 Jah
ren errichtet hat. Unter einem Steinhaufen
wurden eine 20-Liter-Kanne Petroleum, zwei
Schachteln Streichhölzer und eine Zinnbüchſe
entdeckt, die eine Botſchaft Amundſens, vom
6. Januar 1912 datiert, enthielt. Die Botſchaft
gibt eine kurze Beſchreibung der letzten Strecke
der Expedition und die Erklärung, daß der
Sabrefr vom 14. bis zum 16. Dezember am

üdpol geweilt habe.
Gould nahm eine Abſchrift des Berichtes

Amundſens, fügte einen eigenen hinzu und
verſchloß das Depot in gleicher Weiſe, wie er
es aufgefunden hatte.

Fliegerende in der Wüſte.
Vor zehn Tagen war ein franzöſiſches Poſt

flugzeug, das von Frankreich nach Jndo-
ch in ag unterwegs war, an der afri-
kaniſchen Küſte, unweit der großen Syrte,
abgeſtürzt. Nach langem Suchen war es
italieniſchen Fliegern gelungen, das Flugzeug
aufzufinden. Eine Autokolonne, die zur
Bergung entſandt war, konnte wegen des un-
wegſamen Gebietes nicht weit genug vor-
öringen. Ein zur Bergung beſtimmtes Flug-
zeug wurde beim Niedergehen ſchwer be-
ſchädigt. Die italieniſchen Flieger konnten in
den Trümmern des Flugzeuges die drei
Leichen der Piloten und fünf Säcke Poſt
bergen.

Ein Schornſtein wird umgelegk.
Der in der Sonnabendnacht einſetzende

orkanartige Sturm, der den ganzen Sonntag
über anhielt, hat in Münſter und Um-
gebung ſchwere Verheerungen angerichtet.
Jn Münſter ſelbſt wurde u. a. der etwa 20
Meter hohe Schornſtein einer Getreidemühle
umgelegt.
Auch ein großer Neubau, der im Eiſengerüſt
bereits ſtand, wurde vom Sturm vollſtändig

umgebrochen.

Die an der einen Seite des Baues bereits
fertige Mauer wurde völlig niedergelegt,

l

Orkan über Rordweſtſdeufſchland.
Einſturz einer Kirche in Dorkmund.

Jn Dortmund hat ein orkanartiger Sturm,
der am Sonntag über Weſtdeutſchland hinweg
brauſte, ſchweren Schaden angerichtet. Gegen
Mittag ſtürzte die im Ban begriffene Kirche
der Petri-Nikolai- Gemeinde m des
Sturmes ein. Der Kirchenneuban, der aus
Eiſenbeton ausgeführt wird, war bereits bis
zur Höhe von 90 Metern gediehen. Man
atte gerade damit begonnen, die Holzver-
chalungen der ſeitlichen Tragpfeiler und die

Deckenverſtrebungen mit Beton auszugießen,
o daß das in zweimonatiger Arbeit herge-

ſtellte Werk ein fer des Sturmes wurde.
Der Rohban des Kirchenſchiffes mitſamt dem
Chor iſt wie ein Kartenhaus zuſammengeſtürzt
und bildet einen wüſten Trümmerhaufen. Nur
die Rohkonſtruktion der Taufkapelle und der
Sakriſtei blieben unverſehrt. Der Schaden
wird auf 50—60 000 Mark geſchätzt. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen, da die Arbeit am
Sonntag ruhte.

Verwirrung im Amſterdamer
Hafen.

Ueber Holland wütet ſeit Sonnabend ein
ſchwerer Sturm. Der ſchwediſche Dampfer
„Monica“, 1313 Tonnen groß, iſt am Sonn
abend bei der Ausfahrt aus dem Amſterdamer
Hafen infolge des Sturmes gegen einen
Pfeiler der Hem-Brücke geſtoßen, wurde ſchwer
beſchädigt und nach Amſterdam in ein Dock ge-
bracht. Bei Hedel hat der Sturm eine Schiffs-
brücke über die Maas zerſtört.
Die Schiffe liegen krenz und quer auf dem

Fluß
Der deutſche Dampfer „Regoldſtein“, der von
Portershaven nach Neuyork abgegangen war,
drahtete Sonntagmorgen dringend um Schlep-
perhilfe. Der holländiſche Schlepper „Humber“
hat die „Regoldſtein“ mit Maſchinenſchaden
nach Hoek van Holland gebracht.

Es regnet Dachziegel.
Jn der Nacht zum Sonntag wütete in

weiten Teilen Frankreichs von neuem ein un
geheurer Sturm, von dem auch die franzöſiſche
Hauptſtaßt und ihre Umgebung heimgeſucht
wurde. Nach Mitternacht praſſelte plötzlich ein
wahrer Regen von Dachziegeln und Schorn-
ſteintrümmern hernieder, und die Parkanlagen
el en mit abgeſchlagenen Baumzweigen

eſät.
An der engliſchen Südküſte wüteten am

Sonntag wieder ſehr heftige Stürme. Von
Deal aus mußten im Laufe des Tages die
Rettungsboote mehreremake auslaufen, da
Notſignale von einem großen unbekannten
Dampfer aufgefangen worden waren, der
nordweſtlich von dem Goodwins-Leuchtſchiff in
Seenot iſt.

eberſchwemmnngeHorkstire.
Wie aus Leeds gemeldet wird, gaben ſtarke

Regenfälle und plötzlich einſetzende Schnee
ſchmelze im Gebiet von Yorkſhire große Ueber
ſchwemmungen vernrſacht. Sechs Flüſſe ſowie
der Süd Yorkſhire-Kanal ſind weit über die
Ufer getreten. An einer Stelle des Kanals iſt
der Standamm gebrochen. Das Waſſer ſteht
ſtellenweiſe zwei Meter hoch.
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Jn Mancheſter ſtürzte ein Haus ein,
wobei zwei Perſonen getötet und vier Per
ſonen leicht verletzt wurden. Der Sturm hat
ein ganzes Dach abgedeckt, das mit großer
Wucht auf das Haus, insbeſondere die Vorder-
front zurückfiel Durch die ſtarken Regengüſſe
iſt die Themſe erneut ſtark im Steigen be
griffen. Der Schiffsverkehr im Kanal weiſt
große Verſpätungen auf. Der Flugverkehr
nach Paris mußte eingeſtellt werden.

Die Welkraumrakete zerplatzt?
Der aus Siebenbürgen ſtammende Pro-

feſſor Oberth, der Erbauer des Weltraum-
ſchiffes, welches in dem Ufa-Film „Frau im
Mond“ Verwendung fand, trägt ſich ſeit langer
Zeit mit der Abſicht, am Strande der Oſtſee
verſuchsweiſe eine Weltraumrakete abzu-
ſchießen, welche eine Höhe von 40 Kilometern
erreichen ſoll. Nach geglücktem Experiment ſoll
dann verſucht werden, Poſtraketen von
Europa nach Amerika zu ſenden. Die Ufa
hatte ſich bisher ſtark für dieſe Sache inter-
eſſtert, und Profeſſor Oberth ein Bureau ein
gerichtet. Auch ſollten die Verſuche unter ihrer
Regie vorgenommen werden. Jn letzter Zeit
hatte man von der Geſchichte nicht mehr viel
gehört, und jetzt erfährt man, daß Profeſſor
Oberth, der immer ſchon ſehr nervös war,
kurz vor Weihnachten einen Nerven-
zuſammenbruch erlitt, und in feine
Heimat abgereiſt iſt, wo er einige Zeit zu
bleiben gedenkt.

Ein Schoner
geht brennend unker.

Jn der Nacht zum Freitag entſtand auf
einem franzöſiſchen Dreimaſter, der ſich auf
der Noröſee mit einer Petroleumladung von
Arendal nach Fecamp unterwegs befand, an-
ſcheinend durch eine Exploſion Feuer, worauf
der Schoner ſank. Die zehnköpfige Beſatzung
konnte noch rechtzeitig von einem belgiſchen
Schlepper gerettet und nach Vliſſingen gebracht
werden.

W

zwölf Opfer der Papageienkrankheit.
Ein zweiter Krankheiksherd. Drei Todesopfer. Der Arſprung der Krankheik.

Die Papageienkrankheit, die in Berlin
zuerſt im Hauſe des Dahlemer Geologen
Profeſſor Harbort aufgetreten war, den Tod
des Gelehrten und ſeiner Hausſchneiderin
verurſacht und ſechs weitere Perſonen be-
fallen hatte, iſt nun auch in Neukölln feſt
geſtellt worden. Dort ſind zwei Familien
von der rätſelhaften Krankheit, die Pſitt a-
koſis heißt, ergriffen worden. Während
ſich drei Perſonen noch im Krankenhaus be
finden, iſt das eine Familienoberhaupt ge
ſtorben Damit iſt die Zahl der von der
Papageienkranlheit befallenen Perſonen in
Berlin auf zwölf geſtiegen, und die Todes
fälle haben ſich auf drei erhöht. Die Ber
liner Geſundheitsbehörden haben alle Vor-
ſichtsmaßregeln ergriffen, um weitere Jn
fektionen zu verhindern.

Als Herd der jetzt aufgetauchten Krankheit
iſt vermutlich

der Dampfer „Cap Areona“
anzuſehen, der Mitte November von einer
Südamerikafahrt nach Hamburg zurückkehrte.

Auf dieſem Schiff befindet ſich ein Gärtner,
der ſich nebenberuflich mit der Beſchaffung
exotiſcher Vögel befaßt und einen Hamburger
Vogelhändler regelmäßig mit Tieren verſorgt.
Die vier Papageien, die Profeſſor Harbort von
ſeiner Braſilienreiſe mitgebracht hat, müſſen

mit den Tieren des Gärtners auf dem Schiff
in Berührung gekommen ſein und dieſe in-
fiziert haben.

Jedenfalls kam über Hamburg eine Anzahl
von Papageien auch nach Berlin, wo ſie durch
einen Händler an private Käufer abgegeben
wurden.

Ein ſolcher Papagei gelangte in den Beſitz
eines Paul N. in Neukölln, deſſen Bruder im
gleichen Hauſe und Stockwerk wohnt. Vor
einigen Tagen

erkrankte Paul N. unter fieberhaften Er
ſcheinungen. Da ſich ſein Zuſtand verſſhlim-
merte, kam er ins Krankenhaus, wo er dann
ſtarb. Gleich darauf wurde auch die Frau
des Verſtorbenen, Bertha N., unter ähnlichen
Symptomen krankl, und ſo wurde der Papa

Das größte Kraftwerk der Welt im Bau.

Jn der Schweiz wird in aller Stille an
einem neuen Kraftwerk gebaut, das durch ſeine
Leiſtung noch das Kraftwerk an den Niagara-
fällen in den Schatten ſtellen ſoll. Es iſt die
r und das Grimſelkraftwerk. Jneiner Höhe von 1800 Meter wird eine Sperr-
mauer gebaut, die in der Lage ſein wird,
mehrere hundert Millionen Kubikmeter Waſſer
aufzuſtauen. Als Geſamtleiſtung des kommen-
den Kraftwerkes wird mit 800 000 Ps gerechnet,
während das Niagarakraftwerk nur 600 000 PS.
erzeugt. Von den ſieben Baufahren ſind be

S
e

e

reits fünf verſtrichen. Die gewaltige Sperr-
mauer hat eine Länge von 200 Meter und eine
Höhe von 114 Meter. Jhre Dicke beträgt am
Fuß 76 Meter, an der Krone 5 bis 6 Meter.
Um die ungeheure Menge von Baumaterial
heranſchaffen zu können, hat man ſich, wie in
unſerem Vilde zu ſehen iſt, genötigt geſehen,
eine beſondere zweigletſige Gebirgsbahn zu
bauen. Der Vergleich dürfte intereſſieren, daß
Deutſchlands berühmteſtes Kraftwerk, das
Walchenſeewert, „nur“ 160 000 PS leiſtet.

Hals

gei zu dem Bruder des Verſtorbenen, Her
mann N., in Pflege gegeben. Als auch Her
mann N. und deſſen Ehefran Clara dieſelbe
Krankheit bekamen, wurde eine Verwandte
ſtutzig und machte der Geſundheitsbehörde
Mitteilung.
Die amtlichen Stellen ordneten ſofort die

Ueberführung der Kranken in Krankenhäuſer
an, wo ſie iſoliert gehalten werden, und trafen
auch in den Wohnungen alle notwendigen
Sicherheitsmaßregeln. Der Papagei, dem man
äußerlich eine Krankheit nicht anſah, wurde
beſchlagnahmt und der Tierärztlichen Hoch
ſchule überwieſen. Dr. Elkeles, der Direktor
des Städtiſchen Unterſuchungsamtes für an-
ſteckende Krankheiten, iſt nun damit beſchäftigt,
auch dieſen Fall zu unterſuchen. Es kann aber
ſchon mit ziemlicher Sicherheit geſagt werden,
daß es ſich ebenſo wie bei den Dahlemer Fällen
auch bei den Neuköllner Erkrankungen um die
Papageienkranheit handelt. Von einer Obduk-
tion der Leiche des Verſtorbenen wurde Ab-
ſtand genommen, da die Beerdingung bereits
erfolgt war.

Es iſt natürlich ſchwer, die Käufer feſtzu-
ſtellen, die ſich von dem Berliner Händler im
November oder Dezember Papageien gekauft
haben. Jmmerhin täten aber die Beſiger gut,
ihre Tiere unterſuchen zu laſſen, um der Ge
fahr einer Jnfektion vorzu beugen. Der Händ
ler ſelbſt hat nur noch einen Papagei, den er
aber ſchon lange Zeit beſitzt, jedoch haben die
Behörden Vorſorge getroffen, daß dieſer Vogel
nicht verkauft wird und auch nicht in Be-
rührung mit anderen Tieren kommt. Am
31. Dezember wird die „Cap Arcona“, die
wieder auf See iſt, zurückerwartet, ſo daß die
Hamburger Behörden die weiteren Nach-
forſchungen anſtellen können.

Insbeſondere ſind alle Behörden der Hafen-
ſtädte verſtändigt worden, damit vorbeugende
Maßregeln getroffen werden. Jm Viehſeuchen-

geſetz ſind nämlich keinerlei Vorſchriften vor-
handen, die fich auf die Pſittakoſis beziehen, es
wird aber nunmehr zweifellos

eine ſchärfere Ueberwachung aller in Deuſch-
land ankommenden Papageien

erfolgen. Vor allem wird jedesmal feſtzu-
ſtellen ſein, ob Papageien auf dem einlaufen-
den Schiff erkrankt oder eingegangen ſind, da
mit alle übrigen Vögel zunächſt in Quaran-
täne kommen, ehe ſie in den Handel gelangen.
Soweit es ſich um preußiſche Hafenſtädte han-
delt, dürften ſolche Maßregeln ohne weiteres
ergriffen werden, aber auch die Hamburger
Behörden werden ſicherlich entſprechende
Sritte tun.

Beim Arzt.
„Jch ſehe, Sie haben einen kleinen Abſzeß im

aber das beunruhigt mich gar nicht.“
„Allerdings, wenn Sie einen Abſzeß hätten,

würde es mich auch nicht beunruhigen.
(Humour



Gokkesdienſt-Anzeigen.
für Silveſter und Reujahr.

Kollekte: Für bedürftige Gemeinden der Provinz

Es predigen:
Dom. Silveſter, 18 Uhr Silveſtergottes-

dienſt mit Abendmahlsfeier, Superintendent
Kramm. (Liedertexte am Eingang). Neu-
jahr, 10 Uhr Paſtor Wuttke; 17 UhrSuperintendent Kramm.

St adt. Silveſter, 18 Uhr Silveſterandacht,
Paſt. Angermann (Liederzettel am Eingang).

RNeumarkt. Silveſter
feier, Paſtor Boit.

18 Uhr Jahresſchluß-
Neujahr, 10 UhrPaſtor Boit. Donnerstag. 20 Uhr mat

chenverein St. Thomae im Pfarrhauſe;
Freitag, 19 Uhr Elternabend des Kinder
gottesdienſtes im „Augarten“.
öſſen. Neufahr, 13,30 Uhr Paſtor Boit.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg: Silveſter, 20 Uhr Dankan-

dacht. Neujahr. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt;
11 Uhr letzte heilige Meſſe mit Predigt;
18 Uhr Andacht.

Neuröſſen: Neujahr, 7,30 Uhr Früh-
meſſe mit Predigt; 10 Uhr Hochamt mit
Predigt; 14,,30 Uhr Andacht

Neumark. Neujahr 7,30 Uhr Frühmeſſe mit
t 10 Uhr Hochamt mit Predigt,

Aadlenperf Neujahr, 9 Uhr Hochamt
mit Predigt; 15 Uhr Andacht.

Kayna. Neujahr, 10 Uhr Gottesdienſt mit
Predigt.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Müller; der Privat-

r CTurnvereinàMULLERS HOTEL P za walnallaGroß Kayna Haiie a. d. Saare
Gasthaus c cKe l Dir. O. Kleinhanns. Fernspr. 28385.

R Zu dem am 31. 12. ab 7 Uhr stattfindenden I Silvester 202 Vhr
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Schkopau
Beerdigt: Die Witwe

„ZuZum Raben“
Gasthaus Bischdorf

Dienstag, den 31. Dezember
abends 7 Uhr
II

Operette mit Musik
von 30ohann Strauss

Besetzung mit den populär-
sten Operettenstars Wiens

O Verstärktes Orchester G
Gewöhnliche Preise ab 70 Pfennig

Klaus Siegfried, S.
des Handelmannes

P. Kretſchmann;
Fritz Siegfried,

ohn des Chauffeurs
P. Krieſe; Sigrid,
Tochter des Pol.
Meiſters A. Herr
mann; Rudolf Wolf-
gang, Sohn des Ar
beiters R. Bande;
Karlheinz Friedrich,
Sohn d. Poſtſchaffn.
H. Moſinsky. Ge
traut: Der Schriftſetz.
Kurt Holz und Frau
geborene Teich; der
Schloſſer Arthur
Schumann und Frau
Margarethe geb.
Bachmann. Be-
erdigt: Frau Lina
Liſſau; das Kind
Horſt Obenauf.

Stadt. Getauft:
orſt, Sohn des

KeſſelſchmiedsHeine
mann; Jngeburg,
Tochter des Arbeiters
Witter; DieterOskar,
Sohn des Schloſſers
Legel; Helga, Tocht.
des Klempnermeiſtr.
Breiting. Getraut:
Der Dentiſt W.
Baſſenge mit Frau
M. geb. Berhkling.

mann Sternberg; die
Ehefrau d. Schloſſers
Sattler.

Altenburg. Ge
tauft: Hans Dieter,
Sohn des Elektro
monteursJuſt; Alfred
Sohn des Schloſſers
Wege; Günter, Sohn
des Schuhmachers
Naumann; Gerhard,
Sohn des Arbeiters
Wohlleben; Brigitte,
Tochter des Ver-

waltungsgehilfen
Daenzer; Hannelore,
Tochter d. Schmiedes
Bohle; Jngeburg,
Tochter d. Schmiedes
Heſſe. Getraut: Der
Milchhändler Otto
Buſſe mit Frau
Charlotte geb. Ukatz.
Beerdigt: Die Ehe-
frau des Arbeiters
Walter Kluge; der
Dreher Paul Allritz;
das Kind Günter
Kleindienſt.

Nenmarkt. Get.
Martin, Sohn des
Landwirts Erich
Schmidt Myra, T.
des Tiefbauarbeiters
Erich Gläſen.
Jngeborg Rudolph.

großer Silvesterball

Jm Handelsregiſter A Nr. 375 iſt be
der Firma Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt Ludwig Baltz in Merſeburg
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1929.
Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr.
469 iſt heute bei der Firma Henriette
Zierſerug Haushaltungsgegenſtände,

erſeburg, folgendes eingetragen Die
rma und die Prokura des KarlHeidenreich iſt erloſchen.

Merſeburg, den 23. Dezember 1929.
Amtsgericht.

Senlationelle Ertindung!
Für 15 Mk. in 4 Wochen das Geſicht um15 Jah e verfängt. Erfolg ſchon in 2 Tagen.Beweis: Die 2 fegte l fiſten e
teile Ihnen mit, daß Packungenventa mir mein Glück Mlereret eher ha

Meine 50 Jahre ſind ein Märchen geworden.
Sämtliche Runzeln un Falten ſind be
ſeitigt. Jch weiß, a ich nie älter W
als 35 Jahre und werde auch nicht höhergeſchätzt. ie mich kennen ſind 4rgwleg
ich ſelig über mein verjüngtes Ausſehen.
Sie dürfen ſtolz ſein auf Jhre Erfindung.Jch will mich weiter pflegen, erwarte deshalb
eine weitere Packung für 7.50 Mk. L. i. Sa.,
den 29. 10. 29. Frau S. L.“ JhreSeudung vorgeſtern erhalten. S merke
ſchon einen Erfolg. Bitte ſenden Sie noch,
S. b. München. den 29. 10. 29. Gräfin K.“Viele ähnliche Schreiben beweiſen weiter,
daß Juventa um Jahrzehnte verjüngt. Jede
Packung enthält Garantieſchein. Wer glück
lich ſein und mehr als je Chancen haben
will, beſtelle ſofort 1 Packung Juventa-Ge-
ſichtsbäder, 1 Doſe Tages-, 1 Doſe Nachtereme
r zuf. 750 Mk. zuzügl. Porto per Nach

ahuie. Alle Zuſchriften werden vom Er-ne er und Fabrikanten vperfönlich ſtreng
diskret. Arted Hölling, Veinaig M 22 A 26.

Sporkjacken
und Weſten
für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben-
Auswahl bei

H. Schnee Rachfl.
A. F. und Ebermann

HalleS., Gr. Steinſtr. 84

brohe Silvester-u Heunahrs-felen

An beiden Tagen B ALL
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Weber. Hhtel- Reſtaurant

Siebente

Freitag, den

bevellschoſtshaus Heu Bössen

Donnerstag, den 2. Januar 1930,

Gastspiel des Alten Theaters, Leipzig

Valer Sehn, Hadecen Sehr

Lustspiel in 3 Akten von Edw-Childs Carpenter

Direktion
Ab Dienstag, 31. Dez. 1929
Der vier Millionen Monumen-
tal u. Prunk-Film mit Amerikas
bedeutendſten Darſteller John
Barrymore in der Hauptrolle

Don MAuan
der Meiſter der Liebe und
größte Liebesabenteurer

aller Zeiten.
Außerdem gutes Beiprogramm

Anfang 5 und 8 Uhr
Sonntag 3h,, 5 und 8 Uhr.
Am Neujahrstage
in der „Sonne“

Veranstaltung
20 Uhr, für Anrecht A

3. Januar 1930, 20 Uhr für Anrecht B

Lichtspielpal. Sonne Union Theater Drei öchwäne

Fugendvorſtellung Hoot Gibſon

A. Dechant

Ab Dienstag bis Donnerstag zur
I.

Hoot Gibſon in
Der CowboyKönig

Ihr wißt ja, wie Matroſen ſind

6 Akte von echtem Schrot u.
Korn, Treue, Opferfreudigkeit
u. einer tücht. Portion Raufluſt

Anf. 6 e u. 8 Sonnt. 4 Uhr

er

kranken Kaſſe
erſfeburg

Arztvom Sonntagsdienst
Mittwoch, I.

Dr. Gassen
Jahnstrabe 29, Tel. 532

ArztvomSonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-

krankenkasse Merse-
burg).

Mittwoch, 1. Januar

Roßmarkt 13 Tel. 478
Sonntags- bzW.
Nachtdlienst der

Apotheken
Mittwoch, 1. Januar

Dom-Apotheke
Nachtdienst

vom 31. 12. bis 3., 1.

[pj0]yryUhUn R

Januar

err Dr. Böttcher

Zum Silvester!
Pfann-
empfiehlt
Oelgrube 41,

u. Spritzkuchen

Otto ineFernſprecher 557

Netzschkau
Zu unserem

Süwesterball
ladet freundlichst ein.
Gesangverein „Harmonie“

Anfang 8 Uhr.
und der Wirt.

Ernst Gärdes.,

Gaſthaus Lindner Kötzſchen

Dienstag, den 31. Dezember 1929

Gr. Silveſter-Ball
veranſtaltet von dem Kriegerverein
KötzſchenZſcherben

Es laden dazu freundlichſt ein.

Der Wirt. Der Vorſtand.

sparen will,
an Inseraten,
der wird nur

seiner Firma schaden.

W
Zur

4Silveſterfeier

empfehle
lebend. Spiegelkarpfen

Schleie, Aale und
Flußfiſche

H. Birnſtiel,
Jnh.: O. Stohr

Fiſcherſtraße 15
Fernruf 747

WMarktſtand
h Vereinsbank

Auswärtige Theater
Programm für Sperettencrege Lelpz.

r

Schauſpielhaus, Lelpz.

15 Uhr
„Das tapfere

Neues Jheater, Lelpzig Schneiderlein“
19 Uhr 19 UhrDer Opernball Zwei Kravatten

Altes Theater, Leipzig Komödienhaus, Lelpz.

16 Uhr 14 und 17 Uhr
„Prinzeſſin „Schnee weißenAllerliebſt“ und Roſenrot.“

19 Uhr 20 UhrVater ſein dage- „Das ſüße
gen ſehr Geheimnis“

K

Natürlich nur unſer

Saalöffnung 19 Uhr. Ende gegen 22 Uhr.
e

Jch bin beim Amtsgericht Merſeburg

als Rechtsanwalt
zugelaſſen.

Büro ab 2. Januar: Entenplan 6bis dahin zu ſprechen: Lauchftädt. Str. 10, Tel. 839 77 Zu

Rechts eanwalt und die müſſen auch für Sie heißen:
„Jch abonniere.“

Allgemein Orts „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt) zu
dem billigen Bezugspreis von nur
Rm. 2,10 monatlich. Verlangen Sie

bttte Probelieferung.

Merſeburger „Ratskeller“
Silveſter Neujahrstag

20 Uhr. Gedeck M. A4, 12-15 Uhr. Gedeck M. 2,
(ohne Vorgericht M. 3,50). Jäger Suppe.
Medatllons von Gänſeleber

in Madeira-Gallert.

MockTurtle- Suppe.

Schnitzel vom Kalb
mit jungem Gemüſe.

Ananas mit Schlagſahne.
Karpfen blau

mit Butter und Meerrettich.

Rehkeule St. Hubertus
Dunſtobſt.

Reichhaltig. Abendgerichte.

Mokka Parfait.
NB. Tiſchbeſtellungen erbeten!

Nachmittag und Abend
Vornehme Unterhaltungs-

muſik.

Kaffeehaus Meuschau
2 b—ohe Swesterteder

Allen meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten
sowie allen werten Vereinen

die besten Neujahrswünsche
P. S CHNEIDER UND FRAVU

ladet alle werten Gäſte Freunde und r
ausſ
bezv

ſterrvon on ein. Für Unterhaltung, Speiſen u. Hetränke e
iſt beſtens geſorgt. Paul Michalowsſtl u. Frau v

Proſit ſah
Neujahr! zuf

v s 5 MSilvesterfeier w.im Bürgerhof zKabarett imit anschl. Tanz O völlie
la Leipei gerbühnenkünstler Jers

Rechtzeitige Tischbestellung erwünscht mächt

Telephon Nr. 513. eine
Diesmal wird

Neujahr in gerHoffischereiugerreiſ
FrageSilvesterfeier e

frageZZ mit großen Extra- Überraschungen natio:
Bade:

Goldner Hahn
Gotthardtstraße 22 Telefon 240

bJ. SNectertefer beerraseinngJ y89 öberrasehung I Fert
Abſti:

Allen unsern werten Gästen höfen
ein gesundes Neujahr

Kurt Mahler und Frau. heträt

I Dereiſe
nicht

Dienstag, den 31. Dezember e
Abſchieds- und Ehrenabend handl
der Kapelle „Jung Heidelberg“

Große Siwesterfeier I Se
Ab Mittwoch, den 1. Jan. 1 M von
neue Kapelle: eine„Die luſtigen Leipziger 8 gatior

gen.funkenburg
Silveſter u. Neujahr v. 16 Uhr an ererm

Großer Ball enAltbekannte flotte Hauskapelle M uar
Tanz frei! Tanz frei I mgen

Leuna sun I ondoGaſthaus „Zum heiteren Blich
Großer Silverterball
Freundl. ladet ein Ernſt Eißney De
Allen Gäſten und Bekannten ri Auto
Proſit Neujahr! P safen,

nordeNiederbeuna m deGasthaus zum anno
Inh. Otto Zätzsch Die

i etGroßer Silvester-Bal en
vor deAufang 7 Uhr abends Ende tiſches

Cümmeriß Cafe Californi

llen ein v reProſit Deujahr! e
Otto Sachſe. geſamtéilveſter u. Neujahr Varlete-Prog düffen
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